
Einzelpreis 10 Rpl,, Sonnlag 15 Rpl 

T A G E S Z E I T U N G D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
attich 2.50 RM (einschließlich 40 Rpl Trägeilohnl. hei Postbezug 2.92 RM. einschließlich 42 Rpl Poalgcbühi und 

^JRpf ZcituncsRchulir b/.w die entsprechenden Hefcirderuneskosicn hei Posucilungsgul oder Bahnhotzeiiune.sversand 

26. Jahrgang / N r . 283 

Nachlieferung von Elnzelnummein nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto lür Streifband Verlag 
Litzmannstadt. AdollHitlcrSlraBe 86 Fernruf 254-20 Schriltleilung; Ulrich-von-llutten Str. 35. Fernrul 195 80/81 

Sonntag, 10. Oktober 1943 

|er s 

I I S C H U N 6 

) 

U , m\ gm mm gm m - m WA • A A I • 

SJL-Senat fordert Angriff gegen Japan 
Sine Geheimsitzung hinter verschlossenen Türen / Versteckte Vorwürfe gegen England 
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Sch. Lissabon, 10. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Seit mehreren Tagen verhande l t der nordame-

"kanische Senat h in te r verschlossenen Tü ren , 
die Ber ichte einer A b o r d n u n g entgegenzu­

nehmen, die soeben v o n London zurückge­
kehrt ist. Versch iedene Senatoren, an der Spitze 
"handler und Brewster, haben, nach New-
Vorker Me ldungen , v o n s ich aus d ie F lucht In 
* e Öf fen t l i chke i t angetreten und den amer ika-
^»chen Nachr ich tenagentu ren wenigstens in 
Stoßen Zügen mi tge te i l t , was - 6 i e i n der Ge-
p i m s i t z u n g ausgeführt haben. Sowoh l Chand-
J*r w ie Brewster legten i n ih ren Ber ichten den 
Nachdruck auf den pazi f ischen Kr iegsschau­
platz; Japan sei der größte Feind der V e r e i ­
n t e n Staaten und der Kr iegsschauplatz im 
»äzifik. müsse info lgedessen eine w e i t höhere 
Aufmerksamkei t f i nden als bisher. Genera l 
MacAr thur habe V e r s t ä r k u n g e n d r ingend nöt ig t 
"tön müsse v o n den Pacht- und Le ih l ie fe rungen 
*° England und v o r a l lem an die Sowje tun ion 
beträchtl iche Tei le für den Pazi f ik abzweigen, 
^er Senator forder te nachdrück l i ch einen A n g r i f f 
^on Ind ien her, der M a c A r t h u r s Ste l lung i n 
Austral ien wesent l ich e r le ich te rn müßte. Chand-
' e r ist bemerkenswer terwe ise n icht davon über-
^ u g t , daß die Engländer tatsächl ich den guten 
Wi l len haben, ihre s ta rke und wohlausgerüßtete 
Armee i n Ind ien für einen solchen A n g r i f f groß­
en Sti ls zu r i s i k ie ren , der Tcshungk ing-Ch ina 
Entlastung br ingen könnte . Er e rk lä r t sogar 
°"en, daß man in London angesichts der gee-
Polit ischen Lage Ind iens al les andere wünsche, 
••'s ein stark bewaffnetes China, das e in gefähr­
licher Gegner werden könn te 
b A l l e Senatoren hab'en i m übr igen auf ihren 
Reisen über d ie Kr iegsschauplätze erkannt , 

daß d ie a l lgemeine mi l i tä r ische Lage keiner­
le i opt imis t ische Voraussagen gestatte. Sie 
ve r t re ten ohne Ausnahme die Ans ich t , der 
Fr ieden sei noch fern und der K r ieg werde 
noch v i e l länger dauern, als man denke; d ie 
kommende Ze i t we rde von den Vere in ig ten 
Staaten gewa l t ige Blutopfer ver langen. Es sei 
falsch, sich e ine bald ige Kap i tu la t i on des 
Gegners vo rzugauke ln . Chandler habe wäh­
rend seiner Re : se i m Pazif ik genaue Unter­
lagen gesammelt und wisse beispielsweise, 
daß die Hof fnung v ie le r Amer i kane r , man 

könne eines Tages die japanische Rüstungs­
indust r ie durch großangelegte Luf topera t ionen 
„aus löschen" , v ö l l i g t rüger isch sei. Japan 
hebe längst begonnen, den größten T e i l sei­
ner Kr iegs indust r ie auf das Fest land, vo r a l lem 
nach Mahdschukuo zu ver legen. W e n n diese 
Ver legungen e inmal abgeschlossen s ind, dann 
wü rde sich Japan als e in uneinnehmbarer 
W a l l gegen jeden Schlag v o n amer ikanischer 
Seite aus erweisen; es sei im Pazi f ik schon 
zu v ie l w e r t v o l l e Zei t vergeudet wo rden . 

London zu der deutschen Frontverkürzung 
Hinter den Absetzbewegungen im Osten steht ein unbekanntes Ziel 

1 Ba. S tockho lm, 10. Ok t . (LZ.-Drahtbericht) 
M i t der deutschen Fron tver legung im Osten 

beschäft igen sich e in ige engl ische Zei tschr i f ­
ten, w o b e i sie zu der Festste l lung kommen, 
daß diese Rückzugsbewegungen absolut f r e i ­
w i l l i g u n d p l a n v o l l ve r lau fen sind. Zwe i 
Umstände, so schreibt d ie Ze i tschr i f t „ I l l us t ra -
ted London N e w s " , sprechen dafür, daß n icht 
d ie mi l i tär ische- Kra f t der Sowjets die Deut­
schen zur V e r k ü r z u n g ihrer F rpn t l i n ie beweg­
ten: erstens die Schne l l i gke i t und Geschmei­
d igke i t ih rer Rückzugsbewegungen und z w e i : 
tens die Tatsache, daß die deutschen Armeen 
s ich n i ch t au f lös ten ; sie zusammengehal ten zu 
haben sei eine besonders hoch zu veranschla­
gende Leis tung der Führung, der V e r w a l t u n g 

und der Disz ip l in gewesen. Beides lasse darauf 
schl ießen, daß h in ter den deutschen Truppen­
bewegungen i m Osten e in al lgemeines und 
letztes Z ie l stand. 

Zu ähn l ichen Schlußfolgerungen k o m m t der 
mi l tä r ische M i ta rbe i t e r der engl ischen W o c h e n ­
schr i f t „T imes and T i d e " , der darauf h inwe is t , 
der jen ige beurte i le die Lage zwei fe l los v ö l l i g 
fa lsch, der n icht das Geschick anerkenne, m i t 
dem die Deutschen ih re Absetzbewegungen 
durch führ ten . Die Stel lungen, auf die sie s ich 
zurückz iehen, seien jewe i l s sorgfä l t ig ausge­
wäh l t worden , ohne den Sowjets eine Gelegen­
he i t zu geben, größere Truppenverbände e inzu­
kesseln, was durch die ve rschwindend ger inge 
Gefangenenzahl erhär te t werde. 

Briten beschießen schiffbrüchige deutsche Soldaten! 
Feindliche Terrorangriffe auf Bremen und Hannover I In vierundzwanzig Stunden 107 Bomber heruntergeholt 

Aus dem FUhrerhauptguart ler , 9. Ok tober 
. Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekannt: 

A m m i t t l e ren Dn jepr , an der Pr lp je t inUn-
' " n g , süd l ich Gomel und wes t l i ch Smolensk 
Wurden i n erb i t te r ten Kämpfen fe ind l iche A n ­
griffe abgewiesen. A m mi t t l e ren Dn jep r w u r d e ' 
" " Gegenangr i f f e in Sowje t reg iment ver ­
ach te t . SUdwestUch W e l l k l j e L u k i dauern d ie 
Schweren Kämpfe an. V o n be iden Selten wur ­
den neue Krä f te zugeführ t und eingesetzt. 

In SUdital ien setzte der Fe ind i m M l t t e l a b -
•chnl l t seine hef t igen ö r t l i chen Ang r i f f e for t , 
E h r e n d von der übr igen Front nur lebhaf te 
A r t i l l e r i e - i rnd Au fk lä rungs tä t i gke i t gemeldet 
* I r d . 

Deutsche Jäger schössen i m sudgr iechischen 
l a u m zwöl f fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Ein von Zers törern gesicherter br i t i scher 
Kreuzerverband g r i f f i n den Morgens tunden 
d e« 7. Ok tober i n der Ägä is e in k le ines deut­
sches Gele i t mehrmals an. Ein ige In Brand ge­
schossene k le inere Transpor t fahrzeuge mußten 
V o n ih ren Besatzungen ver lassen werden . Die 
" r i t i schen Schiffe eröf fneten darau fb in erneut 
*tas Feuer auf d ie im Wasser s c h w i m m e n -
<i e n und in Schlauchbooten t re ibenden deut­
schen Soldaten. Z w e i der b r i t i schen Kreuzer 
Wurden, w i e berei ts gemeldet, be im Ab lau fen 
durch Bombentref fer deutscher Sturzkampf f lug-

' *> ' i i < j i - schwer beschädigt . 
V o n der Bord f lak deutscher Handelsschi f fe 

wurden bei der Insel Koo fünf br i t ische Bomber 
aboeschoseen. 

Starke nordamer ikan ische F l iegarverbändc 
drangen am gestr igen Tage In die Deutsche 
Bucht e in und g r i f i en B r e m e n an. I m Ver ­
läu fe erb i t te r te r Lu f tkämpfe und durch Flak­
a r t i l l e r ie w u r d e n 48 fe ind l iche Flugzeuge, meist 
v i e rmo to r ige Bomber, abgeschossen. I n dar 
vergangenen Nach t g r i f f en br i t ische Bomber­
verbände erneut Bremen r n d H a n n o v e r an. 

Dabei e r l i t t besonders die Stadt Hannover be­
t rächt l iche Schäden; Lu f tver te id igungskrä f te 
brachten 35 Bomber zum Abs turz . Zusammen m i t 
sieben über den besetzten Westgeb ie ten und 
Uber dem A t l a n t i k abgeschossenen Flugzeugen 
ve r lo ren d ie Br i ten und Nordamer ikaner inner­
ha lb der letzten 24 Stunden 107 meist v i e rmo­
tor ige Flugzeuge. 

Kuban-Brückenkopf planmäßig geräumt 
Abschluß eines heldenhaften Ringens I Der Feind verlor 355000 Mann 

Da6 Oberkommando der Wehrmach t g ibt 
w e i t e r h i n bekann t : 

I m Zuge der Zurücknahme der Ost f ron t Ist 
auch der vorgeschobene K u b a n - B r ü c k e n ­
k o p f geräumt worden . I n der Nacht zum 
9. Ok tobe r ver l ießen d ie letzten deutschen 
Nachhuten , nachdem sie noch v o n 40 angrei ­
fenden fe ind l i chen Panzern 24 abgeschossen 
hat ten, d ie Taman-Halb lnse l und überquer ten, 
v o m Feinde ungehinder t , die Straße von 
Ker tsch. 

Dami t hat die am 13. September befehls­
gemäß begonnene Räumung des Kuban-
Brückenkopfes nach Rück führung a l ler T rup ­
pen und V o r r ä t e auf . die Ki im Ihr Ende ge­
funden. Deutsche und ' rumänische Truppen 
unter dem Oberbefeh l des Genera l fe ldmar­
schal ls v o n Kie ls t und unter der Führung des 

Planmäßig geräumt 
Die letz ten Sicherungskräfte verlassen das vo l l kommen , zerstörte Gebiet ; die Sowjets f inden nur 
noch T r ü m m e r vor . ( P K . - A u f n . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Gröner t , H H . Z J 

Generals der Pioniere Jänecke haben dor t un ­
ter schwier igsten Kampfverhä l tn issen In den 
letzten Mona ten a l le fe ind l ichen Großangr i f fe 
b l u t i g abgeschlagen. In fanter ie , Gebi rgs jäger 
und Pioniere haben sich In diesen schweren 
Kämp len i n hervor ragendem Zusammenwi rken 
mi t anderen Wa f fen besonders bewähr t . D ie 
unter Befehl des Genera l leutnants Angers te in 
stehenden Verbände der deutschen Luf twaf fe 
haben an den er fo lgre ichen A b w e h r k ä m p f e n 
des Heeres und an der re ibungslosen Rück füh­
rung größten A n t e i l . Transpor tverbände haben 
sich be i der Verso rgung und späteren Zu rück ­
nahme der Truppen erneut ausgezeichnet. I n 
t reuer Waf fenbrüderschaf t kämpf ten Verbände 
der rumänischen Luf twaf fe unter dem Genera l ­
ma jor Gheorgh lu an der Seite ihrer deutschen 
Kameraden. Verbände der Kr iegsmar ine unter 
der Führung des Vizeadmira ls K ieser l t zky 
führ ten zusammen mi t P ion ieren des Heeres 
d ie geregel te Verso rgung des Kuban-Brücken­
kopfes durch und haben sich h ierbe i w ie bei 
der Räumung r u h m v o l l bewähr t . Leichte deut­
sche Seestre i tkräf te s icherten in ständiger E in ­
satzbereitschaft d i r Küsten des Brückenkopfes 
und wehr ten zahlreiche von See her unternom­
mene Angr i f f e der Sowjets ab. 

In den har ten Kämpfen, die vom 1. Februar 
1943 bts zur vo l lendeten Räumung an der 
Front des Kuban-Brückenkopfes ge führ t wu r ­
den, ver lo r der Feind Insgesamt 14 026 Gefan­
gene, 1045 Panzer, 291 Geschütze, 2281 F lug­
zeuge und zahlre iche le ichte und schwere I n ­
fanter iewaf fen. Seine b lu t i gen Ver lus te be­
trugen mehr als 355 000 M a n n . 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquar t ier , 9. Ok tober 

Der Führer ve r l i eh am 5. Ok tober das 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreu­
ze« an Ober fe ldwebe l Schreiber, Zugführer in 
e inem Konstanzer Sturm-Regiment, als 309. Sol­
daten der Deutschen Wehrmach t . 

Die letzte Karte 
V o n Dr. Kurt Ptelller 

„Das ganze deutsche V o l k welB, daß e t 
u m Sein oder Nichtsein geht. Die Brucken 
sind hinter ihm abgebrochen, es bleibt nur 
der Weg nach v o r n . " 

Der Führer vor den Reichs- und 
Gaule i tern . 

A l s die Sowjets m i t ihrer Sommerof fens ive 
begannen, hat ten sie e in großes Z ie l . Der 
Durchbruch bei B je lgorod sol l te die W i e ­
dereroberung der Uk ra ine und den Vors toß 
zur deutschen Grenze e in le i ten. Aber er so l l t» 
erst nach sorgfä l t igster V o r b e r e i t u n g bis i n 
die letzten Einzelhei ten starten. Die deutsche 
Wehrmach t ha t durch „e r fo lg re iche ö r t l i che 
Angr i f f sun te rnehmungen im Abschn i t t B je l ­
go rod " , w i e es damals im Wehrmach tbe r i ch t 
hieß, die Sowjet« gezwungen, ihre Of fens ive 
f rüher zu beginnen, als sie es geplant hat ten. 
Die Massen der Sowjets wu rden eher in d ie 
große Angr i f fssch lacht gewor fen, als sie ih re 
Vorbe re i tungen abgeschlossen hat ten. Die Deut­
schen hat ten auch h ier das Gesetz des Han­
delns dem Feinde aufgezwungen und günst ige 
Voraussetzungen fü r ih ren Abwehrs ieg ge­
schaffen, Voraussetzungen, die es der deutschen 
Wehrmach t ermögl ich ten, die Stre i tmacht des 
Feindes auch in Absetzung und Ver te id igung 
empf ind l i ch zu schwächen. Schwächung der 
St re i tk rä f te des Gegners unter Schonung der 
eigenen aber ist der Hauptzweck jeder Stra­
tegie seit Clausewi tz . W e n n es der deutschen 
W e h r m a c h t gel ingt , d ie gegner ischen Strei t ­
k rä f te in e inen Zustand zu versetzen, in dem 
s i e den Kampf n ich t mehr fortsetzen können , 
schaf f t sie d ie Voraussetzung fü r d ie Er re i ­
chung des po l i t i schen Zieles im Osten, d ie 
Wiedere ing l i ede rung der russischen Landmasse 
i n das europäische Gesetz. Der sudetendeutsche 
V o r k ä m p f e r Dr. Josef P f i t z n e r, Professor 
d e r osteuropäischen -Geschichte an der Deut ­
schen Kar l sun ive rs i tä t i n Prag, ha t die Er re i ­
c h u n g diese« po l i t i schen Zie ls als den Haup t ­
s inn des Kr ieges im Osten bezeichnet. I n sei­
nem Buche „Reise in e in Paradies" (Gauver lag 
Bayreuth) k o m m t er auf Grund der Er fahrungen 
einer Sommerreise in d ie Sowje tun ion im 
Jahre 1936 zu der Erkenntn is , daß der gegen­
w ä r t i g e K r ieg i m Ost raum darum geht, Sowjet ­
ruß land aus den Bindungen der zentra las iat i ­
schen Steppe zu lösen und durch Uberw indung 
des du rch den Bolschewismus küns t l i ch gestei­
ger ten Gegensatzes zwischen Ost und Wes t 
Rußland und den europäischen Osten w ieder 
i n das europäische Gesetz zu zw ingen und zu 
e inem V o l l r e i f e n G l ied Europas zu erheben. 
Pf i tzner ist e in vorzüg l i cher Kenner Sowjet ­
rußlands. Sein Reisebericht g ibt geradezu eine 
Naturgesch ichte dieses rätselhaf ten Landes. 
A b e r gerade aus der Erkenntn is dieser Rätsel­
haf t igke i t , aus dem E ikennen der noch stark 
steppisch bed ingten Seele Rußlands k o m m t 
Pf i tzner z u dem Ergebnis, daß es zur Er re i ­
c h u n g des Zieles einer E ing l iederung Rußlands 
i n - den europäischen Lebensraum ke ine K o m ­
promisse geben kann . Was fo lg t daraus für d ie 
deutsche, Strategie? N u r wenn es ihr gel ingt , 
dem Gegner das Gesetz des Handelns vo rzu ­
schreiben und sich selbst die Hand für d ie 
Entscheidung f re i zu ha l ten, dann er fü l l t dieser 
K r i e g se inen geschicht l ichen Au f t r ag , Kon t i nen ­
ta leuropa als Ordnung6raum der europäischen 
V ö l k e r zu er r ich ten und zu sichern und ein Ge­
genstück zum ostasiat ischen Lebensraum un ­
ter japanischer Führung zu schaffen. Der K r i eg 
ist längst aus kon t inen ta len Maßstäben her­
ausgewachsen, die Auseinandersetzung z w i ­
schen den Na t ionen des revo lu t ionären Sozia­
l lsmus und denen konserva t i ve r Bebar tung i n 
die Ebene eines wahren We l t k r i eges gehoben. 
Sowje t ruß land n immt in diesem Kampfe eine 
Sonderste l lung e in. Es ist mi t seinem revo lu ­
t ionären Bolschewismus wel tanschau l ich v o n 
England und A m e r i k a getrennt, ve re in t «ich 
aber m i t beiden Mächten in der Durchsetzung 
e ines jüd isch-best immten Imper ia l ismus, der 
eine eigengesetzl iche V e r a n t w o r t u n g der euro­
päischen V ö l k e r ve rh indern und die Er r ich­
tung eines autonomen und in sich geschlosse­
n e n Europas stören w i l l . Die Fre ihe i t des H a n ­
delns zur N iede r r i ngung dieses sowjet isch-
anglo - amer ikanischen Imper ia l ismus haben 
w i r uns geschaifen, t rotz der scheinbaren gegen­
wär t i gen strategischen Über legenhei t unserer 
Feinde. \ 

W i r sehen den Kr ieg in seinen Ausw i r ­
kungen nüchtern. W i r wissen, daß im Osten 
ein Gebiet von rund 400 k m Tiefe im Zuge 
planmäßiger Opera t ionen von den deutschen 
T ruppen geräumt wo rden i6t , daß der Fe ind 
n i c h t nur im Osten und Norden Europas, son­
d e r n auch in Siz i l ien und nach dem Badoql io-
V e r r a t a u f dem i ta l ien ischen Fest land s i t z t ' 



Londoner Vorsicht 

Ze ichnung: Gi rod P. Z . 
Der M i l i t ä r k r i t i k e r L idde l l Ha r t e rk lä r te i m 

„ D a i l y M a i l " : „Unsere Siegeschancen Im fünf­
ten Kr iegs jah r s ind mehr psycholog ischer als 
mi l i tä r i scher N a t i i r l " 

Bedeutet das aber die Ö f fnung des Tores nach 
Fest landeuropa oder gar nach Deutsch land* 
D ie ang lo -amer i kanLche Landung i n I ta l i en 
so l l te zusammen m i t der sowjetschen Sommer­
of fens ive funk t ion ie ren . Sie ist in ih rem re i ­
bungslosen A b l a u f des Zusammenspiels durch 
d ie Versch leppungs tak t i k der deutschen W e h r ­
macht und durch deren h inha l tenden W i d e r ­
stand gestört wo rden u n d arbei te t n i ch t m i t 
der Genau igke i t eines Uhrwerkes , die 6ich un ­
t e r e Feinde gewünscht hat ten. Dieses Zusam­
menspie l hat auch n icht d ie große Masse deut­
scher Krä f te b inden können, um eine Schwä­
chung der deutschen A b w e h r k r a f t an anderer 
Stel le Europas herbe izu führen und dor t eine 
Groß invas ion m i t dem Z ie l der Er r i ch tung 
e iner w i r k l i c h e n Zwe i ten Front zu ermöglich/bn. 
I t a l i en ist v o n Sowje t ruß land n ich t als Zwe i te 
Front anerkannt w o r d e n . I t a l i en hat aber den 
A n g l o - A m e r i k a n e r n w e i t m e h r . Ver lus te an 
Menschen und Ma te r i a l gebracht, u!:> sie in 
ihre Berechnungen e ingeste l l t hat ten. So ent­
spr ich t die Abnu tzung des gegner ischen 
Kr iegspotent ia ls an der Südfront der jen igen 
der Sowjets be i der A b w e h r ihrer Sommer­
of fensive. A b n u t z u n g der gegner ischen Stre i t ­
macht m i t dem Z ie l ihrer Ve rn i ch tung und 
Wehr l osmachung aber ist Hauptaufgabe einer 
we i t b l i c kenden Strategie. I m Süden Europas 
ist die amer ikanische Kr iegsmaschine zwar auf 
v o l l e Touren gekommen, aber an ih rem schlep­
penden Tempo hat 6 i c h n ichts geändert . A u c h 
der Versuch , durch ve rs tä rk ten Lu f t te r ro r m i t 
der Ze r t rümmerung der deutschen N e r v e n ­
k r a f t eine Ergänzung für die i ta l ien ische Front 
zu f inden, ist gescheitert . Das deutsche V o l k 
is t n icht sent imenta l geworden, sondern be­
gre i f t d ie Aussch l ieß l i chke i t dieses Kampfes 
auf Leben und Tod m i t nüchterner und eis­
ka l t e r Entschlossenheit . Es weiß, daß ein Ste­
henble iben auf ha lbem W e g e Deutschlands 
V e r n i c h t u n g bedeuten wü rde . W e n n es n ich t 
gelänge, die gegnerische Stre i tmacht auf e inen 
Zustand solcher Weh r l os i gke i t herabzu­
drücken, daß sich der Gegner zu einem Fr ie­
den bere i t f indet , w ie Ihn d ie europäische Si­
cherhei t ver langt , dann t rüge dieser K r i eg den 
K e i m eines neuen Kr ieges in s ich. W i r dür fen 
unsere mi l i tä r i schen Bewegungen, w i r dür fen 
v o r a l lem die Absetzbewegungen i m Osten und 
i n Süd i ta l ien n ich t e insei t ig v o n dem Bl ick ­
p u n k t her betrachten, w i e v i e l Gelände w i r 
dem Gegner preisgegeben haben, sondern v o n 
dem Standpunkt aus, w i e w e i t es uns bei Scho­
nung unserer eigenen St re i t k rä f te ge lungen ist, 
die des Gegners zu schwächen und uns Re­
serven für die Endentscheidung aufzubewahren. 
Diese Zu rücks te l l ung v o n Reserven fü r d ie 
letzte Schlacht, die England gewinnen möchte , 
ist das Entscheidende der deutschen Strategie. 
W e n n w i r im Osten p lanmäßig w e i t e Räume 

In fünf Monaten acht Abwehrschlachten 
Nachhutgefechte am Kuban I Nebelwerfer deckten die Absatzbewegung 

Ber l i n , 9. Ok tobe r 
Zur Räumung des Kuban-Brückenkopfes g ib t 

das Oberkommando der W e h r m a c h t noch fo l ­
gende Einzelhei ten bekann t : 

Seit Beziehen der Brückenkopfs te l lung im 
Februar dieses Jahres hat die Kuban -A rmee i m 
engsten Zusammenw i r ken m i t E inhei ten der 
Kr iegsmar ine und Verbänden der Luf twaf fe 
acht Mona te lang ih re Vorpos lens te l lung gegen 
al le bo lschewis t ischen A n g r i f f e zu Lande und 
zu Wasser gehal ten. I n fünf großen A b w e h r ­
schlachten, deren Höhepunk t i m Augus t lag, 
schei ter ten die immer v o n neuem w iederho l ten 
Versuche des Feindes, m i t zusammengefaßten 
Krä f ten und unter massier tem Panzer- und F lug­
zeugeinsatz die Landf ron t zu durchbrechen, 

A u f dem Fest land, v o n der übr igen Os t f ron t 
du rch e inen Meeresarm abgeschnit ten,, kämpf ­
ten unter -schwier igsten Geländeverhä l tn issen, 
te i ls Im Gebi rge, te i ls i n den Wassern des 
Lagunengeländes deutsche und rumänische 
D iv i s ionen Schul ter an Schulter. Sie b i lde ten 
eine verschworene Kampfgemeinschaf t der 
„Kubankämp fe r " , an deren Soldatengeist s ich 
immer w ieder der A n s t u r m der bo lschewis t i ­
schen Massen brach. 

Der Kampf i m Kuban-Brückenkop f f and sei­
nen Absch luß durch Zurücknahme der A r m e e 
über die Straße von Ker tsch Dank der v o r b i l d ­
l i chen Führung und der tapferen Ha l t ung der 
Truppen , d ie m i t s tarken Nachhu ten dem scharf 
nachdrängenden Feind jeg l iche E i n w i r k u n g auf 
die eigenen Bewegungen verwehr te , konn te 
M a n n für M a n n u n d sämtl iches Kr iegsmater ia l 
über d ie Straße v o n Ker tsch auf die K r i m über­
gesetzt werden . 

I m Laufe des 8. Ok tobe r nahmen vo r a l lem 
unsere Nebe lwer fe r u n d W u r f g e r ä t e die b o l ­
schewist ischen Bere i ts te l lungen-unter s tärksten 
Beschuß und machten dami t die erkannten V o r ­
bere i tungen zunichte, die zum Z ie l hat ten, die 
letzten deutschen Ste l lungen in dem verb l i e ­
benen k le inen Brückenkop f auf de i Taman-
H a l b i n 6 e l zu durchbrechen und die Reste der 
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deutschen T ruppen noch vo r ihrer E insch i f fung 
zu ve rn ich ten . A m Frühabend begann dann 
unter Ve rnebe lung der gesamten Ein ladeste l le 
d ie V e r l a d u n g der deutschen Nachhuten . Ge­
deckt durch das zusammengefaßte Feuer der 
schweren A r t i l l e r i e und W u r f g e r ä t e des Heeres 
v o n der Ha lb inse l Ker tsch aus g ing der Rück­
t ranspor t über die Straße v o n Ker tsch unge­
h inder t v o m Feinde vonsta t ten . 

Die Rache der sowjetischen Mordbanditen 
Das Blutbad von Tschernigow J Ein erschütternder Augenzeugenbericht 

V i e h auf dem M a r k t p l a t z zusammengetr ieben. 
Dabei g ingen d ie bolschewis t ischen Soldaten 
b ru ta l m i t den Gewehrko lben und dem Seiten­
gewehr gegen die Masse vor . A l s die Bevö l ­
ke rung ke inen A u s w e g mehr hat te und um­
ste l l t war , sprang e in M a n n , anscheinend e in 
Funk t i onä r der N K W D . auf einen T isch und 
befahl al len GPU.-Funkt ionären und Ver -
t iauens leu ten der Sowjetsp lonage nach rechts 
herauszut reten. Fast die Hä l f te der Bevö lke­
rung fo lgte dieser Au f f o rde rung . Dami t w a r 
der Sowje tgewa l t ige aber n ich t e invers tanden. 
Er l ieß eine scharfe Kon t ro l l e du rch führen ; 
dnnn w u r d e n Masch inengewehre i n Ste l lung 
gebracht d ! e in die Menge k i ne i n feue r l en " . 

Der Augenzeuge, der auch nach rechts 
herausget re ten war , w u r d e g le ichfa l ls zurück­
gewiesen, w e i l er ke ine entsprechenden A n ­
weise .besaß. Zu Beginn der furchtbaren Me t ­
zele i g lück te es i h m und ein igen anderen Per­
sonen, sich der A u f m e r k s a m k e i t der bolsche­
wis t ischen Henkersknech te zu entziehen. Bei 
seiner F lucht konn te er noch einen B l i ck 
h in te r sich wer fen und dabei festste l len, daß 

• al les, was sich noch auf dem M a r k t p l a t z be­
fand , restlos v o n den Masch inengewehren 
n iedergemäht w o r d e n war . 

Rowno, 9 Ok tober 
Uber e in furchtbares B lu tbad, das die So­

wje t s be ' der Besetzung der Stadt Tschern i -
gow unter der ukra in ischen Bevö lke rung an­
r ich te ten , ber ich te t d ie „Deutsche Ukra iner -
Z e i t u n g " . Nach mehreren übere ins t immenden 
Ber ich ten aus Tschern igow wurde dor t nach 
dem Einmarsch der Sowjets der noch i n der 
Stadt verb l iebene Te i l der Bevö lkerung v o n 
Kommissaren auf e inem Platz der Stadt zu­
sammengeführ t und durch Masch inengewehre 
n iedergemetzel t . Durch einen ukra in ischen 
Z immermann , dem es gelang, dem Blutbad 
v o n Tschern igow zu en tkommen, l ieg t e in 
Augenzeugenber ich t v o n den furchtbaren Er­
eignissen vo r . Er ber ichtet darüber die fo l ­
genden E inze lne ren : 

„ I c h b l ieb m i t meiner Frau und zwei K i n ­
dern im September i n Tschern igow zurück , 
w e i l i ch den Erk lä rungen der sowjet ischen 
A g i t a t i o n Glauben schenkte, a l len Uk ra ine rn , 
6e lbs t denen, die m i t den Deutschen zusammen­
gearbei te t hä t ten , w ü r d e ke in Haar gek rümmt 
we rden . A l s erste Maßnahme ' der Bo lschew i ­
sten nach der Einnahme der Stadt Tschern i ­
g o w w u r d e d ie gesamte Z i v i l b e v ö l k e r u n g , 
selbst Frauen und Kinder , w i e eine He rde 

pre isgeben, dann werden T ruppen f re i , d ie 
sonst zur Besetzung dieser Gebiete gebraucht 
wü rden . V i e l w i ch t i ge r als die Tatsache, daß 
Sta l in m i t eeiner Of fens ive e inen ganz ansehn­
l i chen Te i l des v ö l l i g zerstör ten sowjet ischen ' 
Te r r i t o r i ums zurückgewonnen hat, Ist d ie an­
dere, daß es den Sowjets n ich t ge lungen ist, 
dem K r i eg noch in diesem Jahre mi t H i l f e der 
Sommerof fens ive die entscheidende W e n d u n g 
zu geben, bevor die sowjet ische W e h r m a c h t 
aufhör t , zu einer For tsetzung des Kampfes 
fäh ig zu sein. W i e Viele Reserven der Fe ind 
im Osten noch hat , wissen w i r n icht . Daß er 
aber mehr Reserven als w i r eingesetzt ha t und 
daß es uns gelungen ist, v i e l e dieser Reserven 
v ö l l i g aufzure iben und in der A b w e h r zu zer-
mü iben , dessen s ind w i r sicher. W i e w i r d ie 
v o n den Sowjets geplante Sommerof fens ive 
vo rze i t i g ausgelöst und dadurch i n ihrer W i r ­
k u n g abgestumpft haben, so haben w i r den 
Gegner gezwungen, Reserven zu verbrauchen, 
die ihm in der letzten Schlacht fehlen. W i r 
haben i n der V e r t e i d i g u n g m i t v i e l ger ingeren 

Krä f ten , als sie der Gegner i n seine Ang r i f f e 
h ine inwar f , d ie Massenanstürme der Sowjets 
abgewehr t oder durch elastisches Auawe ichen 
In eine R ich tung gelenkt , die n icht den Abs ich ­
ten des Gegners entsprach. W i r haben d ie 
Krä f te für die letzte Schlacht f re ibekommen, 
die diese Schlacht entscheiden können. Der 
Gegner wo l l t e uns durch Zusammenwi rken der 
Opera t ionen i m Osten und i n Südi ta l ien m i t 
unseren Krä f ten verze t te ln und v o n der großen 
strategischen L in ie abbr ingen. W i r aber haben 
durch Absetzungsbewegungen und Frontver­
kü rzungen diese Krä f te zusammengebal l t und 
so v ie le Reserven berei tgestel l t , daß w i r ' m i t 
ihnen dann oper ieren können , w e n n s ich der 
Gegner i n überstürz ter Hast verausgabt hat . 
Diese nüchterne Erkenntn is g ib t uns die Ge­
wißhe i t , daß der scheinbare Vo rsp rung des 
fe ind l i chen Strategie an best immten Front ­
abschni t ten noch lange nicht den Sieg gewähr­
leistet , sondern daß der den T r u m p f ausspielen 
kann , der dazu die letzte Kar te au fbewahr t hat. 
Das s ind w i r . 

Ehrungen für He inr ich George 
Ber l in , 10. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 

Der Führer ve r l i eh dem Staatsschauspielef 
He in r i ch George .zum 50. Gebur ls tag als Zei» 
chen seiner hohen A n e r k e n n u n g für künstle}! 
r ieche Verd iens te den T i te l eines G e n e r a l ' ; 
I n t e n d a n t e n und ehrte i hn zugle ich durch 
die Über re ichung seines Bi ldes m i t persön­
l i cher W i d m u n g . 

Reichsminister Dr. Goebbels, der im Rah­
men eines Betr iebsappel ls des Schi l ler- und] 
Renaissance-Theaters H e i n r i c h George d l * 
Ehrungen des Führers überbrachte, würd ig te 
i n einer kurzen Ansprache das Lebenswerk 
dieses großen Darste l lers, der in der ersten 
Reiche der deutschen Schauspieler 6 teh t , dessen 
hohe Kuns t die Menschen a l ler Schichten 
immer w ieder t iefer bewegt . Für die Reichs* 
haupts tadt sprach Oberbürgermeis ter Steeg 
d ie G lückwünsche aus und überre ichte Hein: 
r ieh George dre i Br iefe Goethes als Ehren 
gäbe der Stadt Ber l in . 

A l s Ve r t re te r des Oberbürgermeis ters def 
Stadt Stet t in überbrachte Stadtrat Dr. Buch 
ho lz d ie G lückwünsche der Stadt Ste t t in , def 
Va te rs tad t He in r i ch Georges, ' und überre icht* 
i hm als Erstem die Kar l -Löwe-P lake l te , dl» 
die Stadt für d ie gebür t igen Stet t iner gestiftet 
(hat, die sich in der , deutschen Kunst einen 
Namen und dami t ihrer Vaters tad t Ehre g * ' 
macht haben. 

Griechischer Zerstörer gesunken 
Ber l i n , 9. Oktober 

Die sogenannte „gr iech ische F lo t te " , di« 
m i t e in igen Einhei ten i n br i t i schen Diensten 
steht, hat einen neuen schweren Ver lus t erl i t­
ten. Der Zerstörer „ K ö n i g i n O l g a " , 1414 Ton­
nen, ist, w i e je tz t v o m br i t i schen Nachrichten» 
dienst zugegeben w i r d , v o n seiner le tz ten Un­
te rnehmung n icht zu rückgekehr t . Der ZerstÖ1 

rer gehör te zu den modernsten Einhei ten de' 
ehemal igen gr iechischen F lot te u n d wa r er i t 
1939 i n Dienst gestel l t wo rden . Die frieden»" 
mäßige Besatzung der „ K ö n i g i n O l g a " bestand 
aus 150 M a n n . 

Vel la Lavel la geräumt 
T o k i o , 9. Ok tobe r 

Das Ka iser l i che Haup tquar t i e r g ib t bekannt 
daß die japanischen Heeres- und Mar inest re i t ' 
k rä f te v o n den Inseln V e l l a Lave l la und KU' 
lambangra auf r ü c k w ä r t i g e Stützpunkte zu­
rückgezogen wu rden , nachdem sie dem Feind 
große Ver lus te an Transpor te rn und FlugzeU' 
gen zugefügt hät ten. D ie r ü c k w ä r t i g e n Bewe­
gungen wurden ohne fe ind l iche Störung durch« 
ge führ t ; d ie Japaner ve r l o ren acht Flugzeug«! 
die sich selbst auf ih r Z ie l s türzten. 

Protest gegen U S A . - H e t z f i l m 
V i g o , 9. Ok tober 

Nach einer aus Südamer ika eingegangenen 
M e l d u n g kam es in der chi len ischen Haupt­
stadt bei A u l f ü h r u n g des nordamer ikanischon 
Hetz f i lms „Das faschist ische Spanien v o n in­
n e n " zu einem Zwischen fa l l . W ä h r e n d de ' 
A u f f ü h r u n g i n e inem der größten K ino theate ' 
In Sant iago de Ch i le exp lod ie r te plötzl ich 
eine Ze i tbombe, die bedeutenden Sachschaden 
anr ichtete und unter den Zuschauern eine P* 
n i k hervor r ie f . 

Neue Postwertzeichen 
Ber l i n , 9. Oktober 

Die Deutsche Post Osten g ib t am 26. Okto­
ber 1943, dem Gründungstag des GeneralgoU 
vernements , die Zehn -Z lo t y -Marke i n neue ' 
Rahmenz'eichnung, in brauner Farbe und mit 
der Bezeichnung „Deutsches Reich — Genera l 
gouvernement " heraus. Der En twur f stammt 
von dem Graph ike r Geßner be i der Staat»' 
d ruckere l W i e n , den St ich hat Prof. Lorbe ' i 
W i e n , ausgeführt . , 

Der Tag in Kürze 
Det Fühtet hat dem Präsidenten der chinesische» 

Nationalregierung, Wang-Chlng-Wei, zum chinesi­
schen Nationaltag am 10. Okiober m/1 einem In her* 
liehen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück' 
wünsche übermittelt. 

Zum neuen Vorsitzenden der Deutschen Gesell' 
schalt lür Chirurgie Ist aul der Dresdner Tagung de' 
Gesellschalt Prolessor Dr. Albett Ftomme, Dlrekto' 
det Chltutglschen Klinik des Ftledtlchstädtet KtaV 
kenhauses Dtesden, gewählt worden. 
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Zwisdienlancfung in Tanger 
7) Roman von Hans Possendotl 

Nach Eins ichtnahme in d ie Gutachten aus 
Fes hat te sich der Kap i ta l i s t n i ch t abgeneigt 
gezeigt, den. Vorsch lägen Mohens näherzut re­
ten. Er hat te s ich dann m i t M o h e n an O r t 
und Stel le begeben, den Stol len 'bes icht ig t , 
we i t e re abgesprengte Erzstücke ausgewähl t 
und auch diese auf i h ren Meta l l geha l t h i n 
prü fen lassen. Das Ergebnis w a r das gle iche, 
günst ige gewesen. A b e r ee hatt*> dann, nach 
or ienta l ischer A r t , noch W o c h e n gedauert , 
bis man sich über a l le Fragen des gemeinsa­
men Geschäftes geeih igt hat te . 

• H e u t e sol l te nun end l i ch der Ver t rags tex t 
aufgesetzt und unterze ichnet w e r d e n . . 

Das nordöst l i che, re in arabische V i e r t e l 
der A l tßtadt von Tanger heißt Dar el Barud. 
Seinen M i t t e l p u n k t b i ldet e in ver t räumtes 
Plätzchen, v o n dem sechs Gassen abzweigen. 
E ine Von Ihnen, die Ze i tuna, ve r l äu f t zunächst 
in gerader R ich tung und eben. Je we i t e r man 
aber In sie vo rd r i ng t , desto gewundener und 
stei ler w i r d sie, desto enger und ho lpr iger . 
D i« Häuser dor t machen e inen düsteren E in ­
d ruck , denn kaum f indet e in Sonnenstrahl Zu ­
gang zu ih ren fenster losen Fassaden. Die 
Haus tü ren , aus schwerem dunk lem Ho lz ge­
fer t ig t und m i t Eisen beschlagen, s 'nd eng 
und so n ied r ig , daß man sich be im E in t re ten 

bücken muß, und auch be i Tage sind s'e stets 
fest geschlossen. Sie scheinen n ich t zu W o h ­
nungen, sondern zu geheimen Ver l i eßen zu 
führen . Und sieht man w i r k l i c h e inmal e inen 
Menschen so e in Haus betreten oder es ver­
lassen, so öf fnet sich d ie T ü r n u r so we i t , 
daß er eben, w i e e in Dieb oder e in Gespenst, 
durch den Spalt sch lüpfen kann , und fä l l t 
dann sofort w ieder m i t e inem dumpfen und 
fe indsel igen K rach ins Schloß. — 

Eine dieser K e r k e r t ü r e n i m düstersten T e i l 
der Zei tuna-Gasse führ te zu einer Behausung, 
d ie s ich nach dem Betreten zunächst i n n ichts 
v o n anderen marokkan ischen W o h n u n g e n zu 
unterscheiden sch 'en, sich aber bei we i t e rem 
V o r d r i n g e n i n bezug auf Auss ta t tung , A u s ­
dehnung und Lage als außergewöhnl ich erwies. 

Uberschr i t t man d ie Schwel le , so gelangte 
man zuerst i n den üb l i chen arab ischen* Kor ­
r idor , der schon nach dre i Schr i t ten im rech­
ten W i n k e l zur Seite bog, u m jeden B l i ck 
Unberufener i n das Innere des Hauses «zu1 ver­
h indern . Nach dre i we i te ren Schr i t ten bog 
dei K o r r i d o r w ieder i n die ursprüng l iche R ich­
tung e in und mündete i n e inen k le inen , däm­
mer igen Hof. Sein Boden w a r m i t Mosa i k ge­
pf laster t und die W ä n d e w a r e n m i t bun ten 
Kache ln bek le idet , Rings um den Ho f g rup­
p ier t , lagen im Erdgeschoß d ie Wi r t scha f t s ­
räume, während man die Räume des ersten 
Stockes über die von Säulen getragene Ga­
ler le erre ichte. A l l diese Z immer w a r e n aus­
schl ießl ich v o n der Dienerschaf t bewohnt . 

Ein we i te re r K o r r i d o r füh r t« i n einen zwe i ­
ten Hof , Er w a r v i e l g rößtu u n d he l le r als 

der erste, m i t fe inerem Mosa-k gepf laster t u n d 
du rch e inen Spr ingbrunnen und eine Fü l l e 
v o n Pflanzen und Blumen i n ' e inen l i e b l i c h e n 
Gar ten ve rwande l t . Für d ie umlaufende Ga­
le r ie w a r h ie r Zedernbolz ve rwende t w o r d e n , 
d ie t ragenden Säulen und Bogen waren aus 
seidig sch immerndem M a r m o r gefer t ig t u n d 
mi t e iner unend l i chen Fü l le v o n Arabesken 
u n d Koransprüchen geziert. Das Erdgeschoß 
en th ie l t d ie Räume des Hausher rn , d e Ga­
ler ie le i te te zu den Z i m m e r n der Söhne, so­
w e i t diese noch i m vä te r l i chen Hause w o h n ­
ten. D ie Räume w a r e n m i t a l le r Pracht ara­
bischer W o h n k u l t u r ausgestattet. Den Boden 
bedeck ten d ie fe insten Tepp iche, d ie W ä n d e , 
und d ie sich an ihnen ent langz iehenden D i ­
wane waren m i t best ick ter Seide bek le idet , 
und übera l l lagen m i t kos tbaren Stoffen bezo­
gene Kissen vers t reu t . A u f den großen H i m ­
melbet ten tü rmten sich d ie Mat ra tzen so hoch , 
daß man einer k l e i nen dre is tu f igen T reppen ­
le i te r bedurf te, u m . h ine inz i :ge langen. Das 
kostbars te aber w a r e n d 'e Z immerdecken . Sie 
waren m i t einer solchen Fü l le v o n ' fe ins ten 
Schni tzere ien u n d Per lmut te re in lagen geziert , 
daß man den E indruck gewann , eine Schar 
v e n Kuns thandwerke rn müsse j ah re lang daran 
geabeitet haben. 

Das sich nach h in ten immer mehr e rwe i ­
ternde Grundstück w a r h ier noch n i ch t zu 
Ende. Du rch e inen m i t kuns t vo l l en G i t te rn 
versehenen Durchgang gelangte man i n e inen 
d r i t ten Hof. Sein Boden und das i n der M i t t e 
bef ind l iche Badebass'n w a r e n m i t we ißen , 
g i ünen und rosafarbenen M a r m o r p l a t t e n aus­

gelegt. H ie r w a r das Reich der Frauen, de ' 
Harem. Seine in 'zwei S tockwerken u m den 
Ho f g rupp ier ten Z immer über t ra fen an Pracht 
und Üpp igke i t noch bei w e i t e m die der mann ' 
l iehen Bewohner . Das überraschendste ab«' 
war , daß die i n dem abschl ießendem Quo ' ' 
f lüge l gelegenen Räume i h r L ich t n icht nur vor* 
Ho fe empf ingen, sondern auch — ganz gegej> 
arabische Bauart — v o n außen her, nämlich 
du rch hohe und bre i te Fenster, d ie e inen her ' ' 
l iehen B l i ck auf die Bucht v o n Tanger boten 
und darüber h inaus auf d ie ganze M e e r e n g 9 

zwischen Europa u n d A f r i k a bis nach G i b r a l t « " 
denn d ie Sch lußwand des Gebäudekomplexe ' 
w a r m i t der a l ten Stadtmauer verschmolzen 
d 'e h ier , i n den echrof fen Fels übergehend' 
hoch über dem Meere lag. 

Der g lück l i che Besitzer dieeee v e r s c h w l " ' 
genen Palastes wa r Sld i B le i ben Kaddur M * ' ' 

. raksch i (Herr Bie l , Sohn de« Kaddur , aus Mar r» ! 
kesch), e in f rüherer Sk lavenhändler . Er h a l t ' 
m i t diesem in jedem Sinne dunk len Hande l e i " 
Riesenvermögen e rworben , eich dann aber -H 
v o r zwanz ig Jahren e twa — aus dieser B rauch ' 
zurückgezogen und s ich wen ige r gefähr l iche* 
Geschäften zugewandt . 

* 
Pünkt l i ch ' zur verabredete» Stunde fand «Ic" 

M o h e n ben A l l e l im Hau6e de« al ten Sklaven ' 
händler« ein) denn dieser war der Kapi ta l ! * ' ! 
m i t dem er eelt W o c h e n über d'e Ausbeutung 
«eines Terra in« in Verhand lungen 6 t a n d . 

(Fortsetzung folgt) 

E 
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Eine zivile „Absetzbewegung" an der Ostfront / Das Niemandsland der Zerstörung / Ukra iner in Schupo-Uniform l Von Kriegsberichter Adoii Weber 

Die beiden qroDen Brücken über den Dn jep r 
' ä l»»en aus dem Raum öst l ich des Flusses d ie 
«ndlosen Ko lonnen an und lassen sie. w e n n sie 
" * g lück l i ch über den Fluß getragen haben, 
Weder i n die W e i t e der west l i chen Uk ra ine 
Verströmen. Vo rhe r aber staut sich der aus 
*Uen Richtungen kommende Verkehr , und v ie le 
Kilometer w e i t steht auf der rechten Seite der 
Nauptzufuhrstraße Wagen an Wagen . W o dia 
w «gensch lange ihr Ende hat, beginnt die t iefe 
Leere. Nu r noch einzelne Fahrzeuge ro l l en 
?!>' den zerfahrenen Straßen. Die sonst t ief 
fUnter der Front gestaf fe l ten Versorgungs­
lücke haben al le bere i ts den W e g über den 
°njepr angetreten. Selbst die Hauptverbands­
plätze, stets ein sicheres Zeichen, daß man 
"ch auf eine best immte Ent fernung der Front 
genähert hatte, sind berei ts hinter der sicheren 
F ' uß l in ie . 

Nur die flüchtende. Do r fbevö l ke rung zieht 
Jjoch.in einzelnen Trecks auf den sandigen Ne ­
benwegen. Sie w i r d von ukra in ischen Pol iz l -
s , en betreut, die mi t den al ten b lauen Un i fo r ­
men der f rüheren Schutzpol izei bek le idet s ind. 
Jhre v ie l fach so fremd geschni t tenen,Ges ichter 
berühren uns seltsam in der ve r t rau ten U n i ­
form, die so v i e l alte Er innerungen weck t . 
W e n n die Trecks in der Nahe eines Gewässers 
halten, damit Pferde, Kühe und Ziegen ih ren 
Durst s t i l len können, nehmen auch d ie M e n -
•chon ihr einfaches M a h l zu sich. Aus schwär­
en Krügen trinken sie re ihum die f r ische 
Milch, brechen sich große Stücke ihres selbst-
flebnekenen dunklen Brotes ab, und als Zukos t 
heißen sie in die saft igen, ro ten Scheiben der 
Wassermelonen, von denen sie v ie le mi t s ich 
'ühren. A u f den schweren M e h l - und Getre ide-
•äcken, die die le ichten Wagen, bis zum Bre­
chen belasten, si tzen die K inder und schauen 
Verwundert in die ungewohnte Umgebung. Das 
«end einer solchen Flucht der Bevö lke rung 
Vor den Sowjets k o m m t diesem har ten V o l k e 
'nscheinend gar n icht zum Bewußtsein. 

V i e l e K i lometer müssen w i r fahren, b is w i r 
j " den Bereich der Front kommen . Aber dies 
'.5t n icht mehr eine Front , w i e w i r sie aus den 
Vergangenen Jahren kennen. N u r einzelne 
Kampfgruppen der Panzergrenadier- und Pan­
zerdivisionen b i lden den großen, durch die be­
fohlenen Absetzbewegungen immer enger wer ­
denden nörd l i chen V ie r te l s r i ng u m die Dnjepr -
hfücken. W i e Schlachtschif fe bewegen sie s ich 
"uf den dunstverhangenen, endlos erscheinen­
den herbst l ichen Feldern. 

' A u f der sandigen, aber gut befahrbaren 
Rollbahn, d ie auf den Höhen des ös t l i chen 
Dnjeprufers st romauf ver läu f t , begegnen uns 
die Fahrzeuge einer solchen Kampfgruppe, 
Panzerspähwagen, Lastwagen, A r t i l l e r i e , 
Selbstfahrlafetten, Panzer — alles lassen w i r 
, a n uns vorbe i . Die Kampfg ruppe macht i n 
den hel len Vormi t tagss tunden dieses Sonntags 
Weder einen der ze i t l i ch genau festgelegten 
Sprünge nach rückwär ts . A n der Rol lbahn 
Bebietet uns eine gesprengte Brücke Einhal t . 
So fahren w i r denn in den geräumiqen, baum-
Umsäumlen Sei tenweg, aus dem die Kampf­
gruppe kam. A u f der Höhe tref fen w i r zwe i 
Panzer, die hier s ichern. Das ist al les, V o m 
Heinde ist n ichts zu sehen. 

Dieses N iemands land t rüge e in f r ied l iches 
Gesicht, wenn es n icht der Rauch v ie ler Brände 
durchzöge. A l l e Getreideschober, a l le Kolchos-
'cheunen, a l le nutzbaren Gebäude sind in F lam­
men aufgegangen. A u c h v ie le der Hü t t en bren­
nen m i t g i f t i g ge lbem Q u a l m ; da sie von ih ren 
Bewohnern verlassen" s ind, so l len sie auch dem . 
^eind n ich t mehr als Quar t ie r d ienen. So fah­
ren w i r durch Dor fze i len und Felder. Ubera l l 
'st die t iefe, unhe iml i che St i l le der Ver lassen­
heit, d ie du rch das Kn is te rn der Brände ih r be­
klemmendes Gepräge erhäl t . Immer w ieder 
sUcht das Fernglas Felder und Wege ab, ob 
«er Feind n ich t doch schon da ist. Huschende 
Bewegungen in den Gär ten en thü l len sich nach 
8 char fem Zusehen doch immer w ieder als A n ­
zeichen der wen igen , angster fü l l ten Bevö lke­
rung, die sich n i ch t v o m Besitz t rennen w o l l t e . 
Die Pistolen brauchen n icht zu schießen. 

I m W i n d e schlagen die of fenen Türen e iner ( 
Kirche. D ie we ißen W ä n d e ihres Inneren 
' •nd m i t den letzten Resten farb iger Tepp iche 
Und verschl issener Brokatstof fe, m i t den b u n ­
ten Drucken he i l iger Männer und Frauen »o-

i :i ' M - Bi lder / Rechts oben: Die Bewohner der Im Zuge der Frontbegradigung geräumten Gebie t 
sie haben Uber zwanzig Jahre unter den „Segnungen" des Bolschewismus gel i t ten und wol len nicht 
sie in endlosen l 'anjekolonnen unter dem Schutz des deutschen Soldaten In Sicherheit . Daneben 

i gehen f re iwi l l ig m i t den deutschen T r u p p e n mi t ; 
i mehr davon wissen. M i t ihrer ganzen Habe ziehen 
E in I d y l l wührend der langen Fahrt . L inks un ten : 

Das gesamte V ieh w i r d zurückgetr ieben; rechts: 

w i e m i t a l ten He i l i genb i lde rn geschmückt, die 
sorgsam verborgen die Stürme des bolsche­
wis t ischen K i rchensturmes überstanden. Uber 
dem A l t a r schwingt eine golden glänzende 
A m p e l im Z u g w i n d . . . 

Draußen hören w i r p lö tz l i ch Gle isket ten­
geräusche. Nach Sekunden vo l l e r Spannung 
sehen w i r deutsche Grenadier-Panzerwagen in 
einen Sei tenweg zum offenen Feld abbiegen. 
Schnel l fahren w i r h in terher . A m Rande eines 
Maisfe ldes, das der Spi tzenwagen soeben be-

l • i i i e t m i . i t > - werden abbefBrdert , nur ein« Wüste bleibt den Sowjets! 
A u f n a h m e n : Kr iegsber ichter Lechner, Stocker, Vorpah l , Presse-HofYmunn) 

fahren wo l l t e , stel len w i r die Gruppe. Es ist 
e in Spähtrupp, durch eine 2-cm-Selbstfahr-
lafet te der Heeresf lak vers tärk t , der v ie le 
Stunden lanq durch die endlose W e i t e des 
Niemandslandes fahren w i l l , um dem nach­
drängenden Feind Gefangene abzujagen. I n 
schnel ler Fahr t verschwinden d ie W a g e n i n 
den hohen , gelben Stauden des Maisfe ldes. 
Und wieder ist St i l le Im Niemandsland, das 
der Feind vorerst n icht in Besitz zu nehmen 
wagt. 

/ 2>te „Itojäfpute" cot Ama bäzümd 
Aus der Geschichte des Maschinengewehrs / D ie Er f indung Maxims 

Das moderne Maschinengewehr ist zwar 
erst 50 Jahre alt, aber der Gedanke, Gewehr­
feuer ,du rch besondere E inr ich tungen von einer 
Stel le aus zu verv ie l fachen, ist fast so alt, 
w ie die Handfeuerwaf fe selbst. Bereits im 15. 
Jahrhunder t gab es aus mehreren Läuten sich 
zusammensetzende, aus zwei räd igen Ge­
stel len aufgebaute Waf fen , Geschwindge­
schütze genannt, die im 16. und 17 Jahrhundor t 
als sogenannte „Orge lgeschütze" zum Te i l 
recht beacht l ich we i te ren tw icke l t wurden und 
sich v ie l fach bis ins 19, Jahrhunder t h i ne i n 
gehal ten haben. Erwähnt seien hier nur die 
„Espingoles" , eine A r t von Kartätschgeschoß, 
w i e es d ie Dänen noch 1864 be i dem Kampf um 
die Düppeler Schanzen verwendeten. 

Die Er f indung der Meta l lpa t rone ändert in 
den achtziger Jahren des 19. Jahrhunder ts das 
Bi ld . Fre i l ich sprach man damals noch nicht von 
einem Maschinengewehr , sondern nannte die 
Waf fe , die das Gewehrfeuer zu verv ie l fachen 
vermochte , M i t ra l leuse oder Kugelspr i tze. Be­
sonders nach 1871 entstanden v ie le durch 
Handkurbe l zu betät igende Waf fen dieser A r t , 
hauptsächl ich in A m e r i k a ; aber immer noch 
erwies sich die starke Rauchentw ick lung des 
Pulvers als sehr h inder l i ch für ihre A n w e n ­
dung. Erst die Er f indung des rauchlosen Pul ­
vers in den achtziger Jahren ebnete dem M a ­
schinengewehr, w ie es heute verwendet w i r d , 
näml i ch selbstät ig und e in läu f ig , den W e g . 
Der Mann , den man als den Vater des modernen 

Maschinengewehrs bezeichnen kann, ist Inqo-
nieur H i r a m M a x i m , der sich auf dein versch ie­
densten technischen Gebieten als E i f inder et-
fo lgre ich betät igte. 

M a x i m hatte berei ts eine Reihe v o n Paten­
ten auf dem Gebiete der Gasberei tungsmaschi­
nen und der' e lekr ischen Beleuchtung inne, als 
er sich 1881 der Kons t ruk t ion eines Masch inen­
gewehrs zuwandte, das 250 Schuß in der M i ­
nute abzugeben vermochte. ' Der beweg l iche 
Lauf war m i t einem Kühlwasser enthal tenden 
Man te l umgeben. Sowohl im Deutschen Reich 
als auch in Rußland wurde sehr ba ld das 
Max im-Masch inengewehr e ingeführt , das als 
Schießgerüst einen Drei fuß hat te und auf W a ­
gen ode r ,Handka r ren beförder t wurde. A n d e r e -
Erf inder v e r v o l k o m m n e l e n diese Schöpfung 
moderner K r ieg führung , und bald gab es d ie 
verschiedensten Systeme unter den Masch inen­
gewehren, die vorers t noch sehr schwer waren 
und an die 50 K i l o g r a m m wogen, so daß zu 
ihrer Bedienung mindestens dre i M a n n no t ­
wend ig waren . Das le ichte Masch inengewehr , 

/ d a s heute eine ausschlaggebende Rol le spiel t , 
ist esrt im W e l t k r i e g e i t s tanden . M a n kann 
diese Waf fe , dje zum Schießen nur einer na­
tür l i chen oder küns t l i chen Au f lage , beispiels* 
weise einer Gabelstützo bedarf, bequem t ra ­
gen, da sie nur noch höchstens 10 bis 20- K i l o ­
gramm wiegt . Das le ichte Masch inengewehr 
ist durchweg lu f tgeküh l t und hat sich als über­
aus brauchbare Waf fe erwiesen. M a x i m selbst 
hat diese En tw i ck lung n icht mehr m i te r leb t , 
denn er starb berei ts im Jahre 1916. 

Hirsche röhren inmitten derWeltstadt / 
W e n n der Herbs t seinen Einzug hä l t , 

dann geht i n der N a t u r Großes vor . 1 D ie 
" l ä t l e r färben zum satten Rot, zu leuchten­
dem Gelb und Braun. Unsere Wä lde r stehen 
dann w i e brennend da und lodern in herr ­
l ichen Farben auf. U n d wenn d ie Näch te 
" ' s c h e r werden , dann setzt die Ze ' t der 
tolrechbrunft ein, an dem langgezogenen Ru­
ten der Kap i ta len erkennbar . D i e N ä c h t e i n 
den letzten September- und ersten Ok tober ta -
Een s ind e r fü l l t v o n dunk lem, u r i gem Röhren 
Und Orge ln , von dem w i l den t r iebhaf ten 
Schreien", dem v o n we i the r A n t w o r t w i r d . 
T r iumph ie rend e r k l ' ng t der Ruf, und kampf­
bereit tönt das Echo zurück. Und dann stehen 
s ' c h d ie beiden H i rsche gegenüber, he l l k l i r ­
ren die mächt igen Geweihe aneinander, ver ­
haken s ich, fo rke ln w i l d umher , prasseln i n 
"»bi t ter tem Kampf aufe inander. N a c h ha r t em 
Kampf b le ib t der Sieger auf dem Platz zurück , 
der stolz emporgewor fenen Hauptes zu seinem 
Kudel zu rückkehr t . Nach unerb i t t l i chen , seit 
evvjgen Zei ten gü l t igen Gesetzen wäh l t s ich 
d'e N a t u r immer den Stärkeren zum Erhal ter 
der A r t aus. 

Für den Na tu r f r eund gibt es kaum etwas 
^chöneres, als das Belauschen des röhrenden 
*n t - und Edelhirsches, besonders, w e n n sich 
Mehrere Gegner d ie Herausforderung z u m 
Kotnpf zuschleudernj doch nur wen igen M e n -

Berliner Brief 
an die „LZ." 

sehen ist es vergönnt , Zuschauer eines solch 
erb i t te r ten Streites zu sein. V i e l e Ber l iner ha­
ben in diesen Tagen wenigstens Gelegenhei t , 
dem kampfheischenden Röhren und Orge ln 
des brunf t igen Hirsches aus unmi t te lbarer 
Nähe zu lauschen. I m Zoo hat man's sozusa­
gen „aus erster H a n d " , eine M i n u t e v o n der 
Gedächtn isk i rche, m i t ten im S t rude l .de r W e l t ­
stadt! I n den we i ten Gehegen, die einer gro­
ßen Zahl von H i rschen der verschiedensten 
Gat tungen und A r t e n seit Jahren zur zwei ten 
He ima t geworden s ind, er tönen die sehnsücht i ­
gen Rufe der Hi rsche in a l len „Sprachen" . 
Sie al le werden getr ieben von jenem 
dunk len D r a n g ihres Blutes, der sie auch i n 
der Gefangenschaft ih re Sehnsucht hinaus­
schreien läßt, 

, * 
Ein Rausch von Farben, e in schimmerndes 

Tongemälde, leuchtende St immen, strahlende 
Menschen, biegsame Körpe r , best r ickende 
A n m u t und bezaubernde Tänze: das ver­
schwendet sich fast v i e r Stunden lang in der 
neuen Hentschke-Operet te „Der goldene Kä­
f i g ' , d i e ' i n diesen Tagen vo r Ve rwunde ten 
als dankbaren Premierengär.ten im Admi ra ls -
palast uraufgeführ t wurde . W i e ein geschick­
ter Koch hat Heinz Hentschke seine neue 
Operet te aus den erlesensten und '• appet i t ­
l ichsten Zutaten zusammengestel l t . D ie we i te 

schöne W e l t als duf tende W ü r z e — weder d ie 
Südseepalmen, das bla j ie leuchtende Meer 
noch die Schwarzwald tannen fehlen; e in ­
schmeichelnde, f lo t te M u s i k , H u m o r in a l len 
Graden und das ganze tafe l fer t ig Übergossen 
mi t dem Zuckerguß L'ebe. Es is t eine 
schwungvo l le Operet te geworden. V o n der 
nur auf Schau gestel l ten Revue ist man zur 
geschlossenen Opere t ten form mi t Handlungs­
rückgrat vorgestoßen. N i c h t als ob dem Auge 
nichts geboten w ü r d e ; dafür haben schon 
Benno v . A ren t und der neue Bal let tmeister 
Jens Ke i t h gesorgt, der v ie l fach Gelegenhei t 
zu großen Tanzaufzügen erh ie l t . A u c h musi­
ka l isch hat die neue- Operet te höheren Ehr­
geiz. Der Komponis t Theo Mackeben versteht 
sein Handwerk . Get rager w i r d diese echte 
Mus ik -Opere t te von dem hel len Tenor des 
Siaatsoperngastes Vasso A r g y r i s und dem 
weichen, zart leuchtenden Sopran der eben* 
so reizenden w i e mondänen Ingeborg Döder-
Ie ! n . Die OperettP ist seriös, vermeidet da« 
B i l l ige ebenso w ie das Kna l l i ge , verwechse l t 
n icht gute Laune m i t Lä rm und ist — n icht zu­
letzt — ein ge'anztes Lied an die F r e u d e . . . 

• 
Das „Haus V a t e r l a n d " am Potsdamer Plal?, 

den meis ten Besuchern der Reichshauptstadt 
und unter Ihnen vo r a l lem den hier durchre isen­
den Soldaten w o h l bekannt , konnte je tz t neben 
dem Tag seines 15jährigen Bestehens eines der 
seltsamsten Jub i läen, die es woh l g ib ! , be­
gehen: das seines 50 000. „ G e w i t t e r s " , W o h l 

jeder, der das „Haus V a t e r l a n d " kennt , h a t 
schon e inmal das Gewi t te r auf der Rheinter« 
rasse de6 v ie lse i t igen Hausos er lebt und eich 
nach der ersten Bewunderung gef ragt : w ie ist 
es mög l i ch , 6 0 verblüf fend- echt w i r k e n d e 
Schal l - , L icht - und St immungsef fekte herauszu­
bringen? H ier w i r d e in sommerl iches Na tu r ­
ere ignis nach der Uhr und nach Eedarf einer, 
staunenden Gäsleschar vorge führ t . Ein f röh ­
l icher Ber l iner, Er ich Wagn i tz , ist der Regis­
seur, dem W i n d und W e t t e r gehorchen. Sein 
Labora tor ium, in dem er das Gewi t te r zusam­
menmix t , bef indet s ich na tü r l i ch h in ter den 
Kul issen des s t immungsvo l len Rhein landpano­
ramas. Dor t 6 i e h t es aus, w i e man 6 ich als 
K ind die Werks tä t t e von Petfus vorges te l l t 
hat, der nur -auf den Knopf zu d rücke» 
brauchte, um es b l i tzen, donnern und wet ter­
leuchten zu lassen. A u c h Wagn i t z hat sein 
Wet te r — Regen, W o l k e p , W e l l e n — auf e inem 
beschi lder ten Schal tbret t hübsch übers ich t l i ch 
numer ier t . Und , er braucht nur auf den Hebe l 
Nr . 1 oder 2 zu drücken, dann donnert , b l i t z t 
und regnet es nach Bedarf; dann k o m m t da« 
Wet te r leuch ten , die h imml ische V e r k l ä r u n g u n d 
de. m i t langgezogenem „ A h " der Zuschauer be­
grüßte Regenbogen. Für Wagn i tz , der v o n 
Hause aus E lek t ro techn iker und in al len Fines­
sen modernster L ich te f fek tkünstc und Theater-
be leuchlung bewander t ist, besteht die größ'.e 
Ane rkennung dar in , w ie er hei dem fünste l l igen 

. G e w i t t e r - J u b i l ä u m ver r ie t , wenn die Leute sa­
gen: „Wagn i t z , Ihr Jewi t te r war r ich t iger a l t 
.'n r i c h t i j e U " > 
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Das Seidentuch der Lotta Mielikki / Kleine Begebenheit aus dem nordkareHschen Urwald 
Von Kriegsberichter P. C. E t t i n g h o f e r 

Sie ist eine Bauerntochter aus dem Lande 
Ous ima, d ie e inundzwanz ig jäh r ige Lc t ta M i e -
i i k k i . Seit 1941 lebt sie droben im nordkare ­
l ischen U r w a l d , i n e inem vorgeschobenen Sol­
da tenhe im. Für diese Fron t lo t tas g ib t es recht 
wen ig A b w e c h s l u n g Ih r W i r k u n g s k r e i s b le ib t 
engj nach vo rne zu l ieg t der Stützpunkt , von 
dem es manchmal ge fähr l i ch herüberg ro l l t , und 
die dre i anderen H imme ls r i ch tungen bestehen 
aus U r w a l d , aus lauter U r w a l d , der seine Ge­
fahren und Zwischenfä l le b i rg t . So ver läu f t 
das Leben dieser Lot tas, und jeder Tag ist aus­
gefü l l t m i t v i e l en Pf l ich ten und e in igen k l e i ­
nen Freuden Eine solche Freude ist 's jedes­
ma l , w e n n die Späht rupp läufer zu rückkehren 
u n d im Soldatenhe im ausruhen. 

Es l iegen in der Hauptsache Deutsche hier 
oben i m Stü tzpunkt , u n d so haben d ie Lot tas 
unsere Sprache schon ganz gut ge lernt , und d ie 
Un te rha l t ung geht f l o t t vons ta t ten . U n d dann 
g ib t 's fü r die k le ine Lot ta M i e l i k k i noch eine 
we i t e re Freude, w e n n sie nach der Tages-
p f l i c h t e r f ü l l u n g v o r dem Blockhaus sitzen 
k a n n , A I S A M M E N m i t den be iden anderen Lot­
tas. H i n und w ieder s ingen die dre i e in f i n ­
n isches V o l k s l i e d , dann sch lendern w o h l d ie 
Landser herbe i u n d k a u e m i n der Runde, u n d 
w e n n d ie Lot tas geendet haben, s ingen d ie 
Deutschen e in L ied aus ih re r Irrtum He ima t . 
Der U r w a l d sendet seine Düf te, d ie Kuckucks ­
n e l k e b lüh t b laßv io le t t , u n d d ie Mu l tebeeren 
beg innen zu re i fen. Der Sonnenhal l s t re icht 
am Hor i zon t ent lang und geht n icht mehr un ­
ter , es w i r d nur küh le r , und über den Meeren 
wehen b läu l i che Nebelsch le ier . In solchen 
A u g e n b l i c k e n p f legt Lot ta M i e l i k k i ein zusam­
mengefa l tetes, zartes Seidentuch auszubre i ten 
u n d u m den Ha l s zu legen, als Schutz gegen 
d ie surrenden M ü c k e n und d ie au fkommende 
M i t t e rnach tskä l t e , die langsam aus dem durch­
sonnten U r w a l d k r iech t . 

Dieses seidene Ha ls tuch , ein gar kostbares 
Stück, ist der e inz ige Gegenstand, den Lot ta 
M i e l i k k i aus ih re r H e i m a t i m fernen w a r m e n 
Süden m i t i n den N o r d e n Lapplands brachte , 
e ine Er innerung an jene f r ischen Früh l ings tage 
des Jahres 1941, da sie als j unge A b i t u r i e n t i n 
d ie we iße Studentenmütze übers tü lp te . Ih re 
E l tern hat ten ihr damals dieses Hals tuch, ge­
schenkt . Eine Lot ta sol l jeden Gedanken an 
Luxus von s ich weisen und auch in ihrer K l e i ­
dung bescheiden b le iben, aber sie konn te s ich 
V O N d iesem Tuch dennoch n ich t t rennen. Es 
war ihr e in Stück K u l t u r h ier oben Im U r w a l d , 
e in Band zur Jugend und zum Leben h in . U n d 
die Landser stießen s ich lachend an. wenn sie 
das zar tweiße Gespinst i n losen Kno ten am 
Halse des Mädchens sahen: „ A c h t u n q , heute 
abend ist 's w iede r fe ie r l i ch" , ' f lüs ter ten sie, 
„Lo t ta M i e l i k k i hat Ihr Z i v i l angezogen l " 

U n d eines Tages g ing w ieder e in Spähtrupp 
fn den U r w a l d und si ieß nach längerem Suchen 
auf den Gegner. E in Gefecht en tw icke l te s ich, 
der Fe ind w u r d e zerschlagen, d ie T rümmer in 
d ie End los igke i t zu rückge jag t , aber auch bei 
uns hat te es B lu t gekostet . Der Untero f f i z ie r , 

e in bewähr te r Soldat, wa r im Lauf der Ge­
fechtshandlungen du rch Kopfschuß gefa l len. 
Sie hat ten ihn zurückgebracht und aufgebahrt , 
und einer nach dem anderen w a r s tumm an 
der Bahre vorbe igegangen und n iemand hatte 
große W o r t e geredet. Ein Landser macht n icht 
v i e l Geschfe i , w e n n Fe ldmarscha l l Tod die Pa­
rade abn immt. 

Drüben bei den Lottas s ind sie emsig mi t 
K ranz l lech ten beschäf t igt . V i e l Tannengr i in 
haben d ie Mädchen gehol t und v ie le Blumen 
aus dem U r w a l d , besonders die herb duf tenden 
Kuckucksne l ken . E in Kranz wächst unter ih ren 
f le iß igen Händen. D ie Landser stehen dabei , 
und einer mein t , man müsse doch eine Kranz­
schlei fe m i t Inschr i f t d r u m b inden. Es gehöre 
s ich doch so. 

„ N a t ü r l i c h gehör t s ich das so, aber woher 
e ine Schlei fe nehmen, h ier i m U r w a l d , wohe r? " 

„E ine Schle i fe?" horch t Lot ta M i e l i k k i auf, 
„ A u g e n b l i c k , Ich we iß Rat." Sie qeht in ih re 
Un te rkun f t und k r a m t i n ihren Sachen, und da 
k o m m t sie schon w ieder u n d hä l t i n der H a n d 
ih r Seidentuch, das l ieb gewordene Stück aus 
einer f r i edvo l l en und schönen Zeit . 

„ A b e r .Lot ta M i e l i k k i , Sie we rden doch 
n icht 1" ru fen die Landser. „ I h r schönes 
Seidentuch, I h r Stolz nach F e i e r i b e n d l er­
gänzt einer. 

Doch sie hat schon d ie Schere angesetzt und 
zerschneidet das zar te Gewebe in lange Bän­
der, und sie tu t es ohne Bedauern und m i t 
e inem sanften Lächeln u m die M u n d w i n k e l . 
„ W a r u m sol l te ich n icht? ' ' f ragte sie erstaunt. 
„ W a s sql l drauf geschr ieben werden , v ie l l e i ch t 
schläqt mi r e iner v o n euch den Tex t v o r ? " 

Da sitzen sie nun über die schmalen Bän­
der gebeugt, d ie bis vo r wen igen M i n u t e n ein 
-Seidentuch wa ren , einziger, l ieb gewordener 
Schmuck einer k le inen Lot ta da droben im 
nordkare l l schen U r w a l d . Sie reden n ichts und 
schreiben emsig : „Unse rem l ieben Kameraden 
als letzten Gruß " . , 

Dann befest igt Lo t ta M i e l i k k i d ie Bänder 
am r iesengroßen Kranz und t r i t t e in ige Schr i t te 
zurück, um^die W i r k u n g zu prü fen . Das weiße 
Seidentuch, in Bänder geschni t ten Und be­
schr ieben, macht sich p rach t vo l l , f inden die 
Landser, da ist n ichts zu sagen. Sie hat w i r k ­
l i ch Geschmack, d ie k le ine» M i k k i , we iß Got t , 
sie hat Geschmackl sk. 

Das Ueft öic Hauof rau 
Alles für den Herbst. Auch für unsere Herbst«! 

k le lduns gilt die Parole: schlicht, e infach undj 
k le idsam. Vorhandene Kleidungsstücke l ie fern d f t l 
M a t e r i a l . B e y e r - M o d e l l B 37175 (fUr fie und 104 eWl 
Oberwel te ) , n i e Bluse mi t den vorderen Te i lung»»! 
und Taschenklappen hat eine aucn fü r s tärket * ! 
F iguren günstige F o r m . Er fo rder l i ch : etwa 1,00 l» l 
Stoff, 60 cm brei t . Mode l l R 37170 ( für 106 UD"I 
114 em Hüf twe l te ) . Gestre i f ter od*r e in fa rb ig«« 
Stofr k a n n fü r den schlichten Zweiba l inenrock venB 
wendet werden . Ktwa 80 cm Stoff, 130 cm breit« 
Mode l l K 37101 ( für 88 und 96 cm Oberwei te ) . Vt*\ 

Aus dem Kulturaesdiel urgesenenen in unserer Zeit 
Der D ich ter O t t o Er ler gestorben 

Der D ichter O t t o E r l e r Ist am Fre i t a fabend 
unmi t te lbar nach der bcl fai lsumrauschten Urauf ­
führung seines die Tr l logie „ T h o r und der K r l s t " 
abschließenden Bühnenwerkes „D ie B lu ts f reunde" 
i m Dresdner Staat l ichen Schauspielhaus plötzl ich 
an e inem Herzschlag verschieden. Noch auf der 
Bunne, w o er soeben noch die Huld igung der zu ­
tiefst bee indruckten Zuschauer entgegengenommen 
hat te , ereilte den 71Jiihrigen nach dem letzten der 
25 Vorhänge ein Herzschlag, 

Otto Er le r wurde am 4. August 1B72 In Gera 
geboren. Er w a r zunächst Im Schuldienst tät ig und 
w u r d e 1917 D r a m a t u r g am Dresdner Schauspiel ­
haus, von dem aus neun seiner D r a m e n ausgegan­
gen sind, darunter seine H a u p t w e r k e , ,Giganten", 
„ Z a r , Pe ter" , „Struensee", „ D e r Galgenstr ick" , 
„ M a r f a " und schließlich die Krönung seines 
SchafTens, die große Tr l log ie „ T h o r und der K r l s t " . 
Seit 1932 lebte Otto Er ler , der auch Gedichte und 
dramnturglsch-ästhetlschc" Abhandlungen geschrie­
ben hat, In W e i m a r . 194J ver l ieh ihm der F ü h r e r 
zum 70. Geburtstag die Goethe-Medai l le für Kunst 
und Wissenschaft. 

Theater 1 

Faust-Übersetzung für das norwegische Na t io ­
naltheater . Das norwegische Nat lonal theater In 
Oslo, hat vor einiger Ze l t den bekannten norwe­
gischen D ich te r Kr ls ten Gundelach benuftrrigt. 
eine Über t ragung des ersten Teiles von Goethes 
Faust Ins Norwegische vorzunehmen. ^Gundelech 
hat diese Nachdichtung letzt vol lendet . Das u n ­
sterbliche W e r k des Großen von W e i m a r w i r d in 
dieser Über t ragung auf dem Norwegischen N a t l o ­
naltheater zur U r a u f f ü h r u n g gelangen. 

Auss te l lungen 
Dresdent Das Kl inst ierpaar Medlz . I m Galer ic ­

gebäude auf der BrOhlschon Terafse zu Dresden 
w i r d eirte umfangre iche Schau von Ölb i ldern und 
Gr l f fe lb lä t te rn des Dresdner Künst lerpaarcs Med lz 
gezeigt, eine erstmalige Uberschau Ub.-r e in m.ile-
rlschcs Lebenswerk . D e r W e g des heute 15 'ähr l -
gen K a r l M e d l z und seiner bereits 1908 verstorbe­
nen Gat t in Emi l ie Pe l ikan ist so selbständig ab-^ 
selts r l l en maler ischen H e r k o m m e n s geganpen, daß 
ein halbes Menschenleben darüber vergehen mußte , 

bis man die Echthei t dieser aus einem unbändigen 
Müssen und Nlcht -anders -Können aufquel lenden 
Kunst begrei fen konnte . Eine Ausstel lung, an der 
die Le i te r öffent l icher Sammlungen nicht vorüber ­
gehen sollten I 

Ber l in zeigt Graph iken . Das Graphische K a b i ­
nett beim Vere in Ber l iner Künst ler eröffnete eine 
Herbstausstel lung, eine k le ine Schau von 85 W e r ­
ken von 20 Küns t l e rn : Aquare l le , farbige Feder- , 
P inse l - und Bleist i f tzeichnungen, Radierungen und 
Llthos, einige T e r r a k o t t e n , eine Augenfreude fü r 
den L iebhaber von Graph ik . 

F i lm 
Neue finnische F i lme . Die f innische F i l m i n d u ­

str ie w i r d in der k o m m e n d e n Spielzelt zehn bis 
zwö l f neue V o l l p r o g r a m m - F i l m e zeigen. D e r be­
achtenswerteste dieser Spie l f i lme w i r d e in F i l m -
w e r k von Jar l Hemmers nach seinem g le ichnami ­
gen Buch „ D i e Brau t des armen M a n n e « " re in . 
E i n we i te re r F i l m , der gleichfalls auch im Aua­
lande Interesse f inden w i r d , „Ba l lade" , zeigt einen 
Abschni t t aus dem Leben des Komponis ten . F r e d -
r lk Paclus, der deutscher Abstammung ist und ne ­
ben der f innischen Na t iona lhymne eine ganze 
Reihe f innischer L ieder genertaffen hat . Als w e i ­
tere Erstauf führung folgt „Weiße Rosen", e in l. le-
bcssplel m i t Helena K a r a und Tauno Palo in den 
Haupt ro l len . W e i t e r ist ein F i l m mi t dem T i te l 
, .DIe Sünden der W i r t i n von Y r j ä n t ä " mi t starken 
Bauernmot iven zu nennen, m i t M l r j n n l Kuosma-
nen And E d w i n Laine in den Haupt ro l l en . 

Neue Bücher 
l » o Hanl Man»: D i e a b c n d f a r h l g e S c h a l e . 

Erzählung. Adam-Kralt-Verlag. Kartibad und Lelozlg. geb. 
00 itpl. — Der Hauch der Legende umwittert dieses mo­
derne OlashUtlermarchen des sudetendcuKchen Dichters. Es 
Ist die Geschichte einet Olaibläieri. der seine ganze Philo­
sophie In eine Schate hlneinznubert, In der sich das Far­
benspiel des Abcnrthimmcls und des »terb-nden Tages soie-
gclt. Es Ist der Aufstand des seelenlosen Handwerkes gegen 
die mechanisierte Industrie, der Protest der Welt <!• r klin­
genden Wunder gegen den Formelkrnm einer ierglledernd?n 
technischen Wissenschaft. In die Welt des sc'ifulllgen Olas-
blHscti schauen Hochwald und Tännling herein wie beim 
Bbhmcrwäldcr Adalbert Stüter. Pf. Kurt Pfeiffer 

Ze ichnung: E. Nestle» 

schmale Schalkragen Ist dem prakt ischen Tage»' 
k le ld angeschnitten. D e r R o c k hat nur vorn ein­
gelegte Fa l ten . E twa 3.10 m Stoff, 90 cm brei t odef 
2,15 m Stoff von 130 cm Bre i te . Mode l l B 3718" 
( für 92, 100 und 112 cm Oberwei te) . D i e kragenlos« 
anl iegende .lacke In S a k k o f o r m k a n n aus einem 
schadhaften Mante l hergestel l t werden . E twa 1.50 m 
Stoff von 130 cm Bre i te . Mode l l K 371.11 ( fü r •» 
und 104 cm Oberwei te ) . F ü r das Kle id mit ab­
stechender Vorderbann k a n n ein nicht m e h r F A P * 
barer M a n t e l V e r w e n d u n g f inden. E twa 1,85 "l 
Stoff, 130 cm brei t oder 2,60 m Stoff, 90 cm brel ' 
und Je 60 cm abstechender Stoff, 90 cm brei t . 

Sagoauflauf. 1 1 Flüssigkeit (M i lch oder W a s « 
bzw. halb und halb) , 150 g Sago, 1 E l , 80 g Zucker. 
Prise Salz. Den Sago in der Flüssigkeit aufauel l«" 
lassen und zu dem mi t Zucker schaumig gerührte» 
Eigelb geben, Abschmecken, den stet'geschlagen«" 
Eisschnee unterz iehen und in einer gefetteten Auf" 
l au f fo rm backen. 

Ba lkonpf lanzen w e r d e n Im W i n t e r nicht g«' 
düngt . W i r wo l len die Ba lkonpf lanze Im *Wint *J 
in Ruhe lassen. Düngung in dieser Jahreszeit " 
nicht zweckmäßig . 

A c h t u n g ! 

Ich bitte meine verehrte Kund-
• chaft um E i n t r a g u n g in die 
Kundanllme ab DienMug-, den 
IS 10.43, gem'iQ Anordnung des 
Herrn Reichsstattbaltara. 

Fachgeschä f t f ü r S p i e l w a r e n 
u n d K i n d e r w a g e n 

H A N S L I P P S 
Lltzmainstadt, Ddolt-Bltler-StraBe 82 

L O S E z u r 10. D . R . L . 
V i , V» V, u V. noch erhalt lieh 

B 1 S C H 0 F F, Mo l tkes t raße 112 

T H E A T E R 

W . L U I S 
vorm. 

„ELIBOR AG." 
Kohlen-, 
Baustof f -

G rofjhand I ung 
Buschlinie 70, Ruf 101 72-73 

Als Kohlengroßhändler wie­
der zugelassen, empfehle ich 
mich zur L i e f e r u n g von 
Kohle und Koks an Industrie, 
Behörden und Einzelhändler 

Städtische Bühnen 
T h e n t e r Mol tkcstr . — Sonntarr .10. 
in . . 11. . . P a g a n l n l " . F r , v e r k a u f . 
10.30. „ P a g a n l n l " . A ls Gast K a r l 
M ö l l e r v o m Staats! henter O lden-
btirf». F r . V e r k . — Montan . 11. 10.. 
10.no. „ D e r b l a u e S t r o h h u t " . 
K d F . 8. Fr . V e r k a u f . - DlenBtng. 
\ % 10.. 10.30. „ O e r Sturz , d e s 
M i n i s t e r s " . F r . V e r k . - M i t t w o c h . 
13.10., 10.30. „ D e r h l a u e S t r o h ­
h u t " . D-Mle te . F r V e r k - D o n -
ners ta7 . 14. 10., 19.S0. . . M a s k e n ­
b a l l " . F -Miote . Fr . V e r k . - F r e i -
tnor. 15. 10., 1930 . „ D i e l u s t i g e n ' 
W e i b e r v o n W l n d s o r " . H -Mle te . 
F r . V e r k . - Sonnabend . 10. 10., 
19 30. „ M a s k e n b a l l " . Fr. V e r k . -
Sonntng. 17. 10., 11. „ P a g a n l n l " . 
K d F . 12. Ausverkauf t . 10.30. „ P a ­
g a n l n l " . Fr . Vorkau f . 

Kammerspiele 
Gcneral-Lltzmann-Str. 21. 
Sonntag, den 19. 10., 14 Uhr. 
. .D issonanzen" . KdF. 8. Fr. 
Vork. 19.30. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e l m " . KdF. 11. -
Montag. 11. 10., 19.30. . .Nora* 
oder „ E i n P u p p e n h e l m " . KdF. 4 
Fr. Verk. — Dienstag. 12. 10. Ge­
schlossen. — Mit twoch, 13. 10., 
19.30. „ D i s s o n a n z e n " . C-Mlete 
Fr. Verk. — Donnerstag, 14. 10., 
19.30. „ N o r a " oder „ E i n Puppen-
h e l m " . E-Mieto. Fr. Verk. - Frei 
tng, 1T>. 10., 19.30. „D i ssonan ­
z e n " , G-Miete. Fr. Verk . - Sonn 
abend, 16. 10.. 19.30 „D i ssonan ­
z e n " . S-Miotc. Fr. Verk. — Sonn 
tag. 17.10., 14. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e l m " . KdF. 8. Fr. Verk. 
19.30. „ D i s s o n a n z e n " . KdF. 9 
Ausverkauft. 
Die Platzmieter werden gebeten, 
umgehend die 2. Rate in der The­
ater- und Konzerikasse, Adolf-
Hit ler-Str. 65. einzuzahlen. 

Be'chsgHiitbea'T P o s e n 
K le lne i Haus: Sonnabend. 9. 10.. 

m.HO Uhr. fr V e r k : Tanzabend. 
Snnntag, 10. 10., 19.30 Uhr, freier 
V e r k . : „ W a s k a m denn da ins 
Haus?" Montag . 11. 10., 19.30 
Uhr, fr. V e r k . : Tanzabend. Diens­
tag. 12. 10.. 1930 Uhr, fr. V e r k . : 
„Ar iadnp auf Naxos" . M i t twoch , 
13. 10.. 1 9 . 3 0 Uhr. geschl. Vorst . : 
„Gvgrs und SEIN R i t e " . K. V e r k . Pnnnrr6lao. 14 1 0 , in.30 Uhr. fr. 
V e r k : „Was kam D E N N da ins 
Haus?" Freitag. 15, 10.. 19.30 
Uhr. fr. V e r k . : ,,C,yr>rs und S E I N 
Ring" . Sonnabend. 16. 10.. 19.30 
Uhr, fr. Verk . , Erstaufführung: 
„Me ine Nichte Susanne". Sonn­
tag, 17. 10.. 16 Uhr, fr. Verkauf : 
„Die K inder" ; 19.30 Uhr, fr. Ver -
kauf: „Die Kinder" . Montae . 18. 
10.. 19.30 Uhr. fr. V e r k . : „Me ine 
Nichte Susanne". D ient tac . 19. 
10.. 19.30 Uhr. fr. V e r k . : Tanz­
abend. 

G E S A R O L 
das neu« M i t t e l 

zur Schädl ingsbekämpfung! 
Di« Neuartigkeit von Geiorol beruht auf 
•e.ner Doppelwirkung: EI ist Fraß- und Be-
rOhiungigifi zugleich. Gesarol kann des­
halb sowohl vorbouqend als auch zur un­
mittelbaren Bekämpfung gegen taugende 
und fressende Insekten im Acker-,Wein-, 
Garten- und Obstbau verwendet werden. 
Die wichtigsten bekämpfboren Schädling« 
sind: Rübenaaikäler.» Schildkäfer, Raps-
glontkdler, Erdflöhe, Kümmelmottt. Trau­
benwickler, Maikäfer, Gespinst motten, 
Frostspanner, StaaSelbewbfcttwesp«, Hirn-
b««rkäfer, Erdbccrbl&lenstccher, Kohhvciß-
|ingiroup«n u. a. m. 

G e s a r o l 
(noch einer Irienr dar ). R. Geigy AG.) iit 
für Manschen und Hauttiara ungiftig. I I 
itt lieferbar oli Staub Gewrol und all Spriti-
Gesarol durch den Handel und durch die 
Ganotientchaften, und zwar nur gegen 
Baiugtmorken, die doi zuttandige Pflanzen-
ichutramt autgibt. 

tandesbühne Gau Wartheiand 
Sonntag, 10. 10. 1943, um 20 Uhr. 
Kaliseh — „ D e r Fä l sche r " . 

R c l e l i s g a u t h e u t e r T o s e n 
Großes H a u t : Sonnabend, 9. 10., 

19.30 Uhr, freier V e r k . , Erslauf 
lührung: „ A m p h i t r y o n " . Sonntag, 
10. 10.. 14 Uhr, fr. V e r k . : „ A m 
phi t ryon") 19 Uhr, fr. Verkauf 
„ C l i v l a ' . Montag , 11. 10., 19.30 
Uhr, geschl. Vorste l l . : „Amphi­
t ryon" . Ke in - V e r k . Dienstag, 
12, 10., 19 Uhr. S t . -M . D i . C: „Der 
Gigant" . Beschr. Verkauf . M i t t 
woch, 13. 10., 14.30 Uht , geschl 
Vorst . : „ C l i v i a " , ke in Verkauf 
19 Uhr, fr. V e r k . : „C l iv la" . Don 
nerstag, 14. 10., 19.30 Uhr, S t . -M 
Do. C: „Die Windsbraut" . Beschr 
V e r k . Frei tag, 15. 10., 19 Uhr, St. 
M . Fr. C : „C l iv la" . Beschr. V e r k 
Sonnabend. 16. 10., 19 Uhr, fr 
V e r k . : „Der fl iegende Holländer' 
SonntaR, 17. 10.. 14.30 Uhr, freier 
V e r k . : „Die Fledermaus": 19 Uhr, 
fr. Ve rkau f : „Die Fledermaus". 
Montag , 18. 10., 19 Uhr, geschl. 
Vorst . , „KdF . " : „Der fl iegende 
H o l l ä n d e r K e i n Verkauf . Diens­

tag, 
D I . 

19. 
D : , 

10.. 18.30 
.AmoMlrvor i 

Uhr, 
B. 

S t . -M. 
Verk . 

U l a - R l a l t o . Mel6tcrhRii8ntrnße <71. 
Ho i te . Sonntag. 9.30 Uhr. Mär-
chensnlele. „Fchneewe lOchen 
u n d Rosen ro t " . 

F I L M T H E A T E R 
i Jugendliche riirjelnsseii. • • ) (Iber 14 J. 

T.nenlnssfln. ***\ nlrht T.nrclr.Mr-n 
Ufa-Cas lno, Adoir-H|t lr. r-StrnBefi7. 

14.30, 17.15 und 20 IThr. Erstauf­
führung. „ D e r e w i g e K l a n g " . " 
Ein stark dramatischer Tcrra-
Fi l tn — in wundervol ler Bildge­
staltung mit Olga Tschochowa, 
Elfr lede Datzlg. Rudolf Prack 
und E. W, Rorchert. Kartenver­
kauf für heute ab 11 Uhr. 

Corso . Schlnt'eterstr. 55. Anfnngs-
zelten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ S y m p h o n i e e ines Lebens " . " • 
Im Beiprogramm: „ N o r d i s c h e 
U r w e l t . Vorverkauf werktnes 
ab 13 Uhr, sonntags ah 12 Uhr 

Ufa-Caslno. Adolf-Hitle' '-StraBo 07. 
Heute! 9.30 und 12 Ubr. morgen 
Montag. 12.30 Uhr: und Dienstag 
12.30. Märchensnlele. „Schnee-
w e i ß c h e n u n d R o s e n r o t " . 

E u r o p a . Sehlageterstr. 94. Anfangs 
zelten- 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung. „ P e t e r l e " . •*• Ein 
Bnvar la-Fl lm mi t Joe Stockei, 
Elise Anl lnger. Ludwig Meier 
(Peterle). Ein „Pfundsker l " mit 
Bürcnkrl i f ten und zariom Gemüt 
Ist der „Rierft ihrer"'Rrandme.ver. 
Von dessen sonderbarer Vater­
schaft dieser heitere Bavaria-
Fi lm erzäh l t Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr. sonntags ab 
10.30 Uhr. 

Cap l t o i , ZlethenstraUe4l. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! Ein modernes 
Fiimluetspiel der Tobls. Emil 
Jnnnings „ A l t e s He rz w i r d w i e 
d e r J u n g " " mi t Maria l.androck 
V ik to r de Kowa. W i l l Dohm. El l 
Babcth Fl ickenschild, Harald Paul 
Ben. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

Cap l to i . Sonntag, 10.30 Uhr. Ju 
geudvorst. Kar l May „ D u r c h d ie 
W ü s t e " . Vorverkauf ab 9 Uhr. 

A d l e r . Buscbllnle 123. 15.17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
„ D i e go ldene S t a d t " " * mi t 
Christine Südcrbaum, Eugen 
Klopfer, Annl Rosar u.a. — Mär­
chen: „ D e r ges t ie fe l te Ka te r " , 
Sonntag, 11 und 13 Uhr. . 

U fa -R la l to . Me|stcrhati86traßo 71. 
14.30. 17.15 und ' 0 Uhr. Fretauf-
ftl i 'rnmr. . .Nach t fa l te r " • " Ein 
T.uperna-Fllm In rlrtitseher Snra-
clie mit Hanna Vltnvit und LH 
Adinn. Der ! ? l !m einer "roßen. 
unerl l i l l ten Liebe — Eine Welt der 
Leidenschaft! Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

UtB -RU - i l t o . MelRterhiinsstrnße 71. 
Heute. Sonntag-, 1"3I Uhr. 
„ W i l d n i s " . * Packende Rllribe-
rlchte HUR Afr ika. . 

Palast . Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
15. 17.30 und ' 0 IThr. Erstaur-
fühnimr. Ein Nnrdisk-Fi lm. -So 
e i n Mäde l ve rg lB t m a n n i c h t " " ' 
mi t Mareuerlte V iby. Slgfrlerl 
Johanscn u. n. ICarlonvcrkaiif ab 
14 Uhr. snmitacs nb I ^ O Uhr. 
Keine telef. Hestellunccn. 

Corso . Unsere nächste Märchen­
f i lmstunde Sonntag und Mon 
tag : „ M ü n c h h a u s e n s neuestes 
A b e n t e u e r " . „ A r e n a Hutns t l 
Di imst l**, „ D i e G r o O g l o c k n e r 
s t rnße" , „ S c h ö n h e i t des Eis 
l an fR" . Betf lnn: Sonntag 10 und 
12 Uhr. Montacr um Vi Uhr. 

M a l , Kön ig-He lnr ie .h -btmUr. .|0. 
15. 17.30 und 20 Uhr. . .Zw ischen 
H i m m e l u n d E r d e " " ' mit Wer 
ner Kraus. Gisela Uhlen. 

M a l . Sonntag. 10.10.. 10.30 t i . 13 Uhr: 
JugendvorRte l lung. „Run tes AI 
l e r i e l " . „ A r e n a H u m s t l - R u m -
s t l " . Ein lusl lper Film aus der 
H E L N Z E L M Ä N N C L I E N 8 T N D T Köln um 
die beiden lustigen Tvpen : Tun 
pes und Schal mit Paul Henekels. 
„Münchhausens neuestes Aben 
t e u e r " mit Erich Fiedler. Hi lde 
SesBok. Elga Brink. „ S c h ö n h e i t 
des E is lau fs " . Es laufen die be 
ston Elslautpanrc der Welt: 
Ehepaar Bnier. Geschwister Pau­
sin. Olympiasieger Schäfer. Und 
der herrl iche Naturf i lm: „ D i e 
GroOg lockners l raOe" . 

Muse , Hi-eslauer Stratte 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„ E i n Xt ig f äh r t t i h " ' " mit Lenv 
Marenbach, Ferdinand Marian, 
Lucio Englisch u. a. Jugendpro­
gramm 15 Uhr. sonntags 10 Uhr. 
Ea läuft der F i lm: „ K n a l l b o n 
bona" . 

M imosa . Wegen Renovierung go 
schlosson. 

P a l l a d i u m , Böhmische! L in ie 1ß. 
Bcrrlnn- 15.30. 17.30 und 20 Uhr . 
Rnnntn"s nunh 11.30 Uhr. „ V o r -
h e p • r a r t , ' . " , 

R o m a , Heerst raße Hl . Beginn: l.V:m. 
17.30 und 19.30 Uhr , sonntags 
auch 11.30,Uhr. „ D i e J u n g f e r n 
v o m H l B c n o t s b e r g " " m i t Cur la 
Rust. H a n s Brn i tsewct ler . 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MelBtcrhau8Str. f i2. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. R u n ­
tes Spie l m i t L i e d u n d Tanz , 
2. Sonderd iens t , 3, E u r o p a -
W o c h e , 4. Hie neueste deu tsche 
W o c h e n s c h a u . 

Pab lan l t z - Cap l t o i . 10 Uhr lü r 
Deutsche und 12 Uhr l ü r Polen 
(Mtirchonvorstelluhg): „ F r i e d e r 
u n d Ca the r l l eschen " . 14.30 für 
Polen. 17.15 u. 20 Uhr f. Deutsche. 
„ K o h l h l e s e l s T ö c h t e r " • mit Hell 
Flnkenzeller, Oskar Simn, Eduard 
Köck. 

' i i ch ingen — L ich tsp ie lhaus . 
Heute, 10.30 Uhr, „ T l s c h l e l n d e c k 
d i c h " , 14.30. 17. M S O Uhr „ S t i m ­
m e des H e r z e n s " . " * 

W i r k h e l m — K a m m e r s p l e l e . 
Heute, 10.30. 14, 17 und 20 Uhr. 
„ I ' r o n t t h e a t e r " . • -

G o r n a u — L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Boginn: 17.30 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Uhr. „ E i n W a l z e r 
m i t D i r " . " 

l - relht tus — L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „ S o m m e r ­
l i e b e " " * 

In Grönland" . In diesem L i d 1 ' 
bl ldervortrag berichtet HerdT 
merten von der Grönlnnd-Expc ' 'J 
tion Alfred Wegrncrs 1930/31 
bringt Aufnahmen von unoladj' 
l ieber Schönheit und Eindriaf] 
l ichkclt . Eintrittspreis 5ü fM 
mit Hf i rerkarte 30 Rpf. 

Kultur i l lmbühnc: A m Mlttwo^H 
dem 13. Oktober 1943, 20 tM 
Großer Saal: „Symphonie 
Nordens" . E in sehenswerter F'jfl 
über Land und Leute der skanil* 
navisehen Halbinsel . Eintrittspr»™ 
50 Rpf., mit Hörcrknrte 30 Rpf-

L e i R t H i i g s e r t ü e i i t i g u n g B w e rü 

F r e l h a u s — G l o r l a - L l c h t s p l e l e 
Um 17. 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „ D a m a l s " ' " mit Zarah 
Leander. 

L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . 
10. 10.. 14. 17. 20 Uhr. „ W e n d ie 
(Jöt ter H e b e n " . " ' 

I m Leistungscrtüchtlgungswerk l1'1^ 
rufserziehungswerk) der De» 1 ' 
sehen Arbeitsfront, Melsterhaf ' , 
Straße 47, zwischen Spinnlinie J 
Danziger Str. laufen demnäctj l 
folgende Lehrgemeinschaften 
Stenografie, S t u f e . I , I a , I I u. 
Dauer Je Stufe: 20 Abende, 05 
bühr |e Stufe: 7 R M . Ubuo«*] 
eeiueiiiM h.iit nach Stenograll '] 
Stufe I I und I I I , Dauer le S t u f 
20 Abende, Gebühr le Stuf' 
6 ' R M . Maschinenschreiben, S'Q 
fe I und I I , Dauer ie Stufe: -,i 
Abende, Gebühr je Stufe: 12 Rifl 
D i e deutsche Sprache In W o r t 
Schri l l fin den Beruf, Stufe I '"'•' 
I I , Dauer ]e Stufe: 20 AI» n' , f, 
Gebühr j e Stute: 6 R M , Ken ' 
und Registratur, Dauer: 10 Ab«» 
de, Gebühr: 4 R M . Formular*« 
aen, Dauer: 4 Abende, C.eliü' 1, 
2 R M . Richtige Bedienung d ' 
Fernsprecher«: I n dieser lehrt' 
meinschaft w i r d auch die Besl c» 
tigttng des Fernsprechamtes vJJ 
genommen. Dauer: 4 Abcrrf 
Gebühr: 2 R M . Der nctm-i t lK 
Brlel , Dauer: 20 Abende, 

K O N Z E R T E 

Kirchenkonzert in der Sl. Mat tha i -
klrche (Ecke Adolf -Hi t ler -Str . — 
Rotgarnstr.) am Sonntag, dem 10. 
Oktober, 18 Uhr. W e r k e von 
J . S. Bach und M a x Reger. Han­
na BUchsel, Soprant Blande H ö l -
lcr, V lo l lne i Eduard Büchsei, Or­
gel. Eintritt f re i . 

N. S. R. L. 

Tennlsgcmclnichaft 1913. A m M o n 
tag, dem 11. Oktober 1943, be 
ginnt die Tischtennisspielzeit in 
den Tlschtcnnisiäumen der Stadt 
Schwimmhalle, Dietr ich - Eckart • 
Straße 4a. Die Trainingsabende 
finden dann regelmäßig jeden 
Montag u. Donnerstag von 18—22 
Uhr (Junioren 18—20 Uhr) statt, 
Turnschuhe mitbringen I 

Der Gemelnschaftsführer. 

Glo r ia , i.inii m i t . r i t - t r . f i f <4/7b. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
sonntags 12.30,' 14.30, 17, 19.30 
Uhr. „ D u gehö rs t zu m i r " . ' " 
Sonntage nur geschlossene Vor­
stellungen und Kartenverkauf ab Ii Uhr. 

VOLKSBILDUNGSSTATT E 

°4 
bühr: 6 R M . Kaufmännisch 1; 
Rechnen, Stufe I , I I und I L 
Dauer je Stufe: 20 Abende, 9™ 
toühr je Stufe: 6 R M , Betrle' 
•i Irr er I n n i n g , Dauer: 4 Aben' 
Gebühr: 2 R M . Bet r iebs* ! 
schaftslebre, Dauer: 12 Alien' 
Gebühr: 5 R M . S leuerrec l , 
Dauer: 12 Abende, Gebühr: 5**71 
Technisches Zeichnen, Stufe 
I I und I I I , Dauer je Stufe: , 
Abende, Gebühr je Stufe 8 R r | 
Verkaufakunde (Lebensmut' 1 

Dauer: 12 Abende, Gebühr 
R M . I • f . t e u f . lul l I i . i ln er hnnni! 
das Baugewerbe, Dauer: 4 •M"'''. 1 

de, Gebühr: 2 R M . Die A * 
in .- ! d ii n « r> n müssen per«' 
lieh im Lelstungsertüchtiguft 
werk vorgenommen werden. F e f j 
mündliche Anmeldungen könn*f, 
nicht berücksichtigt werd^*. 
Dienststunden: Montag und P 0

5 j 
nerstag von 7—12 und 1 4 — l ^ j 
Uhr, Dienstag und Freitag v ' 
7—12 und 14—17 Uhr. _ j 

T A U S C H 

Litzmannstadt, Melsterhausstr, 94, 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: A m Dienstag, dem 
12. Oktober 1943. 20 Uhr, Kleiner 
Saal : Dipl . - Ing. Kurt Herdemerten 
spricht über „Deutsche Forscher 

Tausche Anzug gegen Radio 220 
"Angebote unter 1470 LZ, Jk 

Fahrrad in bestem Zustande (SP"5 
modell) gegen Schreibmaschine \ 
tauschen gesucht. Angebote "» 
ter 1502 an die LZ. 

http://10.no


t a g i n B^mamts tad t 
. G r o ß z ü g i g k e i t des D e n k e n s 

„ W i r müssen In großen Ze i t räumen d e n - * 
kon, nicht für den Augenbl ick !" 

A d o l f H i t l e r 
Jeder Sportsmann weiß davon zu sagen, 

schwer die letzte Sekunde vo r der Ent-
fj-keldung durchzustehen ist. M a n kann ohne 
^Vertreibung behaupten, daß w i r e in V i e l -
'aches an Me is te rschw immern , Läu ie rn und 

die D isz ip l inen al le heißen, hä t ten , wenn 
^ehr A n w ä r t e r auch i n d iesem letz ten, ent­
scheidenden A u g e n b l i c k durchstehen wü rden . 
So aber geben sie d icht vo r dem Zie le auf, 
* e N sie g lauben, nun n ich t mehr we i te r zu 
Sännen, sie opfern dami t n ich t nur den Sieg, 
!*!>dern haben auch al le vorangegangenen 
"li ihen umsonst aufgewendet . 

. Auch im Schicksal eines Vo lkes muß dei 
a »ck auf das Große ger ichte t sein. M a n darf 
, l c h n ich t v o n den i m A u g e n b l i c k schier 
" "er t räg l ich scheinenden, Im großen Ze ' tmaß 

wesen t l i ch zusammenschrumpfenden 
Schwierigkeiten un terk r iegen lassen. 1918 
'ante sich mancher, daß es so oder so gut sei, 
"äß der K r i e g e in Ende nahm, und er mußte zu 
•einem Schaden sehen, daß damit die Schwie­
rigkeiten n icht aufhör ten und daß sie Im Ge­
genteil v e r e w i g t schienen. I n diesem K r i e g 
w , f d es für den Besiegten noch ganz anders 
aussehen. 

W i r müssen uns deshalb dazu aufraf fen, 
* u f d ie großen Zusammenhänge zu sehen, u m 
n 'Cht d ich t vo r dem Siege schlapp zu machen. 
•Jeder weiß, daß das i n der Theor ie stets 
'eichter ist als In der W i r k l i c h k e i t , aber e». 
'•eibt uns keine andere W a h l . Um so größer 
' s ' d ie Verhe ißung nach dem Siege, e ine 
^erhe ißung, die gerade uns Menschen des 
Ostens A f t sonde rs e i nd i i ng l i ch vo r A u g e n 
steht. , G, K. 

Die Tegttiinouftrie bietet befte Auefichten für oen Jungen 
Der Gemeinschafts-Lehrbetrieb auch lür Streichgarn nun voll eingerichtet I Alle Maschinen für die Betriebspraxis-'sind vorhanden 

W i r hat ten schon e in­
mal Gelegenhei t , über 
die E inr ich tungen des 
Gemeinschafts • Lehrbe­
tr iebes der Tuch- und 
K le iders to f f indus t r ie für 
L i lzmannstadt und Um­
gebung zu ber ichten, der 
damals im A u f b a u be­
gr i f fen war und jetzt al le 
seine Ab te i l ungen v o , l 
ausgebaut hat. Ein a l te3 
Fabr ikgebäude in dei 
Fr ider icusstraße wu rde 
für diesen Z w e c k m i t 
ger ingem A u f w a n d , aber 
großen Er fo lg umgebaut 
und ist schon re in äußer­
l i ch mi t grünen Rasen­
f lächen und zweckmäßi 
ger, k la rq l ieder iger A r ­
ch i tek tu r e in Beispiel 
dafür, was sich In dieser 
H ins ich t er re ichen läßt 
Der Grundgedanke für 
da6 Unternehmen ist der, daß es dem einzelnen 
k le ineren Betr ieb n icht mög l i ch Ist, für d ie 
Lehr l ingsausb i ldung solche Spe/ ia lwerksä t ten 

W i r ve rdunke ln heute von 18.05 biß 5.40 Uhr 
. Orge lkonzer t . A m heut igen Sonntag l i nde t 
h[ der St. Ma t thäusk i r che e in Orge lkonzer t m i t 
Werken v o n Bach und Reger stat t . M i t w i r k e n d e 
• J l d : Hanna Büchsei (Sopran), Blanda H ö l l e r 
(Violine), Eduard Büchsei (Orgel ) . 

Ermi t te l te r Täter . Ein wegen verschiedener, 
auswärts begangener Straf taten h ier festge-
"ornmener 24 Jahre al ter Pole wu rde nunmehr 

Täter zu einem Apo thekene inbruch in der 
Spinnlinie ermi t te l t . Damals wu rden Bargeld, 
Sacharin, A l k o h o l und kosmet ische A r t i k e l im 
Gesamtwerte v o n 600 RM. entwendet . Der 
Fole ist in v o l l e m Umfange geständig. 

Kr iegswt r tschaf tsde l lk t . Festgenommen wurde 
e l r i 74 Jahre al ter Pole aus L l tzmannstadt we ­
iten Schleichhandels, da er auf seinem Fuhr­
w e r k e twa 100 k g Kartof fe ln,- 100 kg Hafer, 
" kg, M e h l und e in lebendes H u h n m i t f üh r te 
"nd diese Sachen in seine W o h n u n g schaffen 
wollte. ' 

A m Beifaktor. Brtr lebsfUhrer und Ausbildungslei­
ter Wunde erk lär t einem Jungen das Andrehen des 
Fadens. / (Foto |2J: Jaskow) 

ins Leben zu rufen, w ie es bei den wen igen 
Großbetr ieben geschieht Die An fo rderungen 
an den kün f t i gen Meister und Betr iebsführer 

A u c h der Umgang m i t Meta l l steht I m Lehrp lan des Lehrbetr iebes, — Die 
Jungen an den Schraubstficken beim Anfer t igen best immter Arbe l ten 

In diesem Betr ieb s ind aber n icht ger inger, 
sondern — wenigstens was V ie l se i t i gke i t an­
belangt — eher noch höher. Deshalb schlössen 
sich rund 50 solcher k le inerer Betr iebe der 
Tuch - und K le iders to f f indust r ie zusammen, um 
die Lehr l ingsausb i ldung gemeinschaf t l ich zu 
betre iben. Die Lehr l inge beginnen w i e üb l i ch 
iht;e Lehrzeit im Betr iebe, werden dann aber 
aus dem Betr iebe heraus, dem sie während 
der ganzen Lehrzei t we i t e rh in angehören, in 
den Gemeinschal tsbetr ieb abgeordnet und 
b le iben dor t je nach dem gewäh l ten Fach 
e twa die Hä l f te dar Gesamtlehrzei t . U n d zwar 
beziehen sie das vorhandene und gut einge­
r ich te te In ternat , was die M ö g l i c h k e i t gibt, 
auch für die charak ter l i che H a l t u n g der Jungen 
einen hei lsamen Einf luß auszuüben. A u s die­
sem G iunde stehen auch H i t l e r - Jugend und 
Deutsche Arbe i t s f ron t in enger Ve rb indung m i t 
dem Lehrbetr ieb. Da ein füh lbarer Mange l an 
deutschen Arbe i t sk rä f ten v o m Meis ter bis 
zum Fachingenieur herrscht und somit aus­
gezeichnete Au fs t iegsmög l i chke i ten gegeben 
sind, wäre es wünschenswert , daß sich recht 
v ie l Jungen für die W a h l dieses Berufes ent­
scheiden. Je nach Begabung werden sie auch 
nach abgeschlossener Lehrzei t gefördert . Sie 
rücken in Meis ters te l len e in oder werden auf 
we i te r führende Schulen geschickt, auf die am 
O r t be f ind l iche Tex t i l fachschu le oder unter 
Umständen auf die Technische Hochschule. So 
ist auch auf diesem Gebiet dem Tücht igen f re ie 
Bahn geschaffen, es l iegt nur an i hm, sie zu 
betreten. 

Dem Betr ieb ist je tz t auch die St ie ichgarn-
spinnerei angegl iedert , in ihr s ind zwö l f bis 
fünfzehn Lehr l inge tä f ig . Der Lehr l ing lern t 
v o n Grund auf sein Ma te r ia l kennen. Er weiß 
— was von grund l iegender W i c h t i g k e i t ist — , 
was man dem Mate r ia l zumuten kann, wo fü r es 
sich besonders eignet und woher es kommt. Er 
fo lg t dem Rohstoff von Ze l lwo l l e und Reißwolf 
an bis zum fer t igen Stück. I h m kann man 
später nichts vormachen, we i l er von der Pike 
auf gelernt hat. Es ist auch nicht graue 
Theor ie , was er hör t und l i eh t , sondern lebens­
nahe Praxis. Denn der Betr ieb arbei tet berei ts 
f ü r den Verkau f und ho l t auf diese W e i 6 e 
einen Te i l der aufgewandten Kosten wieder 
here in . A u f diese Weise w i r d auch das wer t ­
v o l l e Ma te r i a l n icht vergeudet. Zwar geht d ie 
A n f e r t i g u n g etwas langsamer als im ra t ione ' i 
aufgebauten Unternehmen, dafür ist sie um so 
sorgfä l t iger , w e i l ke in Stück den Betr ieb ver­
läßt, das nicht v ö l l i g e inwandf re i ist. Deutsche^ 
Gründ l i chke i t ist die erste Vorbed ingung für" 
die Ausb i ldung . Deshalb w i r d auch auf d ie 
W a r t u n g und Pflege der Maschine großer Nach­
druck gelegt. 

So w ie er je tz t ausgebaut ist, kann der 
Betr ieb Weber, Wol ls to( fmacher und Spinner 
ausbi lden. Für jeden Beruf ist e in Berufsb i ld 
aufgestel l t , das genau er fü l l t w i r d . Nach der 
Tä t igke i t im Gemeinschaf ts lehrbetr ieb wander t 
der Junge zu seinem Lehrbetr ieb zurück und 
er hat nun Gelegenheit , das Gelernte im eige­
nen Betr ieb prak t isch durchzuführen. Für den 
Nachwuchs unserer Tex t i l i ndus t r ie ist der Be­
t r ieb von außerordent l icher Bedeutung. G. K. 

Anme ldung für Obst, Gemüse, Fische, M i l c h 
und W i l d . Die Bestel lscheine müssen abgege­
ben werden. 

Rundfunk v o m Sonntag 
R e i c h s p r a g r a m m : 8—8.30 Hans Bachem, Köln, 

spielt Orgelwerke von Casar Pranck und Bach. 9—10 Kon­
zert. 10.10—11 Vom großen Vaterland. 11.05—11.30 
Singelciter-Lchrgang der Kriegsmarine. 11.30—12.30 Be­
schwingte Melodien. 12.40—14 Das Deutsche Volkskonzcrt. 
15—15.30 ,,Oassenhauer"-Trio von Beethoven. 15.30—16 
Mathlas -Wiemann erzählt Märchen. 16—18 Was sich Sol­
daten wünschen. 18—19 Konzert der Wiener Philharmoniker 
(Brahms, Schubert), Leitung: Karl Böhm. 20.15—22: Bunte 
Melodlcnketle aus Toniilm, Singspiel, Operette D e u t s c h -
l a n d s c n d e r : 9—10 Unser Schatzkästlein, Sprecher: 
Heinrich George. 10.10—11 Musikalische GrtlBe aus dem 
Sudctenland. 18—19 Komponisten Im Wallenrock. 20.15 
bis 21 Musikalische Kostbarkelten o;ily Ney, Oerhard Tasch­
ner u. a.). 21—22 Aus Oper und Operette. 

H i e r spricht die N S D A P . 
D e r K r i l i o r g a n l i a t l o n s l i l t i r , der Krell-

propagandaloltir, der Knlsausblldungslelter. Montag 18 Uhr 
Sitzungssaal Kreisleitung wichtig« Besprechung, Ei erschei­
nen: Ortsgruppenorganisatlonsliltir, Ortsgruppinprepaganda-
leltir und Hundertschaftililtor. 

i. i.spütt iwm itmt AttfsdilußrddM? Spiele imWorthegoufiißbüU 
Farbige Infzenterung Öee „Maskenball 

Eine Aufführung wie aus einem Guß / Auswertung aller gegebenen Möglichkeiten 

. Verdis „Maskenball" , In dem fruchtbaren Jahr 

."57 rjeschr leben, erschien der bedenklichen Neepe-
}'[• Zensurbehörde geeignet, politische ZyUchcn-
*"o hervorzurufen, weshalb sie dem Komponisten 

'ine — Neudichtung vorsetzte. Dieser entging der 
•ergewaltigung, indem er sich nach Rom wandte, 
r a das Werk mit weniq Änderungen unter dem Ju-
p l der Besucher uraufqelührt wurde. Musikalisch 

geltet es die zweite, reife Schaffenspcriodc des Mei­
mers ein. In Deutschland schätzt man das Werk we- . 
«eil der überaus treulichen, ausdrucksrelchen Cha-
'kteristlk der handelnden Persönlichkelten. Mit 

.f'oichsam plastischer Deutlichkeit aiht die Musik 
Darstellung der widerstreitenden Leidenschaf­

ten Das Schwergewicht der Wiedergabe wird des­
halb musikalisch auf. feine Charaktcrisierungskunst, 
J ' Gefühl für Stimmungen und zarte Übergänge 

">enso wie farbig-realistische Gegensätzlichkeiten 
? u legen sein. Das gelang Ernst G l ü c k in der Aul-
Juhrung der Städtischen Bühnen am Freitagabend in 
hervorragender Weise. Er führte unsere Städtischen 
,'hfoniker zu einer sorgsam ausgewogenen, ausge-
Jelltcn und überlegten Darstellung. Dabei kam neben 
? em Dramatiker auch der sarkastische und heitere 
je rd l zu Worte, so etwa beim verklingenden Thema 
d*r vom Hochgericht abschreitenden Verschwörer 
jjder in der Hexenszene. Die sorgfältige Choreinstu-
dlerung durch Jakob G e r n e r t sei rühmlich' ange­
merkt. Sinngemäß war auch die Spielleitung von 
B °zo M i I i-1 auf eine vielfältige Erfassung dar-
•lellerischer Möglichkelten und Ihre szenische Aus-
•chöpfung gerichtet. Wi r hatten für eine Fülle feiner 
jf lgc in der Regie zu danken, die In vornehm unauf­
dringlicher Form Farbe und Glanz in das Spiel 
•'achten und die Anteilnahme immer aufs neue 
wachriefen. Das Bühnenbild Wilhelm T e r b o v e n s 
leb den prächtigen, im Goldion alter Meister ge­

haltenen, In der Farbslimmunq gesrhmackssicher aus­
gewogenen Rahmen. In der Hochnerichtssz?ne ließ 
eine fahle, gespenstische Szenerie der musikalischen 
Stlminungsmalerei ungehinderten Raum. 

Die Darstellung war zu einer beglückenden Ein­
heitlichkeit zusammengewachsen, in der es kaum 
einen schwachen Punkt gab. Miroslaus Anlonowytsch 
siegte trotz Indisposition immer mehr über die 
Tücke der Stimmbänder und hielt die Rolle darstelle­
risch eindrucksvoll und stimmlich Ih aneikdnncns-
weiter Weise durch. Eine vornehme und iib-rlcgenc 
Gestaltung voll warmer Menschlichkeit war der Kö­
nig von Georg S c h l e f e r e r - K l e t t . Die stimm­
lichen Mit tel , reich und ausdruckslählg, wurden klug 
geführt und wirksam eingesetzt. Marga R e i t h -
E r n s t verkörperte eine Amclla von tragischer 
Größe; darstellerisches Format vereinigte sich mit 
ausgiebiger, schwereloser Stimme von starkem dra­
matischem Gehalt. Die dankbare Rolle des Pagen 
war bei Ellen L o h r In sehr guten Händen. Mit von 
innen wirkender H»itcrkeit — unterstützt durch eine 
freudig klingende, leichtflüssige und biegsame 
Stimme — und einer eleganten Beweglichkeit unter­
strich sie den düsteren Ernst der Handlung. Mit gro-

' ßein Pathos sang Eugenie L ö f k e n die Hexe Ul-
rica. Heinz B e r g h a u s mit abgründigem Baß, un­
terstützt durch Wi l l y E i c k h o r s t , waren das 
Verschwörerpaar, welter Hans C o n z e n, Max 
F i n g e r , Fred R a t e n h o i f. 

Die Handlung wurde aufgelockert durch die 
zwanglos sich einfügenden Tänze, für die Christel 
E b 11 n o zeichnete. Die Kostüme von Ellen-Carola 
C a r s t e n s waren sti lvoll eingeordnet und er­
höhten die Pracht des äußeren Rahmens. 

Die Oper wurde dankbar aufgenommen. 
Georfl Keif 

Aue Oer Zeit öee Wohnraumüberfluffce 
Das B i ld der "vor igen 

Woche führ te uns nach 
*-H-Lodsch, i n die A n ­
f i nge der Indust r ia l i s ie -
r ü n g unserer Stadt. Es 
Zeigte uns das Stamm­
haus der Ak t i engese l l ­
schaft Car l Stelnert , in 
der Ado l f -H ' t le r -S t raßo 
HB. Car l Steinert , der 
S t a m m v a t e r des Hauses, 
kam. 1830 aus Chemni tz 
JJach Lodsch. Er legte 
{['er eine Stof fhanddruk-
*ere i an, die sich dank 
dem Fleiß und der Tüch­
t igke i t des Gründers und 
•einer Nachkommen zu 
einer der bedeutendsten 
Baumwo l lmanu fak tu ren 
l"heerer Stadt e n t w l k -
kelte. 

Das Haue, das w i r am 
Sonntag zeigten, dür f te 
°ald nach der A n k u n f t 
Carl Stelnerts erbaut 
worden sein. Es ist das 
•chönste Beispiel k lassiz ist ischen Bausti ls, das 
J j > i n L l tzmannstadt besitzen, und steht unter 
Denkmalschutz. 

Was 6tel l t das Bild der heutigen Aufnahme 
dar? 

W o steht das Gebäude! A, K. 

A m heut igen dr i t ten Spieltag der Rundcnsplcle 
u m die Fußballmeisterschaft des Sportgaues W a r ­
theland gibt es Paarungen, die zu recht aufschluß­
reichen Ergebnissen führen dür f ten . Neben den 
beiden bisher überlegen siegreichen Mannschaften 
cies Gawnel- i lers SG. „Deutsch» ,Waf fen" Posen und 
des Tr.bellc-i-.zwclten SGOP. Posen, die zur Zei t 
keine gleichwert igen Gegner hier im Gau f inden 
dür f ten , stehen zwei wei tere Mannschaften I m 
Vordergrund, die bisher auch noch ungeschlagen 
bl ieben und gegen .e inander unentschieden spiel­
t e n : SG. Kal lsch urrU T S G . Gnesen. A u f deren w e i ­
teres Abschneiden w i r d sich jetzt das besondere 
Interesse r ichten. Beide stehen morgen gegen u n ­
sere beiden LltzmannstBdter Gauklassemannschaf-
ten i m K a m p f , und v o m Ergebnis dieser Spiele 
w i r d abhängen, ob unsere Ver t re te r berufen sind, 
Im neuen Sple l jahr noch die gleldhe Rol le zu 
spielen w ie Im vergangenen, oder ob sie sich im 
Kreise der Mannschaften der zwei ten Tabe l lcn -
hälf te werden vor a l lem gegen den Abstieg w e h ­
ren müssen. D ie leichtere Aufgabe hat heute die 
SGOP. , jdie hier auf eigenem Gelände gegen den 
Neul ing SG. K a l l s c h zu spielen hat, dessen 
Spielstärke nach den bisherigen Ergebnissen e r ­
hebl ich einzuschätzen Ist. D e r Vorsonntagssleg der 
Polizisten in Posen Heß erkennen, daß die E l f sich 
wieder gefunden hat und auch heute darauf be ­
dacht sein w i r d , die P u n k t e f ü r sich zu buchen. 
Schwerer dagegen Ist die Aufgabe V n l o n s In 
G n e s e n , dessen Soldatenmannschaft stark ge­
nug sein dür f te , der augenbl ickl ichen U n i o n - E l f 
das Nachsehen zu geben. Recht interessant dür f te 
es auch in F r e i h a u s zugehen, wo die Posener 
SGOP. der neuen Freihauser Mannschaft gegen­
überstehen w i r d , die sich am Vorsonntag in Po ­
sen gegen den Gaumeister so überraschend gut 
schlug. I n den beiden restl ichen Spielen in P o ­
s e n dür f te es Siege der SG. D W . über den DSC. 
und der Post über die Reichsbahn geben. 

Punktsp ie lbeg inn i n der 1. Klasse 
Erstmals t r i t t I m Sportgau War the land eine 

I . Fußbal lklasse in Erscheinung, die die f rüheren 
Krelsklasscmannschaften umfaßt , sich aber über 
das ganze Gaugebiet erstreckt. F ü n f Mannschaften 
nehmen In dieser Klasse den K a m p f auf, von de­
nen v ie r heute bereits spielen w e r d e n , während 
der L S V . Hohensalza spielfrei ble ibt . I n L l t z ­
m a n n s t a d t t r i t t die Reichsbahn-SG. dem al ten 
Gegner T S G . K u t n o gegehüber, und man darf 
gespannt sein, w ie die beiden aus der Gauklasse 
abgestiegenen Mannschaf ten sich schlagen und 
welche Spielstarke sie jetzt haben. Das andere 
Spiel steigt In K a l l s c h und sieht die dort ige 
S G O P . i m K a m p f m i t der neuen Mannschaft des 
Luf twaf fen -SV . Posen, dem man eine bedeutende 
Spielstarke nachsagt (spielt doch dort u. a. K u r t -
Stefer, der a m vergangenen Sonntag fü r Saar­
brücken gegen Schalke mitspielte) . D ie Kal lscher 
werden also eine sehr schwere Aufgabe vor f inden. 

I m Handba l l R iva lenkampf SGOP. — Un ion 97 
D e r zwei te Rundenspiel tag der Handba l le r 

br ingt bereits das Zusammentref fen der beiden 
stärksten Mannschaften der I . l tzmannstädter Staf­
fe l , die sich vor dem Fußballspiel der SGOP. ge­
gen Kal lsch begegnen. Es w i r d einen har ten aus­
geglichenen K a m p f geben, dessen Ausgang wesent-

Der Sport des Sonntags 
Funba l l : 

Rundenspiele Im Gau War the land : G a u k i i i * 
s e : S G O P . Ll tzmannstadt — S G . Kal lsch (15.15 
Uhr , Sportplatz Scheibler & Grohmann, Busch-
l ln ie) : N S G . Freihaus — SGOP. Posen (10.30 U h r , 
Sportplatz am Freischütz): T S G . Gnesen — Union 
Ll tzmannstadt (10.30 U h r ) ; DSC. — SG. D W . Po ­
sen, Post-SG. — RclciiRbahn-SG. Posen. 1. K 1 a s-
8 e : Retchsbahn-SG. Ll tzmannstadt — T S G . Kutno 
(14 Uhr , Wehrmachtsportp latz Blücherplatz ) ; SGOP. 
Kal lsch — L S V . Posen (13.30 U h r Jahnstadion). 
Handba l l : 

Rundenspiel der Staffel L l tzmannstadt : SGOP.— 
U n i o n 97 (14 Uhr , Sportplatz Schclbler f. G r o h ­
mann) , vorher ebendort Frauensplcl Stadtsport-
gemeinschnft — Lehrerbi ldungsanstalt Gornau 
(13 U h r ) . 
Wassersport: • 

A b r u d c r n und Abpaddeln der Wassersportver­
e ine: I n L l t z m a n n s t a d t Im Strandbad Erz ­
hausen (10 U h r ) , in K~a l i s c h auf der Prosna 
(10.30 U h r ) . 

l ieh davon nbhängen w i r d , welche Mannschaften 
die beiden Gemeinschaften auf den Platz br ingen 
können, da beiderseits Verstärkungen in Aussicht 
stehen. 

V o r diesem Spiel gibt es fü r die H a n d b a l l ­
f reunde e in F r a u e n s p l c l , In dem sich die n e u -
aufgcstelltc Mannschaft der Stadtsportgcmeln-
schaft gegen die bestimmt beachtliche El f der 
Lehrerbildungsanstalt G o r n a u Im K a m p f ze i ­
gen w i r d . 

Der Reichs-Schleßwettkampf der H J . 
I m R a h m e n der vormi l i tär ischen Ausbi ldung 

k o m m t dem Reichs-Schleßwettkampf der H i t l e r -
Jugend, der jetzt I n I n n s b r u c k durchgeführt 
w i r d , e ine ganz besondere Bedeutung zu. Z u m 
Reichs-Schleßwettkampf, der m i t der K le lnka l t -
ber-Sportwaffe ausgetragen w i r d , t re ten al le G e ­
biete mi t Zcbnermannschaf ten an. D ie Bedingun­
gen sind f ü r Jeden Jungen j e zehn Schuß l iegend 
aufgelegt und f re ihändig . W i e Im Vor jahre , als das 
Gebiet Hochland m i t 2141 Ringen gegen T i r o l / V o r ­
ar lberg mi t 2130 und Thür ingen m i t 2120 Ringen 
gewann, dür f te es auch diesmal eine knappe E n t ­
scheidung geben. — I n Verb indung mi t dem 
Reichs-Schleßwettkampf w i r d in Innsbruck auch 
die Deutsche Jugendmelstcrschaft im K K . - S c h l e -
Oen ausgetragen, zu der d ie zehn besten Gcblets-
manruschaften sowie die 100 besten Elnzelschützen, 
d ie zugleich Mi tg l ieder der Jugendgruppen von 
Vere inen des Deutschen Schützen-Verbandes sind, 
zugelassen w e r d e n . M i t der KK.-GcbrauchswafTe 
sind hier 60 Schuß, j e 20 f re ihändig In den dre i 
Anschlagsarten, abzugeben. T i te lver te id iger sind 
das Gebiet T i r o l / V o r a r l b e r g In der Mannschafts­
und W i n t e r (Sachsen) In der Elnzelmelsterschaft. — 
Das Innsbrucker P rogramm sieht ferner noch e in 
Verglelchsschleßcn m i t dem Armeegewehr — Je 
zehn Schuß l iegend aufgelegt und f re ihändig auf 
150 m Ent fe rnung — vor, u m festzustellen, Inw ie ­
wei t das Kle inkal iberschießen als Vorübung fü r 
das Armeegewchrschleßen gewertet w e r d e n k a n n . 

Sieben Starter i m Lehndorf f -Rennen 
N a c h d e m die beiden besten Dre i j ähr igen A l l ­

gäu und Panzer turm außer Gefecht gesetzt sind, 
werden die letzte klassische Zuchtprü fung a m 
Sonntag in H o p p e g a r t e n , das Lehndorff - R e n ­
nen (41 000 M a r k , 2800 Mete r ) folgende Pferde be­
stre i ten: A u f b r u c h (Zehmisch), Stolzenfels (Böhl ­
ke) , Marmorosch (Stre i t ) , Cherusker (Starosta), 
Lenchen (Lachmeier) , Contcssa Pi lade (Narr ) und 
M a i n k u r (Held) . 

. • • I i 

I n j e d e m H a l m steckt A r b e i t 

Wie sorgsam geht der landmann mit seinem 
Getreide um. Er weiß, wieviel Arbeit und 
Fieiß es gekostet hat, bis aus dem Samen­
korn die Frucht wurde. Nicht anders Ist es, 
wenn man spart. Nur wer sich die Mühe 
macht, auch den Pfennig zu sparen, wird 
elnmai den Segen seines Sparens ernten. 



A u s i m & c t c m l P a t t h d a n t l 

R c h o r ö b e i m K a r t o f f c l r o o c n 

A u s landwi r tscha f t l i chen Kre isen werden 
Ober eine arbei tsparende neue Kar to f fe le rn te­
maschine je tz t fo lgende interessante Einzel 
he i ten bekannt . D ie neue Masch ine macht das 
Auslesen der Kar to f fe ln von Hand über f lüss : q. 
Re ih ' auf. Reih ' • ab z ieht der Schlepper den 
Kar to f fe l roder , w ie ihn unsere Bauern bis lang 
kennen. A m h in te ren Ende des Roders erhebt 
sich nunmehr als Neuerung in einer sei t l ichen 
Schrägung v o n 45 Grad e in ungefähr 2 ' / t in 
langer Elevator , der die Kar to f fe ln v o m V o r ­
legeband du rch e in mi t Gre i ferzähnen arbe i ­
tendes Transpor tband aus Eisenstäben auf­
n i m m t und aufwär ts beförder t . Neben der M a ­
schine fährt der lu f tgummibere i f te A c k e r w a g e n , 
dessen Kasten s ich bei der fo r t lau fenden A r ­
beit unter dem Elevatorausgang bef indet . Lau­
fend ro l l en d ie Kar to f fe ln in den Wagen . Eine 
H i l f sk ra f t n immt ab und zu Steine und Krau t 
ab, d ie g le ich i n e inen auf. dem Wagen be f i nd ­
l ichen Kasten gewor fen werden. Die Kar to f ­
fe lerntemaschine beansprucht led ig l i ch den 
Schlepper führer und einen Mann, der die M a ­
schine bedient . I h re Tagesle is tung be läuf t s ich 
auf 600 bis 700 Zentner, die Wagen auf W a q e n 
v o m A c k e r auf den Ho f gefahren und dor t ve r ­
sandfer t ig gemacht werden können. Gerade 'm 
W a r t h e l a n d , der K a r l o l f e l k a m m e r des Reiches, 
w i r d die Rodemaschine Interesse f inden. D. 

NeueWal&hÖhe entfteht in einem einfügen Kampfgelänöe; 
Schöne Hügellandschalt rings um Löwenstadt / Mischwald statt der bisherigen Monokulturen / Kleines Kapitel der großen Aufforstung I 

Es ist eine al te Erfahrungssache. daB 
Schlachtfelder immer w ieder geländemäßig 
bedingt sind. Ein Höhenzug, ein F lußlau l , e ine 
Sumpfn iederung sind jene markanten Gege­
benhei ten der Landschaft, die den Kt iegsschau 
platz geradezu he rvo r ru fen . Die Deckung, die 
ein Gelände bietet, ist dabei ebenso mi tbest im­
mend. So ist es ke in Zufa l l , daß das bekannte 
Schlacht fe ld von Brzeziny (Löwenstadt) Kampf 
platz in zwe i Kr iegen wurde , denn es ist hü­
gel ig , m i t Baumbeständen, Na tu rhecken , W ä l -

getr ieben, sondern auch Straßer( und Brücken 
gebaut bzw. instand gesetzt, Entwässerungen 
vorgenommen und dgl . mehr. 

Eine größere Moorw iese mi t ten im W a l d 
ist ein Beispiel e i f r iger A rbe i t auf fo rs t l i chem 
Gebiet. Sie wu rde näml ich durch zahl re iche 
Gräber und durch Sammlung von über e in 
Dutzend Que l len in e inem Bassin entwässert , 
ku l t i v i e r t und dann A U F G E F O I 6 T E T . Kuns tvo l l ist 
das k la re Quel lwasser in Ho lz röhren und 
Durchlässen ver jent und würde best immt fje-

Litzmannsladt-Land k 

eg. Eine Neunz ig jäh r ige i n Grönbach. A m 
kommenden Dienstag* dem 12. Oktober , k a n n 
Frau Katar ina Fuchs, geb. Meier , i n Grönbach 
ih ren 90. Geburts tag in e inem großen Fami l i en ­
kre is begehen. Die Jub i l a r i n schenkte 14 K i n ­
dern das Leben, v o n denen heute noch 10 ih rer 
gedenken können . Sie besitzt das Goldene 
Müt te reh renk reuz . Zu ih rem Ehrentag werden 
der k inder re ichen M u t t e r außerdem 33 Enke l 
und 29 Urenke l G lückwünsche übe rm i t t e l n k ö n ­
n e n ; 10 Enkelsöhne v o n i h r stehen unter den 
Waf fen . Möge der Neunz ig jäh r igen we i t e r ein 
zufr iedener Lebensabend beschieden 6 E I N , 

i W a n d o / e n b r ö c k (Poddembice) 

Das Fest der Goldenen Hochze l l fe iern am 
heu t igen Sonntag der Hausbesi tzer und Schuh-
machermeis ter Emanuel Tebus und seine Ehe-
f i a u Paul ine, geb. Ponto, die T räger in des 
Goldenen Mut te rehrenkreuzes ist. D ie Jub i -
la re stehen im 75. u n d 73. Lenensjahr und er­
f reuen sich beide noch guter Gesundhei t . W i r 
schl ießen uns den G lückwünschen der dre i 
Söhne und fünf Töchter , sow ie der 17 Enke l ­
k inder und we i te ren A n g e h ö r i g e n an. 

Leslau 
Ein zwei tes Postamt. Seit dem l\ O k t o b e r 

b'esteht neben dem Hauptpostamt i n der W a r ­
schauer Straße e in Zwe igpos tamt am Haup t ­
bahnhof Leslau. Es führ t d ie Bezeichnung 
„Zwe igpos tamt Leslau 2" . Außer dem V e r k a u f 
v o n Wer tze i chen und Formblä t te rn we rden Te­
legramme, Gespräche Postanweisungen, Zah l ­
ka r t en und Pakete entgegengenommen. 

r u . Gemeinschaf tsküche des Sozia lgewerks 
eröf fnet . I n fas t ,a l len Kre isen des W a r t h e l a n ­
des s ind, geboren aus der Erkenntn is der No t ­
wend igke i t , Soz ia lgewerke entstanden u n d 
Gemeinschaf tsküchen fü r d ie Schaffenden i m 
H a n d w e r k ins Leben geru fen worden . M i t v i e ­
ler M ü h e gelang je tz t dem Sozia lgewerk der 
Leslauer H a n d w e r k e r e ine Küche zu erö f fnen. 
Somit ist der A n f a n g der soz ia lpo l i t i schen Ge­
meinschaf tsarbei t des Handwerks im Kre is 
Leslau gemacht, die dadurch noch eine V e r b r e i ­
te rung er fahren w i r d , daß die Soz ia lgewerke 
auch auf Hande l und Gewerbe ausgedehnt w i r d . 

Links un ten : Maler ische Waldstraßc am Weiher der alten Wassermühle bei Tadz in (daneben); l inks 
oben: Heldenfr lcdhof aus zwei Kr iegen bei Sulkcn (Kol . N lcsu lkow) ; daneben: Letzte Zeugen e in­
stiger Bewaldung einer Anhöhe, die Jetzt aufgeforstet wurde . (Au':: [4J: Bef l ) 

dern durchsetzt, so w i e es die Landschaft u n ­
seres Gaues w ieder a l lgemein werden sol l . 

D ie Gegend nörd l i ch von Löwenstadt , das 
so bekannt wu rde durch den berühmten L i tz­
mann-Durchbruch , ist w i r k l i c h re izvo l l , sie er­
inner t in ih rem grünen W a l d r a h m e n und dem 
Nebeneinander von Berq und Tal . durchzogen 
v o n e inem f reundl ichen Flüßchen — es ist die 
M r o c y c a — le icht an Thür ingen, das grüne 
Herz Deutschlands. 

Jedenfal ls t r i f f t dieser Ve rg l e i ch auf die 
engere und wei te re Umgebung der Revier för ­
sterei Tadz in, m i t ihrer Lage mi t ten im Grü ­
nen, zu, wobe i die berg ige Wa ldku l i s se Im H i n ­
te rg rund noch belebend w i r k t . So hat sich 
denn auch der einst ige Häup t l i ng der schnöde 
abgehauenen po ln ischen Regierungscl ique dies 
schöne F leckcken als Jaqdsitz ausgesucht! er 
ist aber hier, w i e bei seiner ve r feh l ten Po l i t i k 
n ich t mehr zum Schuß gekommen. Und auf er­
habener Höhe am W a l d r a n d über der Or t ­
schaft Grzmionca hat ten sich einst L i t zmann­
städter Juden das Gelände für eine Sommer­
ko lon ie gesichert, deren Häuser w i r k l i c h i d y l ­
l isch dal iegen. 

M a n kann es begre i fen, wenn man das 
Forsthaus Tadz in als eine der schönsten För­
stereien im War thegau bezeichnet hat. N i ch t 
we i t davon ist bei einer a l ten Wassermüh le 
e in Flüßchen zu baumumsäumten Müh len te i ­
chen ausgeweitet . Der Ve rwa l t e r von Tadzin, 
dem ein gut ausgestatteter Wi r tscha f tsho f ge­
hört , ist Forstmann durch und durch. Und es 
verb inde t sich bei ihm gut, daß er g le ichze i t ig 
e iner der 13 Or tsvors teher des Amtsbezirk* . 
Löwenstadt ist So hat er n ich t nur in seinem 
Rev ier die Au f fo r s tung er fo lg re ich vo rwär t s -

nügen, u m zwe i nahe Or tschaf ten m i t gu tem 
Wasser ohne die h ier üb l ichen Brunnen zu ver­
sorgen. .• 

Unsere Fahrt über die verschiedenen W a l d -
und Feldwege von einst l ieß erkenrten, daß 
daraus gute Kiesstraßen entstanden sind. I m 
ScharWerkdienst wurden dami t brauchbare 
Ve rkeh rsve rb indungen und Ho lzab fuhrwege 
geschaffen, wo vo rdem Wi r tscha f ts fuhren nur 
m i t Gefahr gele i tet werden konnten . 

Der von der Rev ie i fö rs te re i aus bet reute 
W a l d weis t schon deut l i ch die Spuren der 
deutschen Hand a u f ' d e n n a l len tha lben sind d ie 

bei den Polen üb l i ch gewesenen Munoku l ture tV l 
e insei t ige Bepf lanzung m i t K ie fe rn und F i " * * 
ten, durch Zubr ingen v o n Laubhölzern allM| 
A r t zu M i s c h w a l d geworden. I n verschiedene»! 
Pf lanzgärten w i r d Saatgut für die AufforstunJ 
gewonnen. 

Bei einem 80jähr igen K ie fernbestand b l i * [ 
ben w i r u n w i l l k ü r l i c h 6 T E H E N , denn d ie Bäum! 
zeigten noch ger inge Spuren einst iger H a t * 
entnähme an der Rinde. Die A x t k l ang 1» 
W a l d e v o m Baumfä l len und ein al ter Man*V 
der des Weges kam, meinte nachdenk l i ch : „Di* 
Deutschen sind doch k luge Leute. A l s sie ir» 
ersten W e l t k r i e g an diesem W a l d s t ü c k di*j 
Harzung vo rnahmen, sagten sie, i n zwanzW 
Jahren werden w i r w ieder h ierher komme» 
und diesen entharzten Bestand fä l len . Und nUjj1 

ist dies W i e d e r k o m m e n längst e i nge t re ten . 
N i c h t w e i t v o n dieser Stel le fand sich noc»! 
eine Kr iegser innerung an Bäumen, nämlic»| 
„Steckschüsse" von Patronen. A u f der Weiter­
fahr t in nörd l i cher R ich tung sol len w i r dan» 
noch plast ischer erkennen, daß w i r auf d e * 
Kampfboden v o n zwei Kr iegen standen. 'Ebt 
Wa ld f r i edho f bei der Ko lon ie Sulken (Niesul* 
kow) zeigte mi t seinem Gedenkste in und zahl ' 
re ichen sch l ichten Ho lzkreuzen, daß h ier G«'j 
fa l lene v o n 1914/18 und ebenso solche von 193» 
ruhen. 

Die Neubewa ldung auf ehemal igem Schlacht^ 
gc lände so l l ten w i r auf einer beherrschende", 
Höhe sehen, d ie w ie e in Merkze ichen füfj 
diese forst l iche A rbe i t berei ts e in halbe') 
Dutzend mi t te lgroßer K ie fe rn t rug . Doch bei*» 
Nähe rkommen war zu erkennen, daß die ganZ*j 
Stei lsei te des Hügels schon durchweg aufga^ 
forstet war . N i ch t wen iger als elf verschieden» 
Ho lza r ten wu rden dabei angepf lanzt : K ie fer» 
F ichten, B i rken , Krone ichen , Lärchen u. a. tk 
sowie als Windschu tz für die ganze Ku l tu t 
Akaz ien am äußeren Rand. A l les war bp i sorgS 
samer Pf lege gut angewachsen. N u r e in VeHL 
such m i t Zwerg la tschen (Kpechk ie fe rn ) , jeneM 
anspruchslosen Nade lho lzar t aus den Bergaf f 
über die 1000-m-Grenze h i n w e g war n ich t an 
g lück t . Wahrsche in l i ch w a r e n die Setzling»] 
schon zu groß, als sie h ier zum Ansatz kamen-] 

Und v o n dieser kün f t i gen W a l d h ö h e aufl 
konn ten w i r le ich t die Stei len ausmachen, di» 
noch als geplante Grünst re i fen im Gelände auf] 
geforstet werden sol len. Diese Hüge l l and ! 
schaft w i r d also noch wa ld re icher werden. 'E4 
werden e inmal die Beobachter auf den bereit*] 
vo rhandenen beiden Feuer türmen aus schwinjj 
de lnder H ö h e über unabsehbare W a l d w i p f e j 
h inwegschauen. Schon jetzt s ind die beide»! 
Tü rme Tag und Nacht besetzt, Kn. j 

«*ben 

fotu 

»Oile,s 

?•' Ml. 
t l h n -
«hg. 
f'ouenl 

CO Ihr. 

Co " i / 
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u j t o t o d i a i t d e r i . z . Maßnahmen zur Holzversorgung für 1944 

1 0 0 0 Oftetnfatjmäöel nehmen AbfchteÖ 
Der Dank des Gauleiters / In der großen Siedlerhilie gut bewährt I Eig, Drahtbericht 

Schon w ieder ist ein halbes Jahr ins Land 
gezogen und m i t i hm die zwe i te große E in ­
satzgruppe v o n BDM. -Mäde ln aus a l len Gauen 
des Reiches, die sechs M o n a t e lang zu e inem 
f r e i w i l l i g e n Siedlereinsatz i n unserem W a r t h e -
g£u w e i l t e n . Sie haben m i t diesem Oste insalz 
zum größten Te i l d ie Ab le i s tung ihres Pf l icht ­
jahres ve rbunden und waren den Sied lern 
e ine gern gesehene H i l f e und ein Gruß aus 
den a l ten Reichsgauen. 

W ä h r e n d d ie Lager des Hohensalzaer Re­
g ierungsbez i rks s ich i n der g le ichnamigen 
Stadt zu i h rem Lagerabschluß zusammenfan­
den, t ra fen sich d ie Pf l i ch t jahr lager des Li tz-
ntannstädter Bezi rks m i t ih ren Siedlern an 
d : esem Wochenende in W e l u n , u m ein letz­
tes M a l in f roher Kameradschaf t zusammen 
zu sein und v o n dem Erfo lg ihres Einsatzes 
zu ber ich ten. 

Dabei hät te Sinn und Zweck dieses BDM. -
Osteinsatzes ke 'ne e indr ing l i chere Deutung 
f i nden können , als d e sch l ich te Erzählung 
e iner Siedler f rau aus dem Kubangebiet , d ie 
me in te : „ W e n n die Mäde l unser Dor f ver las­
sen, ist es, also ob l iebe, a l te Nachbarn 
v o n uns g ingen . " E in ehr l icher Mensch 
spr 'ch t h ier aus, was unsere Siedler w o h l 
a l le füh len , w e n n d ie M ä d e l aus den a l ten 
Reichsgauen bei ihnen sind. Jahrhunder te 
haben sie unter f remdem V o l k s t u m gelebt, 
haben Revo lu t ionen kennenge le rn t u n d s ind 
nun g lück l i ch , immer w ieder Boten der neuen 
deutschen He ima t bei s ich zu haben. So 
empf inden sie es doppel t , w e n n die M ä d e l 
ihnen n ich t nur ' d ie deutsche Sprache w i e ­
derb r ingen , sondern wenn sie zusammen auch 
d ie al ten L ieder ' s ingen und erzählen. 

U n d * dann ber ich ten die Mäde l aus ih ren 
Lage rn . ' Ein Stadtmädel beispie lsweise, das 
bisher noch* n ie mi t Bauernarbei t zu tun hat te , 
hat sich in ih rem Siedlerhaus so gut einge-
atbe i te t , daß sie zum Absch luß ihres Ein­
satzes die landwi r t scha f t l i che Hausarbel ts-
p r ü l u n g ablegte u n d ihrer Bäuer in versprach, 
noch über den W i n t e r zu b le iben. „Habe i ch 
im Sommer v o n meiuer Frau me lken und 
Bro t backen gelernt , so w i l l I ch i h r über die. 

W i n t e r m o n a t e lesen und schreiben be ibr ingen, 
was i h r d ie russische Schule n icht hat geben 
k ö n n e n " ber ich te te sie. 

V o n e inem anderen Lager hören w i r über 
die K indergar tenarbe i t . Zwe i Schwabenmädel 
h ie l ten sogar i n einer achtk lass igen Schule 
Un te r r i ch t u n d ve r t ra ten fü r W o c h e n d ie Leh­
re r i n . 

So re ih te s ich eine Schi lderung an d ie an­
dere. I m Gesundhei tsdienst wu rde für jedes 
Lager e in GD.-Mädel ausgebi ldet, das n ich t 
nur dem Lager d iente, sondern auch der Ge­
meindeschwester beisprang oder selbst ! n ent­
legenen Dör fe rn die erste H i l f e gab und sich 
um die Säugl inge k ü m m e r n konn te Die letzte 
große Feierstunde w a r für a l le das Erntedank­
fest, das sie für ih re Siedler ausgestalten und 
mi t ihnen fe iern dur f ten . 

Den d ies jähr igen Pf l ich t jahre insatz über­
b l i c kend , gab Haup tmäde l füh re r i n F r e i ­
m a n n (Posen) abschl ießend bekannt , daß 
je tz t rund 1000 Mäde l und Führer innen den 
Gau w ieder ver lassen, nachdem sie a l le in im 
Regierungsbezi rk L i tzmannstadt 53 M o r g e n ­
fe ie rn , 146 offene Singen, 70 Dor fnachmi t tage 
und K inder fes te und we i t e re 60 Fami l ien fe iern 
und -feste im Jahreslauf durchgeführ t hat ten. 
Seit Bestehen des Osteinsatzes haben insge­
samt 15 000 Führer innen und Mäde l unseren 
W a r t h e g a u kennenge lern t Und an der Fest i­
gung des Deutschtums mi tgeho l fen . V o n den 
165 M ä d e l n , d ie je tz t i n unserem öst l ichen Gau­
gebiet i m Einsatz standen, b le iben 55 für i m ­
mer dem W a r t h e l a n d t reu . 

Das I 6 T es auch, w a s K r e i d e i t e r Dr. Ham­
merbacher ; n seiner Begrüßung aussprach. Je­
der Fußbrei t Boden ist unß h ier Ve rp f l i ch tung , 
u m den in zwe i großen Kr iegen gerungen 
w u r d e und für den deutsche Menschen v o l l 
Ve r t rauen eine P ion ierarbe i t begonnen haben, 
w i e sie für den Kre is W e l u n fü r immer m i t 
dem Namen seines ersten Kre is le i te rs v o n Natz* 
mer ve rbunden 6 E I N w i r d . 

Obergebie ts führer Kuhn t überbrachte den 
M ä d e l n Grüße und den Dank des Gaule i ters 
und ermahnte sie, d ie Liebe zu diesem Lande 
h ier i m Osten f reud ig we i te r z u t ragen, dn , 

Holz Ist neben Kohle und Elsen der wicht igste 
Industr ie l le Rohstoff. E r ist unersetzl ich fü r die 
Herste l lung von Waf fen und Geräten und kann als 
Grubenholz Im Bergbau so wenig entbehrt werden , 
w i e als Schwel lenholz f ü r die Elsenbahn. Z u m B a u 
von Baracken und als Treibstoff für den Genera ­
tor, f ü r die Herste l lung von Kisten oder fü r d ie 
Gowlnnung von Zucker und Hefe können w i r auf 
Holz nicht verz ichten. D ie ausreichende Holzver ­
sorgung ist deshalb eine der wichtigsten, zugleich 
aber auch schwierigsten Aufgaben der Wir tschaf ts ­
pol i t ik . Schon vor dem K r i e g w a r der Holzbedar f 
nur dadurch zu decken, daß Mchrclnschläge vor ­
genommen w u r d e n . T ro tz Heranz iehung der besetz­
ten Ostgebiete hat der seit Kr legsbeglnn stark ge­
stiegene Bedarf we i te re Mehrcinschläge er forder ­
l ich gemacht, w a h r e n d der HolZbedarf 1934 noch 
48 M i l l . Festmeter betrug, bel lef er sich 1943 auf 
70 M l l l . f m und w i r d 1944 etwa 80 M l l l . f m bet ra ­
gen. U m diese Menge aufbr ingen zu können, Ist 
u. a. seit dem F r ü h j a h r eine Er t ragsübcrprüfung 
des Waldes Im Gange, u m festzustellen, wo noch 
besondere Reserven vorhanden sind oder wo be­
sondere Schonung der Bestände er forder l ich Ist. I n 
e inem Er laß des Rclchsforstmelsters sowie in m e h ­
reren Anordnungen des Reichsbeauftragten f ü r 
Holz w i r d n u n m e h r d ie Aufbr ingung , V e r w e r t u n g 
und Bewir tschaf tung des Holzes In dem a m 1. O k ­
tober begonnenen Forstwlr tschaf is jahr 1944 gere­
gelt . D i e dauernden und al lgemeinen B e s t i m m u n ­
gen sind bereits vor einigen Wochen gesondert er ­
lassen w o r d e n . W i e v i e l Ho lz Jeder Bet r ieb zu l i e ­
f e r n hat , w i r d w ieder durch eine Umlage fest­
gesetzt. 

Da die Zah l der zur V e r f ü g u n g stehenden A r ­
b e i t s k r ä f t e ger inger geworden Ist, w e r d e n 
die vorhandenen K r ä f t e auf das rat iohel lste e i n ­
gesetzt werden müssen. W i e im vor igen W i n t e r 
werden wieder landwir tschaf t l iehe H i l f s k r ä f t e , I n 
die Forstbetr iebe umgesetzt w e r d e n . D i e H a u p t ­
sorge ist aber n icht der Einschlag des Holzes, son­
dern der A b t r a n s p o r t . U m hier a l l e u n n ö t i ­
gen Transpor twege zu vermeiden, sind verschie­
dene M a ß n a h m e n getroffen w o r d e n . I m ganzen 
w i r d der Waggontransport so we i t w i e möglich au f 
die verkehrsschwächeren Ze l ten ver lagert w e r d e n . 

F ü r die A b f u h r aus dem W a l d e k o m m e n In erst« 1; 
L in ie die Bauern in Frage. Besonders In d«*J 
schwachen Monaten müssen die BauerngcspannjS 
vol l h ie r fü r eingesetzt w e r d e n . P r ä m i e n werde», 
diesen Einsatz fö rdern . 

I n der Bewir tschaf tung und Ver te i lung des Hol' 
zes an die V e r b r a u c h e r sind einige Ande l 
rungen eingetreten. Zunächst Ist die Freigrcnzfl 
von 5 f m fü r Handwerksbet r iebe und P r l v a t v c r i 
braucher auf 0,5 f m und fü r landwir tschaf t l ich 1 ! 
Sclbstverbraucher auf 3 f m herabgesetzt worden/ 
D e r große Bedarf zwingt zu dieser Beschränkung 
Anderersei ts w i r d das Sammeln von Raff- und Le­
seholz zu Brennholzzwecken vers tärk t gefördert 
und in dem nur irgend ver t re tbaren M a ß zugela »J 
sen w e r d e n . Sodann Ist die Wir tschaf t stärk«»? 
selbstverantwort l ich In die L e n k u n g des Holzatq 
satzes. eingeschaltet w o r d e n . D ie Reichsstelle P»1" 
pler stellt m i t der Rclchsstelle Forst und Holz ff*' 
melnsam einen Generalvertc i lungsplan f ü r das I I * 
und auslilndlsche Faserholz auf und weist die KÜ<* 
fer e in. Bei der Ver te i lung des Rohholzes an diSj 
Sägewerke w e i d e n ebenfalls die zuständigen Factjj 
gruppen der Organisation der gewerbl ichen Wir« 
schaff herangezogen. Sie stellen Kont ingent ie rung* 
vorschlage auf und sorgen dafür , daß die KaparJJ 
tä ten der Sägewerke vol l ausgenutzt w e r d e n , '"i 
der Ver te i lung des Schnittholzes an dl<» Verbrat* 
eher hat sich nichts geändert , nu r die H o l z a b f ä l " 
w e r d e n Jetzt schärfer erfaßt . 

Neben der Versorgung mi t Holz Ist der W « 1 * 
w icht ig f ü r die Versorgung m i t G c r b s t o iji 
F r ü h e r bezog die Leder industr ie ihre Gerbstoff ' 
Uberwiegend aus dem Ausland. H e u t e l ie fe rn 'S 
neben den synthetischen Gerbstoffen der cheml ' 
sehen Indust r ie — in erster L in ie Elche und Fleh tj 
die R inde f ü r d ie GewfHnunß des Gerbstoffs. Z O J 
Förderung der R lndcngewlnnüng werden w i e ü» 
Vor jahr w ieder Lederprämien gewährt w e r d e n , j 

Es sind also al le Voraussetzungen geschafTefjj; 
dami t Insbesondere d ie Rüstungswirtschaft auc» 
I n Z u k u n f t ausreichend mi t Holz und Gerbstoff' 
vorsorgt Ist. Waldbesitzer , Waldarbei ter , Forst' 
beamte und Holzwir tschaf t werden das Ihr ige tur» 
daß die P läne e r fü l l t w e r d e n . 

Ehrliche Steuerzahler — verständnisvolle Finanzämter 
Als Staatssekretär Re inhard t sich kürz l ich m i t 

einigen ak tue l len Steuerfragen beschäftigte, stel l te 
e r u. a. fest: D i e Fäl le , In denen e in Steuerpf l ich­
t iger f a l s c h e A n g a b e n macht , w e r d e n t m -
m e r s e l t e n e r . W e n n ein Steuerpf l icht iger 
u n r i c h t i g e Angaben mache, so könne das 
sehr wohl auf e inem Versehen beruhen oder au f 
falschem Glauben, der bei der Vlelgcstnlt lgkelt der 
Wirtschaft und der Vlclgestal t lgkelt der steuer­
gesetzlichen Vorschr i f ten durchaus mögl ich ' und 
entschuldbar sein kann . W e n n Jemand Steuerzah­
lungen "nachzuholen habe, so solle man Ihm des­
ha lb nicht ohne weiteres Steuerhinterz iehung vor ­
w e r f e n . Diese Feststel lungen sind In doppelter H l i ü 
sieht bemerkenswer t . E i n m a l w i r d der Steuer ­
pf l icht ige daraus m i t Genugtuung entnehmen, daß 
von höchster Stel le seine Steuerehr l ichkei t und 
Steuermora l anerkannt w i r d . Z u m anderen d ü r f ­
ten diese W o r t e dazu be i t ragen, das. Verhä l tn is 
zwischen Steuerpf l icht igen und F inanzämtern noch 
mehr von gewissen Vorbeha l ten zu befre ien, d ie 
den V e r k e h r zwischen, ihnen m a n c h m a l erschwe­
ren. Al lerdings sind solche Vorbehal te schon I n 
den letzten Jahren seltener geworden. Be i den 
Steuerpf l icht igen ist d ie Einsicht gewachsen, daß 
Steuerzahlen eine der wicht igsten Kr iegspf l ichten 
der H e i m a t ist, und daß die Opfer an Verdienst 
und F. lnkommen, d ie der H e i m a t aufer legt w e r d e n , 
leicht wiegen gegenüber den Opfe rn an B l u t und 
Leben, die die Front fü r die H e i m a t br ingt . N e b e n 
dieser Ideellen Ursache der steigenden Steuermora l 
steht eine mater ie l le . D i e E i n k o m m e n sind t e i l ­
weise günstiger als vor dem K r i e g . D i e Kassenlage 
auch der k le inen U n t e r n e h m e r und G e w e r b e t r e i ­
benden Ist flüssig, w e l l sie die Abschre ibungen 
Jetzt im Kr iege nicht real isieren k ö n n e n . A ls V e r ­
brauchern stehen den Steuerpf l icht igen wesent­
l ich weniger Mögl ichke i ten zum Oeldausgeben zur 
Ver fügung als f rüher . Das Steuerzahlen Ist also 
schon a l le in als Zahlungsvorgang le ichter als 
früher . Insbesondere aber legt der F inanzbeamte 
selbst W e r t darauf , durch Höf l i chke i t und Entge­
genkommen das Zu t rauen des steuerpf l icht igen zu 
stärken. D e r Er laß des Reichsfinanzministers aus 
dem Jahre 1939. der von den Beamten der F inanz­
ämter forder te , daß sie auf kr iegsbedingte V e r ä n ­
derungen in den Verhältnissen von Pr ivatpersonen 
und U n t e r n e h m u n g e n Rücksicht nehmen, unbi l l ige 
Här ten vermelden , n icht k le in l ich und bürokrat isch 
ver fahren , i m persönl ichen u n d Schr i f tverkehr 

höf l ich , sachlich und entgegenkommend sein soll* 
ten , hat sich füh lbar und ' woh l tuend amgewirK* , 
D a z u k o m m e n zahlreiche Verwal tungsvere lnfachun 
gen, die nicht nur den F inanzämtern , sondern b»J 
sonders auch dem Steuerzahler d ie Arbe l t er le ict i , 
t e rn . So wurden z. B. die Umsatzsteuorvoranmei , 
düngen und die Lohnsteuernnmeldungen beseitHfj 
die Zah l der Umsatzsteucrzahlungen und der Lohni 
steuerabführungen verminder t , die Fragebogen v e - j 
e infacht und ihr Gebrauch so wei t wie mögliCJJ 
eingeschränkt . V o n besonderem Verständnis zeug**? 
schließlich die verschiedenen steuerl ichen Bestl i"j 
mungen fü r bombengeschüdigte Un te rnehmer urjft 
Einzelpersonen. Beispielsweise können die Flnan»": 
ä m t e r die Vorauszahlungen auf die Einkommen^ 
und. Körpcrschaftsstcuer der Bombengeschädlgt e 3 
bei glaubhaft gemachtem E inkommcnsrückga* * 
großzügig herabsetzen, erheben keine Säumnisz.5; 
schlage, w e n n eine verspätete Steuerzahlung 
Bombenschaden zurückzuführen ist, stunden a u * , 
fä l l ige Steuerzahlungen, w e n n sie infolge Bombe" 
Schadens n icht mögl ich sind u. a. m. Gewiß moj 

. vieles davon selbstverständlich erscheinen, ab*J 
daß diese Er le ichterungen schnell getroffen w e j j 
den, zeugt caft l r , daß die F lnanzvcrwa l tung v e r 
ständnls hat und außergewöhnl ichen V o r k o m m n l " 
sen unbürokrat isch zu begegnen we iß . „ 

A l l e Er le ichterungen, alles Entgegenkomm a? 
und a l le Höf l i chke i t können natür l ich nicht a«! 
der W e l t schaffen, daß der Finanzbeamte In erst*' 
L i n i e dazu da ist, Geld in die Kassen des Rclcr» 
zu schaffen. 

D i e F inanzkra f t des Reiches dar f ke inen sch* 
den er le iden. Vorschläge und Forderungen, aus 
nen sich Folgen dieser A r t ergeben w ü r d e n , i n " , , 
sen daher I m m e r abgelehnt w e r d e n . Belsplc lswc" . 
w ä r e es nicht gerechtfer t igt , BombengeschädiK"! 
den Kriegszuschlag zur E i n k o m m e n - und K ö r p c r , 
schaftssteucr zu erlassen, da er Ja aus bereits voT 
handenem E i n k o m m e n , nicht aus dem gesehäd 1 ' 
ten Gewerbebetr ieb gezahlt w i r d . A u c h Steuer" 
nachzahlungen, die der Steuerpf l icht ige aus d j 
Vergangenheit schuldet, können nicht erlasS*j 
werden . Forderungen solcher Ar t , w ie UberhnüP 
Versuche, auf Kosten der Al lgemeinhei t Steuer* 
l iehe Vor te i le zu erlanRen, sind Jedoch e r f i ' 0 " . 
I lcherweise selten, D i e Regel bi ldet der e h i l l c r ! ' 
Steuerzahler , der bei w i r k l i c h stiehl altifien A u ' j 
nahmelagen auch stets e in verständnisvolles u" 
nachsichtiges F inanzamt l i n d e n wird« 

i 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y j ; ,10. 43. Tielbcqlückt zeigen 
(um d ' e Geburt unseres Stamm-
gi't's GÜNTHER HORST an: Frau 
j / ' 1 1 M i n o r geb. Will und 
{u"'ad Minor als glückliche 
f«w?/ E l i s l d e r S l 0 l z d e r a a n z e n 

J HEIDE-ANTJE. Am 7. 10. 43, 
j , Silberhochzelt meiner El-
ujj' zeige hocherlrcut die Geburt 
•TCo" 7 j ä c n , , e ' c ' | e " » an: Frau Ur 

Y MARIANNE SIGRID. Die giück-
J liehe Geburt ihres ersten Kindes 
! * n in dankbarer Freude be-
JS"il: Gertrud Löwel, geb. 
."'hnbrandl, z. Z. Danziq - Lang-

_ 17. Dipl.-Ing. Fritz Löwel. 
} J"ntmnsladl. Kurlandstraße 22 /2) , 
[ & i _ 1 0 J _ 1 9 i 3 . 

[ DAGMAR, ein gesundes Mäd-
v, d e n , ist am 7. JO. 43 geboren. 
5*' zeigen eilreut an: Christa 
J ' " ! l c r geb. Buhle, Johan-
S , « _ K Inzler. 

Federupp, Gattin des 
Bclriebsleliers W a l l e r F e -

l!,'uPP. Litzmannstadt, Danzlger 
' ' ' 0 j c i 8 , W . 20. , 

DIETER soll unser Junge hei-
Ji". B c n . Oeb- am 29. 9. Die glück-
W e Geburl eines gesunden Stamm-
, ' e rs p/ebcn rn danlibarer Freude 
, ' M l r . O b e r a c / r . Gustav M a I-
»? '"> . z. Z. au/ See. und seine 
ff"rau B e r t a M a I z a h n geb. 
i"«». Moi ikcsl r . 159. Städtische 
, "Uenklinik, Privatslatlon Dr. Lub-
^l'k, Robert-Koch-Straße 13. • 
CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
k Ge/r. ALOYS MICHELS, Bahn-
C?'»waclie Litzmannsladt, und IRMA 
S g g t M A N N , Adoll-Hlller-Str. 44K 

00"ire Verlobung geben bekannt: 
h. ERNA WASINOW1TZ. Ge/r. 
tftOB HANDEL. z.Z. im Urlaub. 
i"»rrtonnsf(idl, den 10. 10. 1043. 

0 0 Ihre Verlobung geben bekannt: 
ILSE WALTHER. CHRISTIAN 

MAYER, Lt. In einem Pz.-Rgl. Litz­
mannsladt, BredowstraBe 37, den 
10. 10. 1943. 

O Q E s Q'üßen ah Verlobte: DORA 
AST mit Ge/r. HARRI MEIS­

NER, z. Z. Im Urlaub. Litzmann­
sladt--Halle/Saale, den 10. 10. 43. 
0 0 AI* Verlobte grüßen: FRIEDA 

ERNA ARNDT, Gelreiter /?/-
CHARD ADOLF FRANZMANN, z. Z. 
im Urlaub. Litzmannsladt. Hohen­
steiner . Straße 210 — Gornau. 
OQ Als Verlobte grüßen: ANNY 

HANSCH, JOSEF ZIMMER­
MANN, Stabsgelr. Litzmannsladt — 
Elbing, Im Oktober 1943. 
OO """"> am 9. JO. 43 stattgelun-

dene Trauung geben bekannt: 
ii-Unterscharlührer WALTER KA-
SCHUBAT, z. Z. Res.-Lazaretl Litz­
mannstadl, und Frau HANNI KA-
SCHUBAT geb. Fleblch. Litzmann-
Stadl, SchlageterslraBe 26. 

0 0 H"e am 9. 10. 1943 stattgelun-
dene Trauung geben bekannt: 

a.p. Polizei-Inspektor EUGEN LEH­
MANN und Frau CHRISTINE geb. 
Walter. Litzmannstadt. Hermann-
Göring-Str. 89, den 10. 10. J943. 

Für die anläßlich unserer Vermäh 
hing so zahlreich eingegangenen 
Glückwünsche sowie Blumenspen 
den danken aul diesem Wege herz 
lieh: Oae/ r . All red Kllng-
bell, z.Z. im Urlaub, und Frau 
Ida Else geb. Mielke. Litzmann­
sladt, Meisterhausstraße 36. 
Für die anläßlich unserer Silber 
hochzilt so zahlreich übermittelten 
Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke danken herzlichst: R o • 
be r t H n c j / a n d u. Frau K ä t h e 
t / l zmanns/adl . den 10. 10. 1943. 

Hart und schwer trat uns 
die Nachricht, daB unser 

•flCfHj lieber, guter, hollnungsvol-
ler Sohn und Bruder, der 

Grenadier 
S t e l a n M l / . l n s k l 

(el). am 10. 11. 1925, in Ausübung 
'eines Dienstes am 14. 9. 1943 

1111 verunglückt Ist. Er wurde 
* « dem Frlcdhot bei der Ortschaft 
Wvoli in Italien mit allen mllltä-
«tchen Ehren beigesetzt. 

In ticlcr Trauer: 
Dia Mutter Seile Kokoich, Schwo-
•ter Lldla Steinice und Paul PUH-
ler als zukünftiger Schwager. 

llUmannstadt, Bayrculbcr Sir. 74. 

Du warst der Inhalt unseres 
Lebens! Hart und schwer 

I tral uns die Nachricht, daB 
- mein Innigstgeliebter Sohn, 

Bruder, Bräutigam und Onkel, der 
Grenadier 

A n t o n G ö t z 
ftn 30. 8. Im 23. Lebensjahr den 
Heldentod lür OroBdcutschland er-
Mtten hat. 

In tlelcr Trauer: Emilie r.oti als 
Mutter, Amalle, Max, Peter, Leo­
pold, Johannes, Ludwig Götz als 
Geschwister. Helene Horner als 
Schwester, Benlgena Hatzenbüller 
als Braut sowie drei Schwäge­
rinnen, ein Schwager, Nichten, 
Neuen und Tanten. 

Olemsow, Kreis Litzmannsladt. 

Hart und schwer tral uns 
die Nachricht. daB unser 
lieber unvergessener ein­
ziger Sohn, der 
{{-OborrottenlUhror 

G e r d N o r d h e l m Hel l t 
Jet blühenden Alter von 21 Jahren 
bei den schweren Kämplen um Char­
kow lür Führer und OroBdcutsch­
land gefallen Ist. 

In tlclcm Schmerz: 
Robert und Emma Belk 
geb. Heimlich. 

Oplesin 54, Freihaus. 

Unser einziger Sohn, der 
Soldat 

Waldemar Viktor Wolf 
geboren den 1. 2. 1923 In Neu-
eilt (Bessarabien). beerdigt aul 
lern Friedhol zu Ceizno. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Vater Heinrich Wolf, Mutter Emma 
geb. Schultz, Tochter Elwlre. 

I-eidcrlUllt brlucen wir die scluncrz-
*Ollc Nachricht, daB .unsere liebe 

A n t e l a K i i l i u e l 
geb. Lanlewska 

Im Aller von 29 lahren am 7. d. M. 
"in dem zu früh geborenen TSch-
Jerchcn Ihrem im .lull d. j . gefal­
lenen Oatten In die Ewigkeit ge-
Jolet ist. Die Beerdigung unserer 
Heben Entschlalenen lindet am Sonn­
i g , d. 10. d. M.. um 17 Uhr von der 
Kapelle des alten Frlcdhols, Oarten-
*traBe, aus statt. 

In tlclcm Schmerz: Die Mutter, 
vier Schwestern, ein Bruder, die 
Schwiegermutter, eine Schwäge­
rin, tum Schwager, Nichten und 

, Neuen. 
iltzmannstadt. MarklstraBc 33. 

V i t a v o n H a a r e n 
geb. Gautzsch 

Je». 26. 10. 18B8 in Balüohn (Kür­
end), gest. 7. 10. 1B43 in i n . -
"•Innstadt. Die Beerdigung findet 
«onntag, den 10. 10., um 14 Uhr 
Jon der Kapelle des Hauptlrledhols, 
Suizlelder StraBe. aui statt. 

In ticlcr Trauer: Die Geschwister 
Otto Gautzsch, Leslau, Anna For-
manek, Wien, Wilhelm Gautzsch, 
Eberleide, Irene Kemmerer geb. 
Gautzsch, Rudolt Gautzsch, One-

Ü. sen, Anna sadowskv. Kusine. 

Jth^hT^cTe^B^wHs^TicTzhTiicr 
Jeilnahme anläßlich des Hlnschel-
"nis meinet Inniggelleblen Sohnes, 

res unvergessenen Neuen, on-
*els und Schwagers 
Qeonj Wenske (Wenzykow) 

J-Pi uiii-ii wir allen unseren tiefsten 
Dank aus. Insbesondere danken wir 

die trostreichen und zu Herzen 
gehenden Worte im Hause und am 
Grabe, den vielen Krunz- und Blu-
"renspendem und allen denen, die 
jhiscrcm teuren Verstorbenen das 
'etzte Gelelt zu seiner Ruhestätte 
''geben haben. 

Die tlelbetrUbten Hinterbliebenen, 
nül/ntannstadt. den 9 . 10. 1943 . 

Schmerzerlüllt bringen wir die trau­
rige Nachricht. daB mein treusor­
gender Mann und Vater, der 

Dolmetscher 
A l b e r t H e t k e 

geb. den 24. 4. 1897, am 7. 10. 
1943 nach langem schwerem Leiden 
In einem Lazarett verschieden ist. 
Die Beerdigung unseres lieben Heim­
gegangenen findet Montag, den 11 . 
10. 1943, um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des Res.-Laz. I, Luden-
dorllstraBe, aus aul dem Friedhol 
pn der Artur-Melster-StraBe statt. 

In ticler Trauer: 
DI» Gattin, Tochter, Schwestern 
sowie Schwägerin, Schwager, Tan­
ten, Onkel, Neffen, Nichten und 
Bekannte. 

Litzmannstadt. HeerstraBc 113. 

O F F E N E S T E L L E N 

GroBea Industrieunternehmen der 
feinmechanlachrn 1;-..it.-Industrie 
im Reichsgau War the land sucht 
folgende Arbeitskräfte: Ingenieure 
und Techniker für Arbeltsvorbe­
reitung, Arbeltsplanung, Fert i ­
gungskontrolle. Terminstel le und 
Betriebsbüro. Kennz. T 1. M e i ­
ster und Einrichter für Bohrerei, 
Fräserei, Revolver- und Automa-
tcndreherel, Werkzeugbau, Schlei­
ferei , Kontrol le u. Montagewerk­
stätten. Kennz. T 2. Facharbei­
ter: Feinmechaniker, Werkzeug­
macher, Schnitt- u. Lehrenbaucr, 
Spitzen- und Revolverdreher, M a ­
schinenschlosser und Model l t isch­
ler. Kennz. T 3. Laboranten für 
mikroskopische und makroskopi­
sche Untersuchungen von Werk ­
stoffen. Kennz. T 4. Einkäufer 
mit technischem Verständnis und 
Kenntnis der Kontingentvorschrif-
tcn. Kennz. K 5. Betrlebabucb-
halter mit umlassenden kaufmän­
nischen Kenntnissen In Betriebs­
abrechnungen und Industriellem 
Rechnungswesen. Kennz. K 6. 
BUroangestellle: Kontorist innen, 
Stenotypistinnen. Maschineschrei-
berinnen, Lohnabrechnerinnen. La­
gerabrechnerinnen und Kartei füh­
rerinnen. Kennz. K 7. W e r k -
srhutzmänner und Wachle l ter für 
Werkschutz. Kennz. W 8. A n ­
gebote mit Lebenslauf, Zeugnlsab 
achri l ten, Lichtbildern und Ge 
haltsansprüchcn erbeten u, A 2374 
an die Geschäftsatelle der LZ, 

Stenotypistin-Sekretärin von größe­
rem Unternehmen für sofort ge­
sucht. Gef l . Angebote unter 1889 
an die LZ. 

Wissenschaftliche städtische Bi­
bliothek In Litzmannstadt sucht 
Bibl iothekarin. Auch nicht vol l 
ausgebildete Kraft kann einge­
stellt werden. Bewerbungen sind 
zu richten an Oberbürgermeister, 
Personalamt, Litzmannstadt, Adolf-

Hit ler-SlraBe 104. 
Jüngere Stenotypistin, perfekt in 

Stenografie und Schreibmaschine, 
von größerem Industr iewerk In 
Litzmannstadt für interessante» 

) Arbeitsgebiet sofort gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf u. Zeug-
nlsabschriften unter A 2382 LZ. 

Intel ! . Dame als Stütze der Haus­
frau in Familie bei angenehmem 
Aufenthalt lür Kreisstadt für so­
fort gesucht. Zu erfragen Sonn­
abend und Sonn»eg von 11—15 
Buschlinie 50, W , 8 

Encrglache Kral t mit technischen 
Kenntnissen zur Ver t retung des 
Betriebsleiters von größerem Be-
kleldungsbetricb In Litzmannstadt 
für sofort gesucht. Branchen­
kenntnis nicht Bedingung. Ange 
böte unter 1744 LZ, 

Sauberes ehrliche» Mädchen tags­
über" in gutem Haushalt gesucht 
Angebote unter 1676 an LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher. Konten-
rahmen vertraut , Kalkulat ion, von 
Bestattungsanstalt gesucht. Ange 
böte unter 1714 an LZ. 

Erfahrener Btlrolelter in arigeneh 
me Dauerstellung von Beklei 
dungsfabrlk in Litzmannstadt für 
sofort gesucht. Angebote unter 
1743 an LZ. 

Handelsvertreter in den eingeglied 
Ostgeb. Bucht zur Mi tnahme an 
Papierhandl. folg. A r t i k e l : Galan 
ter lewaren, Vcrdunkelungsrollo» 
Füllfederhalter, Postkarten, Blei 
»Ufte, T inte , Spielwaren, Bilder 
usw. Angebote unter A 2378 an 
LZ. erbeten. 

Am 8. 10. 43 verschied nach lan­
gem schwerem Leiden in der Kinder­
klinik unsere geliebte Tochter und 
Schwester 

L u c i o L a n g n e r 
geb. am 30. 6. 38. Die Beerdigung 
rindet am 10. 10. 43 um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptlrled­
hols. Sulzlclder StraBe, aus statt. 

Eltern und Brüder. 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 75/B 

Lohnbuchhalter, selbständiger, mit 
Lohn- und Arbeitsgesetzen ver 
traut, für sofort für Texti lbetr ieb 
in Pabianitz gesucht. Angebote 
unter A 2371 an die LZ. erbeten, 

Kalkulator für Text i lbetr ieb in Pa­
bianitz für sofort gesucht. Ange­
bote u. A 2372 an die LZ. erb 

Schreibkraft von Text i l fabr ik In Pa 
bianitz gesucht. Angebote unter 
A 2373 an die LZ. erbeten. 

U u< Ii I i .111 i t (111) für Durchschreibe-
buchlührung und Korrespondenz 
sofort gesucht. Angebote unter 
1 ( 1 9 9 an LZ. 

Nach cinundzwanzlgjährlger Ebe ging 
mein treuer Lebenskamerad, meine 
Ehefrau 
. M e r c e d e s F i s c h e r 

geb. Koch 
.am 7. Oktober 1943 unerwartet 
von mir. 
Litzmannsladt. den 8. 10. 43. 

DR. Rudolf Fischer, 
Oberarboitsführar. 

Die Einäscherung 'findet Im Krema­
torium Frankfurt a. M. statt. 
Litzmannstadt, 

FrldcrlcusstraBe 10, W. 18. 

Am 7. 10. 43 entschlief sanlt Im 
Alter von 65 Jahren mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwieger­
vater. OroBvatcr und Bruder 

J o h a n n K l a r e n b a c h 
Rückwanderer aus Oalizlen.. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
lenen lindet heute um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlrledhols, 
Sulzlclder StraBe, aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: s 

Rosalle Klarenbach. 

Unser kleiner Sonnenschein 

Waldemar Relnhold Rehlamh 
wurde uns entrissen im-zarten Al­
ter von 5 Monaten. Die Beerdigung 
lindet am 11. 10. 43 um in.M Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptlrled­
hols, Sulzlclder StraBe, aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
DI» Eiern. Vater z. Z, bei der 
Wchrnu-cht, und alle, die Ihn lieb 
hatten. 

Litzmannsladt Scbllcllenstrafie 51 . 

Danksagung 
Für alle Beweise herzlicher Anteil­
nahme und Innerer Gemeinschaft, 
die uns anläBllch des Hinscheidens 
unserer Heben unvergessenen Matter 

B e r t a S e m e k 
zuteil geworden sind, sagen wir 
allen unseren tielemplundcncn Dank, 
desgleichen allen Kranz- und Blu­
menspendern sprechen wlt ein „Ver-
gelt's Qottl" aus. 

DI» Hlnterblleb»n»n. 

Zurückgekehrt vom Orabe unserer 
lieben Mutter 
Anna Jul ianna Günther 
gab. Jakubowskl, danken wir lür 
die vielen Beweise herzlicher Teil-, 
nähme am Orabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
unserer lieben verstorbenen Mutter 
das letzte Oeleit zur Ruhestätte 
gegeben haben, 

DI» Kinder. 

Für die Beweise aulrichtiger Teil­
nahme an dem schmerzlichen Ver­
lust meines unvergessenen Oatten 
und Vaters 

W i l h e l m J o h n 
sprcütcn wir hiermit unseren herz­
lichsten Dank aus. Besonders dan­
ken wir für die Worte des Trostes, 
den vielen Kranz- und Blumenspen­
dern und allen, die ihm das letzte 
Oeleit gegeben haben. 

DI» tleltrau»rnd»n Hinterbliebenen. 

Wir 
l lonslelter (Reichsdeutscher) einen 
vol lkommen selbständigen Posten 
Eintritt aul Vere inbarung. Firma 
Hans Lücke & Co., Straße der 
8. Armee 107, Ruf 122-84. 

Einkäufer - Verkäufer für Papier 
elnzelhandel für ausbaufähige 
Stellung möglichst sofort gesucht 
Angebote unter 1626 an LZ. 

Hilfsbuchhalter ganztägig (Ur bat-
digst gesucht. Hauptbahnhols 
Gaststätte Litzmannsladt. 

W e r fertigt Schreibmaschinenarbei­
ten an? W a l t e t Kei l , Josef-
Bernth-Straße 41 . Ruf 156-25. 

BUrokralt, die perfekt maschine­
schreibt, gesucht. Wohnung wi rd 
besorgt. Gef l . Bewerbungen er­
beten an ' Warengenossenschaft 
Mühlenta l , Kr. War thbrücken. 

GröB. Induatrleunternehmon sucht zu 
baldigem Antr i t t Direktionssekre 
•tärin. Es handelt sich u m eine 
ausgesprochene Vertrauensslel 
lung, da die Bewerberin lür die 
innerbetriebliche Revision mit 
eingesetzt werden soll. Gute 
Vorb i ldung sowie perfekte Be 
berrschung in Schreibmaschine u 
Stenografie sind erforderlich 
buchhalterische Kenntnisse und 
Erfahrungen im Treuhandwesen 
erwünscht. Ausführl iche Bewer 
bungen mit den üblichen Unter 
lagen unter A 2368 an die LZ, 

Bürokräfte für die Wlrtschaftsab 
lei lung eines größeren Industrie 
Werkes am Platz für sofort ge 
sucht. Angebote mit üblichen 
Unterlagen u. A 2367 an LZ 

Per lekle Stenotypistin von einem 
mitt leren W e r k der Elektroindu­
strie im War thegau für sofort 
gesucht. Unterkunft und volle 
Verpf legung ist vorhanden. A n 
geböte mit den üblichen Unter 
lagen und Gehaltsansprüchcn un 
ter A 2366 an LZ. erbeten, ' 

Größere» Industr iewerk sucht zu 
sofortigem oder späterem Antr i t t 
mehrere Stenotypistinnen. Ei 
kommt evt l . auch Halbtagsbe 
schäftlgung in Frage. Bewerbun 
gen mit kurzem Werdegang, 
Zeugnisabschriften usw. unter 
A 2369 an die LZ, 

TexUlwerke suchen ab sofort eine 
selbständ. Korrespondcntln. A n 
geböte unter 3445 an die LZ 

Sofort gesucht für die Korrespon 
denz einer Großhandlung "eine 
selbständige und zuverlässige 
Kraft mit guten Kenntnissen 1 
Stenografie und 'Maschineschrei 
ben. Angebote mit Zeugni iab 
Schriften unter 1880 an LZ, 

Bewährte Kraft für Taylorlx-Buchun-
gen an einigen ^Stunden der 
Woche von Bauunternehmen ge-
sucht, Angebote u, 1795 an LZ 

Stenotypistin (auch Anlängerin) ge 
sucht. Gef l . Bewerbungen 
Landw. Zentralgenossenschaft, A h 
teil . Litzmannstadt, Hermann-Gö 
rlng-Straße 107, erbeten. 

Telefonistin von Industr iewerk ge 
sucht, Fernruf 282-20, 

Lebensmtttel-Großhandlnng sucht zu 
baldigem Antr i t t Bürokraft für 
Lohnbuchhaltung und deutsche 
Korrespondenz. Angebote unter 
1611 an LZ. 

Halbtagskraft , perfekt in Stenogra 
fle und Schreibmaschine, drin 
gend lür Rechtsanwaltkanzlei ' ge 
sucht. Angebote u. 1694 an LZ 

' ohnbuchhalterln, deut ich- u. pol 
I nischsprechend, mit Rechenma 
! schine vertraut, von Industrie-
I werk In Litzmannsladt lür bald 
1 gesucht, A n g . u, A 3377 an LZ 

Ehepaar »ucht für sofort oder spä­
ter 1—2 möblierte Zimmer. A n -
gebote unter 1809 an LZ. 

Al leinst . Dame sucht sofort oder 
später möbl. Zimmer. Angebole 
unter 1772 an LZ. 

Hiesiger Rechtsanwalt »ucht -möbl. 
Zimmer mit Gas u. elektr. Licht. 
Angebote unter 1723 an LZ 

Ein te l lwe l ie möbliertes Zimmer mit 
Badegelegenheit von Dame ge­
sucht. Angebote u, 1678 an LZ. 

Ein W o h n - und Schlafzimmer mi t 
Badegelegenheit In gutem Hause 
von Herrn gesucht Angebote 
unter 1677 an LZ 

Deutsche Famil ie sucht in Gornau 
oder Nähe frühesten» 4—5-Zim-
mer-Wohnung. Angebote unter 
1591 an LZ. . 

Suchen sofort oder »päter für un­
seren Geschäftsführer zwischen 
Litzmannstadt und Gornau oder 
in diesen Orten eine 3—5-Zim-
mer-Wohnung. Angebote unter 
1592 an LZ 

Komiortzimmer für sofort oder u n ­
ter von H e r r n gesucht. Angebo 
te unter 1746 an d ie ' LZ. 

V E R T U E T E R 

S T E L L E N G E S U C H E 

Selbständige Korrespondentin, Deut 
sehe, 25 Jahre, »ti lgewandt, Ly 
zeum, mit Praxi», »ucht neuen 
Wirkungskre is . I lse Berliner, 
Litzmannstadt, Berllchlngen»tr, 11 

GutBsekretär. Herr . M i t te 30, tüch 
tig und mit vielseit igen Berufser 
fahrungen, »ucht für sofort oder 
•päter Posten auf mitt lerem bl» 
großem Gutsbetrieb. Angebote 
unter 1907 an LZ 

Bllanzfählg. Buchhalter, mit Steuer 
Sachen vertraut, »ucht Stellung 
auch stundenweise. Angebote un 
ter 1688 an LZ. 

Buchhalter u. Lohnbuchhalter sucht 
für den 1. Oktober 1943 eine 
Stellung. Ge l l . Zuschritten unter 
1696 an LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter, Bürolei­
ter und Verkaufschef «ucht lel 
tenden Posten in Großbetrieb 
oder Industrie. Angebote unter 
1787 an LZ. 

Hamburger Kaufmann, Texl l l fach 
mann, sucht Anstellung In leiten-
der Position. Ang. u. 1751 an LZ 

Perfekte BUrokralt, Sachbearbeitc 
r ln, sucht interessantes Aufgaben 
gebiet, evt l , auch Dircktionssek 
retärin. Angebote u, 1866 an LZ 

Stenotypl i t ln , perfekt, sucht ab 16 
Uhr Nebenbeschäftigung. Ange­
bote unter 1858 an LZ. 

Umsledlcrln, Bllanz-Buchhalterfn, 
sucht Stellung als zweite oder 
Hi l fsbuchhalterin. Angebote unter 
1793 an LZ. -

Zugereiste aus dem Altre ich sucht 
Beschäftigung al« Hil fsköchin In 
einer größeren Küche, Hotel oder 
Kantine. Angebote: O. Burk 
Litzmannstadt, Babenberger Str. 9 

Jg. Hamburger ln sucht Stellung als 
Kontoristin. Kenntn. Steno, M a 
schrneschr., Karte l führung, selb 
»tändige» Arbei ten gewohnt. A n 
geböte mit Gehaltsangabe unter 
1837 an LZ " 

Perfekte Köchln sucht ab sofort 
Stellung. Angeb. u. 1839 an LZ 

U N T E R R I C H T 

W e r ertei l t Unterricht in der russ 
Sprache? Angeb. u., 1652 an LZ 

Für Schüler der 4. Klasse de 
Staatl. Oberschule w i rd In den 
Hauptfächern Nachhi l feunterr icht 
gesucht. Angebote: Fernsprecher 
127-29 oder 185-20. 

Privatunterr icht in Steno u. Schreib 
maschinc in Kaiisch gewünscht 
Angebote unter K. 744 LZ. erb 

W e r gibt Nachhilfestunden in M a 
thcmatlk u. Physik für Jungen 
.der 4. Oberschulklasae? Angebo 
te unter 1796 an LZ, 

W e r kann Anfänger in Englisch für 
das Ab i tur vorbereiten? Ange­
bote unter 1644 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Ruhiges solides Ehepaar mit Kle in 
k ind sucht sofort oder später 
(zum 1. 11.) möbl. Z immer mit 
Kochgelegenheit, Ang. u. 1695 LZ 

M ö b l . Zimmer sucht sofort deut­
scher Kaufmann Nähe Danziger 
Str. u. Tauentzienstr. Angebote 
unter 1786 LZ. 

Al terer Herr sucht für 10—12 W o 
chen ein gut möbliertes Zimmer 
mit Bad. Angebote u. 1762 an LZ, 

Ol l iz ierswitwe mit 15jähr. Tochter 
sucht dringend ein evt l . zwei 
Z immer mit Kochgelegenheit. An 
geböte unter 1760 an LZ. 

Jg. Ehepaar aucht möbl. Z lmme 
mit KUchenbenutzung. Angebote 
unter 1816 an LZ, 

Junges Ehepaar sucht für sofort 
möbl. Zimmer, mögl. mit Küchen 
henutzung, Ang, u. 1817 an LZ 

BJcgant möblierte» Couchzimmer 
von netter lunger Dame gesucht 
Angebote unter 1842 an LZ. 

Alleinstehender Her r sucht sofort 
in der Nähe Bahnhof M i t te mö 
bliertes Zimmer, Angebote unter 
1876 an LZ. 

Solide ältere Dame sucht dringend 
ein Zimmer mit Kochgelegenheit, 
Angebote unter f761 an LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 
Sonnige Dre l -Z immer-Wohnung mit 

Küche, Bad, Parkett , in Stadtmlt 
te, gegen gleichwertige zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
1855 an LZ 

Tausche Einfamil ienhaus, 6 Z l m 
mer, Zentralheizung, mi t al lem 
Komfort u. Garten, gegen gleich 
wert ige 6—7 - Zimmer - W o h n u n g 
Angebote unter 1768 an LZ. 

3-Zimmer-Wohnung mit Mädchen 
kammer, Bad u. Balkon, Stadt 
mitte, gegen 4-Z immer-Wohnung 
in guter Lage sofort zu tauschen 
Angebote unter 1715 an LZ. 

Berl in — Litzmannsladt. Biete in 
Berl in im Osten gute und geräu 
mige 3 ' /s -Z lmmer-Wohnung mit 
Nebengelaß und Bad, Südfront, 
220 Vol t , 8 M i n . von S- und U 
Bahn, oder 2 -Z lmmer-Wohnung 
mit Warmwasserversorgung, mi t 
al len Annehmlichkei ten. Suche 
in Litzmannstadt 3—4-Zimmer-

HVohnung, evt l . Etagenwohnung 
oder Einfamilianhau» In etwa 
gleicher Größe mit Bad, mögl 
nordöstl. Stadtrand, mi t 220 V , 
Angebote von Objekten 120 V o l t 
ebenfall» erbeten. Angebote un­
ter 1646 LZ. 

Tausche sonnige, warme, große 
2-Z immer-Wohnung mi t Zentral­
heizung, Die le , Mädchenkammer 
Balkon, Neubau, Erhard-Patzer 
Straße, gegen nur gleichwertige 
4—5 - Z immer - W o h n u n g . Umzug 
wird vergütet. Ruf 186-45, 

Tauacbe 3 Zimmer und Küche ge 
gen 2 Zimmer und Küche. Anzu 
»ehen Danzlger Str. 76. W . 19. 

Tausche 6 - Zimmer - Wohnung mit 
sämtl. Bequemlichkelten und Zen­
tralheizung Im Zentrum der Stadt, 
gegen 3 - Z immer - Wohnung mit 
Bequem), westl ich Adol f -Hi t ler 
Str., Nähe Meisterhausstr. bevor 
zogt, Angebote n. 1623 LZ. 

Hal le /Saale — L i t 2m.1n11s t .1d t . Biete 
In Ha l l e sonnige Neubauwohnung 
3 Zimmer, Bad, Balkon: suche In 
Litzmannstadt gleiche oder grö 
ßere. Angebote unter 1794 LZ 

Litzmannstadt — Al t re ich . Biete In 
Litzmannstadt Einfamilienhaus 
Komfort , Garten 1 suche in Ber 
l in-Vorort Ein- oder Zwei fami l ien­
haus mit Garten. Angebote un 
ter 1767 an LZ. 

Wohnungstausch. W e g e n Stellungs 
werlisrl taust he 3 -Z immer-Woh 
nung mit al len Bequemlichkeiten 
nebst Etagenheizung, Nähe Hit ler 
Jugend-Park, an der Flottwellstr, 
gegen eine gleichartige an de 
Adolf -Hlt ler-Str . , von der M e ! 
sterheusBtr. bis Friesenplatz. A n 
geböte unter 1742 an die LZ. 

W e r w i l l mit der Famil ie aus dem 
Altre ich. Ostmark, nach Lltz 
mannstadt? der wende sich 
zwecks Wohnungstausch um 
gehend an Maurer , Litzmannstadt 
Straße der 8. Armee 107, Fernruf 
206-9J3. 

Tausche 4-Zimmer-Wohnung. Zen 
trum. Zentralheiz. , eingeb. Schrän 
ke, Kamin, Ha l le , alle Bequem 
Henkelten, gegen Einfamilienhaus 
mit Garten, außerhalb Litzmann-
Stadt. Angebote u. 1654 an LZ 

V E R L O R E N 

D E U T S C H E 
R E I C H S ­

L O T T E R I E 
ZtehungtbegiDo: IS. Oktober 

Achtung! Eine wichtig« 
Neuerung für alle Loskäufer! 
Zwecks Papier-Ersparnis ist den 
Slaaihchen Lolterie • Einnehmern 
die Versenduno von Los-Angeboten 
an neue Spieler verboten. Nur 
allen Spielern wird ihr Los wieder 
.zugesandt. Wenn Sie deshalb von 
jelit ab neu mitspielen wollen, so 
wählen Sie sich rechtzeitig Ihr Loc 
selbst bei der nächsten Staatlichen 

Lotterie-Einnahme' aus. 

l ' i Los nur 6 RM, Ve Los nur 3 UM 
j« Klais«. 

Ein» oute, gründliche Be-
rufsauibildung wird lein 
Vorwfirtikomman Im Le­
ben erhobllch erlwchtern. 
Und do> Geld für dl» 
Ithrjahr«! 

Frag» dl« 

V E R S I C H E R U N G E N 

Geidiäftutallo lltzmonnstadl 
Adolf-Hitler-Straße 191 

i ß p i l ' i l * " 
Mörteldichtungsmit tel 

Sachtijnasse Keller, 
luchte Wohnungen 

staubtrocken 
rVunhtrsühe.BitumcnwerkEtSUnnai.W. 

meswertvoü. 
sogar alte Brillenleusungen. Vielleicht 
kann Ihr Augenoptikpr etwas Zeit er-' 
übrigen, dann ergänzt er sie mit den 
wertvollen Auer-Neophan-Blendsdiutz-
gläsern, die allerdings nicht immer sofort 
lieferbar sind. Ihr» Augen werden Ihnen 
für diesen Genuß dankbar sein. 

d a » f a r b e n t r e u e k o n t r a s t r o l c h e » 

B l e n d s c h u t z - G l a s 

AUERGESELLSCHAFT A. O. 

Deutsche Volksl ls lc N r . 81 479 auf 
den Namen Boleslaus Lange, 
wohnhalt Litzmannstadt, Böhmi­
sche Linie 61 . verlorengegangen. 
Angebote unter 1775 an LZ 

Zwei Hausschlüssel, Lederfutteral , 
schwarz, Schlageter-, W l l h c l m -
Guatloff-Str. ver loren. Gegen Be­
lohnung von 18 Uhr abzugeben 
Wllhelm-Gustloff -Str . 264, W . 12. 

Haushaltsauawels und 4 Seifenkar­
ten auf die Namen M i r a , Walde­
mar, Eleonore und Ursula Stein, 

v ver loren. Abzugeben bei Stein, 
Karlshof, Topasweg 27, W . 1. 

Ver loren am 16. 9. 1943 am Bahn­
hof Antonln Kleiderkarte 871 115 
für Gonschorek, geb. 13. 12. 1939, 
Bärwalde. Abzugeben LZ. - Ze i ­
tungsvertriebsstelle Schildberg, 
SA.-StraBe 9. 

Belohnung für den Finder einer 
schwarzen Aktentasche. Anschr. 
Inwendig oder abzugeben Adolf-
Hit ler-Str . 164. Textllgeschäft. 

Einbürgerungsurkunde auf den Na ­
men Friedrich Beissert und Ehe­
frau W a n d « , geb. Lange, ver lo­
ren. Abzugeben bei Beissert, 
Freihaus. Rathaus»traDe 29. 

Handtasche mit Volksl iste und Be­
schäftigungskarte auf den Namen 
EUl Z immermann, geb. 1 . 11. 1924 
in Nato l in , in der Eisenbahn von 
Breslau nach Litzmannsladt, l ie­
gengelassen. Abzugeben bei Zim­
mermann, Nato l in , Post Sulzfeld, 
Krel» Litzmannsladt. 

2 | g . Beamte suchen möbl. Doppel­
oder Einzelzimmer In gutem 
Hause. Bad angenehm. Angebote 
unter 1829 an LZ. 

Z U G E L A U F E N 

Wollshund zugelaufen. M a r k e n -
Nr. 4759. Abzuholen Danziger 
Straße 1, ,W. 3a . 

Entscheidend für die Gebraudisdouer 
«Ines Stoffes Ist seine Farbechihelr. 

I n d a n t h r e n 
gewährleistet unübertroffen« 

Wasch-. Ucht- und WetterecMeft. 

Transportable 

Kachel-
Öfen 

l ü r vordr lng l . 
Z w e c k e 
ii-ili-i-.'.clt 
l ieferbar 

Rezlngor Ofongesellschcdl 
Ofen, Herd», Heslzung.n 

Crimmitschau tu Sa. 
• Samm.lruf 203? 

\Ge$undheit\ 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r H e l c t i s s t a t t h a l t e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s e r n a h r n n ß s a m t 

Bekanntmachung, Gültig im Rcichsgau Warthclandt letr l t l t : Abgabe von Bo-
suilschtlnen. Die Bestellscheine 55 der Karten lür Marmelade (wahlweise Zucker), 
lür Brolatilstrich I, lür Eier, für Vollmilch, lür Speisekartoffeln und für entrahmte 
Frischmilch sind In der Woche vom 11. bis 16. 10. 1943 abzugeben. 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll 
bcliclcrt werden. 

Die Letztvcrteller haben die Bestellscheine bis zum 23. 10. 1943 bei dem 
lui sie zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzureichen. 

Posen, den 5. Oktober 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r H e l c l i s s t a t t h a l l e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s w l r t s c h a l t s a m t 
Bekanntmachung betreuend Bewirtschaftung von Dach-, Isatier- und Einlage-

pappon aller Art. Punkt 2 meiner Bekanntmachung vom 13. 1.' 1943 wird wie 
lolgt abgeändert: Die Ausgabe der Dachpappenschecks lUr den Instandsetzungs­
bedarf an Wohngebäuden, Lagerhallen und gewerblichen Betrieben' mit einer Bau-
summc bis zu 500 RM. lür das einzelne Bauvorhaben, erfolgt mit sofortiger Wir­
kung nur durch die Wirtschaltsämlcr. Verbraucher haben daher Ihre Anträge aul 
Zuweisung von Dachpappe an das lür sie zuständige Wiitschaftsamt zu richten. 

Im Übrigen verbleibt es bei der bisherigen Regelung. 
Posen, den 7. Oktober 1943. 

Der Rclchsstatthaltcr Im Rclchsgau Wartheland 
Landeswirtschaftsamt. 

B e k a n n t m a c h u n g 
deB M i l c h - , Fe t t - u n d R l e r w I r t s c h a t t s v e r b a n d e B W a r t h e l a n d 

Betr.: OitlUgelablleferung. Geflügelhalter, die Lieferverträge durch Abgabe gering­
wertigen nicht bchlachtrclfen Geflügels zu erfüllen suchen, beweisen damit, das sie 
mehr Geflügel halten, als ihrer Futtergrundlage entspricht. Auf Lieferverträge darf 
nur schlachtreifes Geflügel abgeliefert bzw. angenommen werden. 

Geflügelhalter, die abgeschlossene Lieferverträge In ungenügender Weise erfül­
len, werden im nächsten Jahre vom Abschluß von Lieferverträgen ausgeschlossen. 
AuDcrdcm behalte Ich mir vor, schon letzt durch die Ernährungsämter, Abt. A, den 
Erzeugern eine erhöhte Ablieferungspflicht aufzuerlegen. 

Posen, den 5. Oktober 1943. 
Der Vorsitzende des Milch-, Fett- u. Elcrwlrtschattsvcrbandcs Wartheland 

I. A.: gez.: Marquardt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
377/43. Zuleitung von Apfel. Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort bis 

einschließlich Sonnabend, den 16. Oktober 1943, 1000 g Äpfel auf den Abschnitt 70 
der Nährmittelkartc DK u. Jgd 53/54 und der Nährmittelkarle DE 53/54. 

Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüseklcinverteiler Ist bei den 
Klelnvcrteilcrn durch den Oartenbauwirtschaltsverband bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 9. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 

376/43. Anmeldung zum Bezug von Obst und Gemüse, Fischen, Milch und Niederwild 
1. Für den 55. und 56. Versorgungsabschnitt sind die Bestellscheine 55/56 der 

0 b s1 k a r t e für Kinder und der Abschnitt 72 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 
B5/56 und der Nährralttclkarte DE 55/56 In einem der einschlägigen Geschälte ab 
sofort bis Sonnabend, den 16. Oktober 1943, abzugeben. Der Vermerk der An­
meldung ist durch den Kleinverteiler auf dem Stammabschnitt der Karte anzubringen. 

2. Der Bestellschein zum Bezug von V o l l m i l c h ist ebenlalls In der oben 
genannten Zelt In einem der einschlägigen Geschäfte abzugeben. 

3. Mit dem 55. Versorgungsabschnitt wird eine neue F i s c h k a r t e ausgege­
ben. Zwecks Anmeldung Ist der Bestellschein 1 in den Fischgeschäften In der Zelt 
vom 11. bis 16. Oktober 1943 abzugeben. Der Flschklelnvcrteilcr hat die An­
meldung durch seinen Stempelaufdruck In dem Stammabschnitt 55/56 zu vermerken 
und die Karte mit einer fortlaufenden Nummer zu versehen. Bei der Nummcrn-
einlragung ist seitens des Flschklcinvcrtellers daraul zu achten, daß lür Jede 
Person im Haushalt eine lautende Nummer in Anrechnung gebracht wird. 

Die Anzahl der sich im Haushalt bcllndendcn Personen ist durch die Bczirks-
stellen des Ernähruugs- und Wirtschaftsamtes sowohl auf dem Bestellschein 1 wie 
in dem dafür vorgesehenen Feld, das sich auf dem Stammabschnitt der Fischkartc 
befindet, bereits eingetragen. Änderungen in der Personenzahl können n u r durch 

. die Bczirksstcllen vorgenommen werden. 
Die alte Fischkarte ist aufzubewahren. 
4. In der nächsten Zelt kommt N i e d e r w i l d zur Verteilung. Die Anmeldung 

Ist in den Geschäften vorzunehmen, die zum Verkauf von Geflügel zugelassen sind, 
und zwar auf den Abschnitt S II I 55/5B der Zuckerkarte D und gegen Abstempelung 
des Nummcrnfeldcs 8 des Haushaltsauswelses. Das Niederwild wird auf den Ab­
schnitt S IV 55/58 der Zuckerkartc D abgegeben. Die Anmeldung ist durch den 
Verteiler durch Slempclautdruck auf den Stammabschnitt der Zuckerkartc D 55/58 
iu vermerken, und der Abschnitt mit einer fortlaufenden Nummer für jeden Haus-
haltsangchörigcn zu versehen. 

Die Abschnitte zur Anmeldung und zur Ausgabe sind wie üblich aufgeklebt In 
der Verrechnungsslelle des Ernihrungsamtes, Abt, B, einzureichen. 

Hasen sind durch die Verteiler nur abgezogen und ausgenommen abzugeben. 
Die zum Niederwildvcrkaut zugelassenen Klcinverteller sind verpflichtet, die 

Fetlvcrwertungsfirma Fritz Herrmann, Hohensteiner StraBe 73, zwecks Abholung der 
Felle, u m g e h e n d zu benachrichtigen, 

Einzelpersonen erhalten einen Hinterlaut, 
Haushalte von 2 Personen — 2 Hinterläufe, 
Haushalte von 3 Personen — HasenrUcken, Vorder laufe, Kopf und Innereien, 
Haushalte von 4—5 Personen — einen kleinen Hasen, 
Haushalte von 6 und mehr Personen — einen groSen Hasen, 

soweit die Ware mengen- und gcwIchtsmäBlg vorhanden Ist. 
Die deutschen Verbraucher werden darauf hingewiesen, daB ei Im Kriege nicht 

möglich Ist, alle Wünsche zu erfüllen. Die Verbraucher sind verpflichtet, das Wild, 
das ihnen zugewiesen wird, an dem für ihre Anmeldungsnummer vorgesehenen 
Tage abzunehmen, andernfalls jeder Anspruch auf Belieferung verloren geht. 

5. Einzelpersonen sollen nach Möglichkeit Ihr Wildgericht In den GaststäUcn ein­
nehmen. Beim Einnehmen der W i l d g e r i c h t e i n G a s t s t i t t e n u n d 
K a n t i n e n sind d i e b e i d e n A b s c h n i t t e S I I I und S IV der Zucker­
karte D 55/58 abzugeben. Vorübergehend Anwesende sind bei der Ausgabe von 
Wildgerichten sinngemäß wie bei der Oeflügclverabfolgung zu berücksichtigen. 

Es wird darauf hingewiesen, daB Personen, die sich zur Einnahme des Wild­
gerichtes in der Gaststätte entscheiden, keinen Anspruch aul Bezug vom Klcin­
verteller haben. 

6. Großverbraucher und Großküchen erhalten Ihre Nlcderwlldzutellung ebenfalls 
vom Klclnverteiler. Entsprechende Anträge auf Zuteilung sind an das Ernährungs­
amt, Abt. B, zu richten. 

Hasen, die an Großverbraucher und GroBküchen zur Verteilung gelangen, sind 
Im Balg an diese abzugeben. Sie haben sich ebenfalls' wegen der Fellverwertung 
sofort mit der Firma Herrmann in Verbindung zu setzen. 

Litzmannstadt, den 9. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 375/43. Vorübergehende ScblleBung dar Hauptsttllt der Stadlbücheril. 
Wegen Umzugs der Hauptstelle der Stadtbücherel wird die Ausleihe lür Erwachsene, 
die bisher In der Adolf-Hltler-StraBe 86 getätigt wurde, lUr die Zeit vom 18. bis 
24. Oktober elnschlieBlich geschlossen. Die letzte Ausleihe in den bisherigen Räu­
men findet also am Freitag, dem 15. Oktober, von 11 bis 13 Uhr und von 17 
bis 20 Uhr statt; die erste Ausleihe in den neuen Räumen Adolf-Hltler-StraBe 98, 
am Montag, dem 25. Oktober, von 11 bis 13 und von 16 bis 19 Uhr. 

Ab 25. 10. 1943 gelten in der Erwachsenenausleihe der Hauptstelle der Stadt 
büchercl folgende Ausleihzeiten: 

Montag, Mittwoch, Donnerstag. Sonnabend von 11—13 und von 16—19 Uhr; 
Dienstag, Freitag von 12—14 und von 17—20 Uhr. 

Litzmannsladt, den 8. 10. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtbücherel 

Mit 100 RM. wurden bestraft: Bronlslawa Frankowska, Litzmannstadt, Lahn-
StraBe 21 : Anna Oummlinska, Litzmannstadt, Lahnstraße 9; Antonina Dychto, geb. 
Jurck, Cbechlo Nr. 65, Gem. Dobberwaldc; ^oscla Plesiak, geb. Krzyralnska, Litz­
mannsladt, Oststr. 45; Olga Oola, Stawck Nr. 1, Gem. Klcstau; Katharina lio-
szczynski, geb. Wlazel, Pabianitz, Zicgelelstr. 4; Gustav Böcr, Litzmannsladt, Adolf-
Hitler-StroBc 294; Zygmunt Baszkowskl, in Tutek, Lllzmannslädler StraBe 48; 
Therese Szyszka. geb. Fink, in Qebhartshagen; Anastazle Fiedler, geb. Pilz, in 
Litzmannsladt, Schlageterstr. 12; Hedwig Bluschkc, Pabianitz, Wandalcnwcg 6; 
Stanlslawa Jutcjczyk, geb. Sobczak, Lilzmannstadt, Bcsclcrstr. 46; Lucjan Luka-
slak, In Rudniki, Gem. Pucznicw, Kreis Turek; Antonina Pisarck, Zabllow Nr. 4, 
Oem. Wadlau; Zolla Oset, geb. Janczyk, Podstola Nr. 3, Gem. Wadlau; Domlccla 
Wdowlak, geb. Pcdo, in Posiola Nr. 5, Gem. Wadlau; Olga Ferworn, in Litzmann­
sladt, Horst-Wessel-StraBc 99; Franclszek Jagodzlnskl. Litzmannstadt, Wuppertalcr 
StraBe 143; Waclawa llcißlg, Litzmannsladt, Hermann-v.-Saiza-Str. 7; Johann 
Flrcho, Lltzmannstndt, GaitenstraBe 28; Bronislawa Rosinski, Litzmannstadt, Leln-
weberstrnßc 4, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich lührten, ohne eine 
Bezugsberechtigung nachweisen zu können. Wladyslaw Kosecki, in Marzenin, Gem. 
Pruschkow, well er seine PIcrdc wiederholt mit Roggen lütterte. 

Mit 50 RM. wurden bestraft: Olga Scmcradt, Litzmannstadt, Danziger StraBe 81 ; 
Antonlna Kurowska, Lilzmannstadt, Gcraer StraBe 19; Albert Hollmann, Lilzmann­
stadt, Buschllnic 119; Arnold Grimm, Litzmannstadt. MeistcrhausstraBc 32; An­
tonlna Wlazel, Pabianitz, Urnenweg 10; Anna Bclccrek, Litzmannstadt, Ostland-
straBe 166; Anlonina Kutlak, Litzmannsladt, HccbtstraOe 14; Irene Lange, Litz­
mannstadl, Brcdowstr. 40; Marek Prubka, Wola-Flaszczyna, Gem. Wlerzchy, Kreis 
Schlcratz, Jadwiga Kaczorowska, Litzmannstadt, Buhnenweg 51 ; Zolia Mijas, Litz­
mannsladt, Dragoncrslr. 42; Franclszek Karolak, Rudniki, Gem. Pencznicw, Kreis 
Turck; Henryk Nowak, Grabina, Gem. Zadzim, Kreis Schieratz; Stanislaw Dcmski, 
Grabina, Gem. Zadzim, Kreis Schieratz; Barbara Staszewska, Ltzmnnnstadt, Bo-
chumer StraBe 18; Eugcnle Müller, Litzmannstadt, Dessauer StraBe. 33; Wcronlka 
Napleralska, Wola-Zaleska, Gem. Zadzim. Kreis Schieratz; Frau Rendzlkowska, in 
Marysin, Apolstr. 4, Kreis Litzniansntadt; Ignacy Mllcwskl, Rudniki, Gem. Pencz­
nicw, Kreis Turek; Franciszek Karolak, Rudniki, Kreis Turek; Maria Jaszczak, In 
Rudniki, Kreis Turck; Wlncenty Kcndzterski, in Rudniki, Kreis Turck; Stanislaw 
Truszkowskl, in Rudniki, Kreis Turek; Ludgnrda Ptokopowlcz, in Wiedenbruch 
Burgunder Straße 23; Anlonina Rcjnik, In Litzmannstadt, Sallstelnstr. 11, weil sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich lührten, ohne eine Bezugsberechligung 
nachweisen zu können. Maria Mundil, in Pozdzicnlca 153, Gem. Scllau, weil sie 
fremde Lebensmittelkarten mit sich führte und Uber den Besitz derselben keinerlei 
Angaben machen konnte. Amalle Posplcszyl, Sellau, Lasker Straße 106; Maria 
Kublk, Ignacow 20, Gem. Scllau; Natalie Krüger, Sellau, Lasker StraBe 117, well 
sie ihre Lebensmittelkarten an dritte Personen abgegeben haben. Joscllne Zachej, 
Stock!, Oem. Wadlau; Leokadia Urbanska, Wiedenbruch, Marllnstr. 19, weil sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse an dritte Personen abgegeben haben, ohne daB 
dieselben eine Bezugsberechligung vorlegten. 

Mll 30 RM. wurden bostrafl: Micha! Tomczak, Litzmannstadt, Spicckerock-
weg 5a; Tomasz Miller, Litzmannsladt, StraBe der 8. Armee Nr. 13; Oustav 
Schahn, Lilzmannstadt, Dcutsch-Orriens-Straße 21 : Janina Suska, Litzmannstadt, 
Revaler StraBe 12; Zolia Boncclak, Litzmannstadt, Arensbcrger StraBe 25; Ma­
rianna Andrzejewska, Litzmannstadt, Moltkestr. 50; Sofia Sulinska, Litzmannsladt, 
VonPlettcnbcrg-Straßc 103; Maria Steglinska, Litzmannstadt, Hermann-v.-Salza-
SlraOe 32; Sabina Bekalarczyk, Suchoczasy, Gem. Freihaus, Kreis'' Schlcratz; Sin-
nislawa Wrzesinska, Piorunow, Oem. Wodzierady; Helene Mlchalskl, Litzmannsladt, 
Nadclholiweg 2; Natalls Jakubtschlk, Lilzmannstadt, Qen.-Litzmann-StraBc 186; 
Maria Kurl. Litzmannsladt, Schirrmeisterstraße 18; Katarzyna Wltaszewska, Stela-
now, Gem. Krokocie, Kreis Schieratz; Leokadia Romanowska, Lilzmannstadt, Klein-
gärtncrstraBc 73; Marianna Urbaniak, Przywidz, Gem. Pencznlew, Kreis Turek; 
Tomasz Janczak, Rudniki. Gem. Pencznicw, Kreis Turek; Josef Kacprzak, Lilzmann­
stadt, I.indenstr. 63; Tadeusz Luczak, Nertal, Horü-Wessel-Straße 87, Kreis Lask; 
Josefa Sobolcwska, Wola Slpinska, Gem. Wierzdiy, Kreis Schieratz; Stanislaw 
Pokbra, Nertal, Horst-Wessel-StraBc 101; Marlanna Supryska, Lilzmannstadt, Arcns-
burger StraBe 25; Stelania Serwacka, Litzmannstadl, Clausewltzstr. 9; Zenobia 
Cikanska, Litzmannstadt, Moltkestr. 85; Stanislawa Staslak, Litzmannstadt, Clau­
sewitzstr. 19: Maria Dombrowska, Litzmannsladt, Pcllwornstr. 10; Kazimlera Ma-
tyzlak, Lilzmannstadt, Hohensteiner Straße 8; Bronislawa Jaroslnska, Litzmann­
stadt, MarktstraBc 67; Boleslaw Kudclskl, Kowalc, Gem. Pencznlew, Kreis Turek; 
Stefan Plcwinskl. Lilzmannstadt, SteiermarkstraBe 17; Stanislaw Kubacki, Litz­
mannsladt, NibclungenstraBc 33; Maria Adamczyk, Litzmannsladt, Mclstcrhausstr. 
48; Maria Binck, Lilzmannstadt, Borweg 24; Franciszka Wltaszewska, Lltzrruinn-
stadt, Herraann-Göring-Struße 25; Maclej Kicrzkowski, Litzmann-.tadt, Oborschleficn-
straße 8; Walenty Milosz, Litzmannsladt, Schlageterstr. 23; Helena Borczyk, 
Rudniki, Gem. Pencznicw, Kreis Turck; Regina Nowak, Lilzmannstadt, Scharnhorst­
straße 68: Marlanna Nowak, Litzmannsladt, Qrcnadicrstr. 40: Eva Jachlmczak, 
Litzmannsladt. Tiroler Straße 4; Anicla Slaszczyk, Litzmannstadt, Hermann-Göring-
StraBe 14; Otto Lusch, Wola-Roznlatowska, Oem. Wadlau; Marlanna Klos, Roznia-
towlcc, Gem. Bujny-Schlecheckle; Irena Henczcl, Litzmannsladt, Frelburgcr Str. 12; 
Ellcnora Nowak, Litzmannsladt, Schlageterstr. 100; Josef Brzozowski, Litzmann­
sladt, Winzerweg 18; Stclanla Plotrowska, Litzmannsladt, .lupitcrweg 5 1 ; Wa­
leria Scwery, Lilzmannstadt, Ziethensir. 105; Fcliks Ulanski, Litzmannstadt, Ikarus-
slraBe 75; Josefa Lewkcwska, Lilzmannstadt, Frlderlcusstr. 80; Sofia Zlcllnska, 
Lilzmannstadt, Brunhildenweg 18: Konrad Komonskl, Litzmannstadt, Frankenstr. 
13; Wawrzyniec Dobron, Litzmannsladt, Alexandcrholstr. 206; Peter Dobron, Litz­
mannstadt, Bäckersir. 16; Georg -Kucharskl, Litzmannstadt, Gertenstr. 85; Maria 
Barczyk, Lilzmannstadt, Breslaucr StraBe 108; Irena Bosakowska, Lilzmannstadt, 
Breslauer StraBe 108, well sie bezugsbesebränkte Erzeugnisse mit (ich lührten, 
ohne eine Bezugsberechligung nachweisen zu können. 

Pabianitz, den 6. Oktober 1943. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

K r e l s b a u e r n s c h a t l K a l l s c h 
Die ElnzelabschnltU dir Futtarmlttalschtlne für Pferde sind durch die Ann* 

am 30. io. 1943 abgelaufen. Die nlchtlandwirtschattlichen Plerdehalter 
zwecks Ausgabe neuer Fullcrmltlelschelne umgeherfd, jedoch bis spätestens 20. » 
tober 1943, Ihre Pfcrdebcsländc unter Angabc der Art der Beschäftigung und WjJI 
gäbe der alten Stammahschnlltc, schriftlich beim Ernährungsamt, Abt. A, 
bauernschaft Kaiisch. Am Stadtgraben 6, zu melden. 

Kaiisch, den 6. Oktober 1943. 
' Der Krclsbauernlührtlj 

W l r t s c h a f t t t g r u p p e E inze lhande l — H e z l r k s u n t e r g r u p p e L i t z ­
m a n n s l a d t I n d e r W i r t s c h a f t s k a m m e r L t t z m n n n s t a d t 

An alle Mitgliedertlrmen der Bezirksfachgruppe Eisenwaren, Porzellan, Elektro 
und Hausgeräte. Wartheland. 

Erfassung dar Bestände an Öfen und Kochgelegenheiten. 
Im Aultrage des Relchsstatthaltcrt — Landcswlrtsdialtsamt — sowie der Reichs 

stelle für technische Erzeugnisse, Ist eine .Erlassung der beim Einzel- und OroB 
Handel lagernden Bestände an Ofen und Kochgelegenhelten durchzuführen. Wir 
bitten Sie daher um umgehende Meldung der vorhandenen Lagerbestände an fol­
genden Geräten: Heizöfen, keramische, transportable Ofen. Kohleherdc, Oasherdc, 
Oaskocher, Elektroherde, Doppelkochplattcn, Einzelkochplatten und Qrundherdc. 
Gas-Kohle kombinierte Herde sind dabei unter Oasherde, Elektro-Kohle kombinierte 
Herde unter Kohleherdc, Elektrotlschherdc unter Doppelkochplatten aufzuführen. 

Die Angaben sind für die einzelnen Oeräte und Stückzahlen zu machen, und 
zwar müssen wir eine Frist bis zum 12. Oktober 1*43 setzen. Firmen, die keine 
Meldungen abgehen, haben die daraus erwachsenden Folgen selbst zu tragen. Die 
Meldung Ist an untenstehende Anschrift zu richten. 

, Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Bezirksfachgruppe Eisenwaren, Porzellan, Elektro- und Hausgerät 

Wartheland — Posen, HohenzollerastraBe 30. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s Laak 
Bekanntmachung. Betr.: Verhängung von Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes 

gegen die Verhrauchsrogclungs-Slrafvcrordnung habe ich die nachstehend aulge-
lührten Personen mit Ordnungsstrafen belegt: 

Mit 200 RM. wurden bestraft: Zygmunt Koszck, In Scherzau, Petrikaucr Sir. 29 
Igni-cy Majchrowski, Pabianitz, Nachtigallslr. 54; Marie Zachert, Lilzmannstadt, Lu 

Der I ;rmI> n' des K re i ses Len tschü tz 
Vlehituchanpollziillehe Anordnung.' In den Ochölten: 1. Alexander Erdmann In 

Lesmlcrz und 2. August Gundt In Konary, Amtsbezirk Lesmierz, ist die Oellügcl-
cholera ausgebrochen. 

Zum Schutze gegen die Qeflügclcholera wird hiermit auf Grund des Viehseuchen­
gesetzes folgendes angeordnet: . — 

1. Die Orte Lesmierz und Konary werden zu Sperrgebieten erklärt. 
2. Am Haupteingang des Scuchcngehölls oder an einer sonst gec'gneten Stelle 

Ist eine Tafel mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift ..GellUgelcholera" leicht 
sichtbar anzubringen. 

3. Das an GellUgelcholera erkrankte und das dieser Seuchen verdächtige G* 
Hügel Ist von dem übrigen Geflügel des Bestandes, soweit tunlich, abzusondern und 
In einem besonderen Ranitic unterzubringen. 

4. Die Kadaver des an GellUgelcholera gefallenen Geflügels sind unschädlich zu 
beseitigen. Das Ocholt, aul dem sich das Geflügel befindet, ist abzusperren. 

5. Räumlichkeiten, In denen sich erkranktes oder der Seuchen verdächtiges Ge 
Hügel belindet, dürfen abgesehen von Notfällen, ohne ortspnllzelliche Genehmigung 
nur von dem Besitzer dir Tiere oder der Räumlichkeiten, von dessen Vertreter, 
von den mit der Beaufsichtigung, Wartung und Pflege beauftragten Personen und 
von Tierärzten betreten werden. 

6. Der ganze Gcflügelbcstand des Seuchengehöfts Ist von öffentlichen Wegen 
und von Wasserläuten lernzuhalten. 

7. Aus dem abgesperrten Gehöft dürfen lebendes - oder geschlachtetes OcHUgel 
oder Teile von solchen nur mit ortspolizclllchcr Erlaubnis aüsgelührt werden. 

8. Abfälle, DUnger, Kot sowie Futterreste von Gctlügcl dUrfen während des 
Herrschens der Seuche nur mit ortspollzcillcher Genehmigung und unter Beachtung 
der von dieser Behörde gegebenen Vorschriften aus dem abgesperrten Oehölt ent 
lernt werden. Federn dürfen nur mit ortspolizeilicher Genehmigung In dichten 
Säcken verpackt aus dem abgesperrten Geholt ausgeführt werden. 

9 . Die Einfuhr von Gcllügel In das abgesperrte Geholt Ist nur mit ortspollzel 
lieber Genehmigung gestattet. 

10. Die Räumlichkeiten, in den sich krankes oder seuchenverdächtiges Cellugel 
befunden hat, sind zu desinliziercn. 

11. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden gemäß § 74 Abs. 1 
Nr. 1, 3 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 mit Gelängnls bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldstrafe von 15 bis 3000 RM. bestraft. 

Lentschütz, den 4. Oktober 1943. -
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Berichtigung. Meine Vlehscuchcnpolizelliche Anordnung gegen die Hühnerpest 
vom 25. 9. 1943, verölfcntlicht In Nr. 273 der „Lllzmannstädter Zeitung" vom 
30. 9. 1943, findet auf die GellUgelcholera keine Anwendung. . 

Lentschütz, detr 4. Oktober 1943. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s Sch ie ra tz 
Hauibrandvenorgung für das Kohlenwlrtschafts|ahr 1943/44. Zur Belieferung 

werden ab sofort für die Verbrauchergruppe I folgende Kohlenabschnitte freigegeben 
auf die Kohlenkarte D 1, Abschn. 3 50 kg 
auf die Kohlcnkarte D 2, Abschn. 3 100 kg 
aul die Kohlenkarte D 4, Abschn. 3 200 kg 
aul die Kohlenkarte P 1, Abschn. 3 # 50 kg 
auf die Kohlenkarte P 2, Abschn. 3 100 kg 
aul die Kohlenkartc P 4, Abschn. 3 200 kg 

Auf die GroBvcrbraucherkarten lür die Verbrauchergruppen II—V werden: 
für die Kohlcnkartcn Uber 500 kg, Abschn. 3 100 kg 
lür die Kohlenkartcn Uber 1 000 kg, Abschn. 3 200 kg 
für die Kohlenkarten Uber 2 500 kg, Abschn. 3 500 kg 
für die Kohlenkarten Uber 5 000 kg, Abschn. 3 1000 kg 
lür die Kohlenkarten Uber 25 000 kg, Abschn. 3 5000 kg 

Kohlen bzw. Koks gcllelert. 
Schlcratz, den 1. Oktober 1943. 

Der Landrat des Kreises Schlcratz — Wlrttchaftsamt. 

B e k a n n t m a c h u n g 
de r L l t zmanns tUd te r E l e k t r i s c h e n S t raßenbahn AG. 

Am 18. Juni 1943 sind zu Mitgliedern des Aulsichtsrates von der Hann»' 
Sammlung die Herren 

Stadtrechnungsdirektor Karl Dinkel in Litzmannsladt, 
Industrieller Dr. Helmut Biedermann in Lltzraanstadt, 
Direktor Alexander Dehmel in Litzmannstadl, i 
Industrieller Maximilian Müller In Tomaschow, 
Industrieller Paul Allred MUller In Tomaschow, 
Bankdlrcktor Kurt Pohlmann in Litzmannsladt, 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Edmund Wchler In Berlin, 
Industrieller Dipl.-Ing. Eugen Werner In Lilzmannstadt, 

gewählt und von der Stadt Lilzmannstadt aul Orund ihres EntscndungsrecH 
die Herren • _ 

Oberbürgermeister Werner Vcntzkl in Lilzmannstadt, 
Bürgermeister Dr. Karl Marder in Litzmannstadt, 
Stadlbaurat Dr. Max Freitag In Litzmannstadt, 
Stadtrechtsrat Heinz-Jobst Thomas in Litzmannstadt 

berulen worden. 
Die bisherigen Mitglieder sind, soweit sie nicht wiedergewählt oder her* 

worden sind, ausgeschieden. Inlolge seiner Einberufung zur Wehrmacht hat ' 
Stadt Litzmannstadt am 31. 7. 1943 den Stadtbaurut Dr. Max Freitag als Mltf» 
des Autsichtsrats abberufen und an seine Stelle den Dipl.-Ing. Bruno Hein in f 
mannstadt berulen. . 

Weiter hat die Stadt Lilzmannstadt wegen seiner Einberufung zur WehrrfHl 
am 16. 8. 1943 den Oberbürgermeister Werner Ventzkl aus dem Aufsichtsrat — 

berufen und an seiner Stelle den Obcrregicrungsrat Dr. Otto Bradllsch in f l 
mannsladt in den Autsichtsrat berulen. Schließlich hat die Stadt Lilzmannstadt 
21 . 9. 1943 den Stadtrechtsrat Heinz-Jobst Thomas wegen feiner Einberufung f 

Wehrmacht aus dem Aufsichtrat abberufen und an seiner Stelle den Stadlrai ' 
Konrad Martin, lerner an Stelle des abberulenen Dipl.-Ing. Bruno Hein den •» 
tischen Oberbaurat Hans Huber In LltzmaAnstadt In den Aulsichtsrat beren 
Vorsitzer des Aufsichtsrates war vom 18. 6. 1943 bis zum 16. 8. 1943 Of 
bürgermclster Werner Ventzkl in Litzmannsladt, seit dem 22. 9. 1943 ilt ' 
Oberregierungsrat Dr. Otto Bradllsch In Lilzmannstadt, Stellvertreter des VorsiU* 
Ist seit dem 18. 6. 1943 Dlrektot Alexander Dehmel in Litzmannstadt. 

Aus dem Vorstand sind am 18. Juni 1943 die Herren 
Bürgermeister Dr. Karl Marder In Litzmannstadt, 
Stadtoberbaudirektor Wilhelm Hallbauer In Litzmannsladt, 
Kämmcreldireklor Karl Eierdanz In Litzmannstadt, 
Industrieller Maximilian MUller In Tomaschow, 
Industrieller Paul Alfred MUller In Tomaschow, 
Stadtbaurat Dr. Mai Freitag In Litzmannstadt, 
Direktor Alexander Dehmel In Litzmannsladt, 
Industrieller Dipl.-Ing. Eugen Werner In Litzmannstadt, 

ausgeschieden und alleiniges Mitglied des Vorstandes war seitdem Direktor f" 
Scheidt in Litzmannstadt. Nach dessen am 20. 7. 1943 erfolgten Tode hat 
Aulsichtsrat am 31 . 7. 1943 gcmlB § 90 Abs. 2 des Aktiengesetzes lür die 
bis 31 . 10. 1943 Herrn Bürgermeister Dr. Karl Marder In Litzmannsladt f* 
alleinigen Vorstandsmitglied bestellt. 

Der Vorstand Dr. Karl MardU-
r«BHMrtiaiaiî r̂ r̂ r̂ raiaiî fgtt***1 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Dein Glück wartet auf Dich 
hei Slmn, Staatliche Lottcr ie-
Klnnabme, Adolf- H l t le r -St r . 149, 
Ru l 137-17. Lose zur 1. Klasse 
JO. Deutschen Hclchslotterie In 
allen Abschnitten vorrät ig . Tele-
phonlsi In- und brief l iche Bostel-
Jungen werden prompt erledigt. 

Mochtest Du ein behagliches Uelml 
Kauf bei Kar l Wtttke Möbel ein, 
Möheloinzclhamlel Moltkestr. 154. 
Seit 78 Jahren das rührende Mö­
belgeschäft. 

Geschäftsbücher und Karteikarten 
sind eingetroffen, G r e t e G r o ß , 
Ruf 177-33. Straße dor8. Armee 68. 

Klavierstimmer. Orgelbauer 
übernimmt Im Warthegau Repa­
raturen u. Stimmen. V ik tor Grla-
vas, Kallsch. Blsmnrekstrafle 7. 

Neu-Elntragung 
von Kunden auf Fische. Flach-
handlttng Kar l Owslak, Busch­
l inie 47. 

lohnlistensticifen-
Schnellschnelde-Maschlnen noch 
In geringer Zahl an wicht ige 
Betriebe lieferbar. Ernst HJrt, 
Ber l in SW 11, Schöneberger 
Straße 19. 

Briefordner, Einhangeordner 
angekommen. Firma Kur t Kühn, 
Adolf-Hlt ler-Str.87,ira Hofe rechts, 
Ruf 225-90. Httbel aller Art 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise-und Wohnzimroer.Ktlchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
1 T i c k e , Schlageterstraßc 106. 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töch 
ter, die selbst schneidern, mit dem 
A B C - S c h n i t t Derselbe enthalt 
2o Modell - Bi ldkarten und 00 
Schnittmuster-Vorlagen tUr groß 
und klein. Preis RM. 5.20 frkp. Frau 
Murgarete Plön, Hannover 634. 
Postscheckkonto: 84504. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Zwei Freundinnen (19 J.), 1,70, 
möchten zwei nette junge Herren 
zwecks späterer He i ra t kennen­
lernen. Nur ernstgemeinte Zu -
schrlftcn unter 1843 an LZ, 

26|ähr. Mäde l , 1,74 «roß, vielseit ig 
interessiert, sucht netten m; Iii 
Renten Kameraden zwecks späte­
rer Hei ra t kennenzulernen. Bild­
zuschriften u. 1898 an LZ. erbet. 

Glückl ich heiraten? — Dann W 
aobahnung. Frau H . v. R e d * 
Königsberg / Pr„ Hinterroßgaf ' -
40. Zweigstel le i n B r e i i g 
Tauentzlenslr. 45. Reelle "JI 
langjährige Ehemltt lune 
Kreise, Stadt und Land, Einheja 
ten In Landwirtschaften, Betrieb 
usw. Zahlreiche V o r m e r k u n g 
Auskunft kostenlos, versen*»"! 
gen. Al le Gaue. 

27|ährlger junger M a n n , alle'} 
stehend, mit Wohnung, sucht, a 
hier fremd, ein nettes liebes l̂ j 
del bis 23 Jahre alt, zwecks H « 
rat. Nur ernstgemeinte Züsch'!» 
ten mit Bild u, 1636 an d i e j i 

Angest., Litzm., evang., 39 J . , otjj 
Anhang, gesund, gutes Aussen' 
1,77 gr., vermögend. ,2-Zimrti? 
Wohnung, solide, sucht char«! 
tervolles Mäde l bis 35 J . , V e r l * 
geh erwünscht, aber nicht "\ 
dingung, da nur Zuneigung * j 
scheidet, zwecks baldiger He"* , 
Diskret ion Ehrensache. Nur erj 1* 
gemeinte Bildzuschriften 
rück) 1870 LZ. 

Sekretär in, 40rin, hübsche Bepf , e h i 
Erschein., lebensbejahend, sctjjl 
nes Eigenheim, mit gutem E]J| 
kommen, wünscht die Bekan™ 
schalt eines seriös, Herrn zwe 
späterer Hei ra t . Ernstgeme: 
Zuschriften u. 1884 an LZ 

iu;l 

Ostdeutsche Eheanbahnung, P o F f - { 
Kohleisstraße 6, W. 2, v e r m ! » * 1 

Ehepartner für Stadt und Lsn" 
al len Gesellschaftskreisen. A" 
kunft kostenlos. Cla l re LopP><| 

Dame. Dlpl . -Kfm. , 29, 1,63, Ver«JI 
gen, Ausst.. gut. Eink., v l e l s j j 
geb. u. interess., z. Z. im >>\I 
Osten tätig, wünscht Neigur" 
ehe d. Briefbund Te-Be-Be, Ber 
Ch. 5/114, Steifensandstr. 4 

32 | lhr. Mädchen, tüchtige H»*J 
frau, mi t angenehmem W e ' ^ 
bietet einem M a n n , der Inte ' . t 
se an der Landwirtschaft " 
Einheirat auf einen Hof. A n ' | 
böte unter 1781 an LZ. 

Alleinstehender älterer Herr 5* 
gutem Einkommen sucht zwe^ 
baldiger Hei ra t DamenbekanJI 
schaft bis 45 Jahren. A n g e W 1 

unter 1704 an LZ. 
Ehesuchende aller Kreise f tr>d . 

schnell geeignete Verb ind^ , 
durch Frau v. Slephanl, l a n B l ' j 
erfolgr. Eheaub., Leipzig, Jon*, 
nisplatz 21 . Antwor t verschlo»»' 
ohne Firmenaufdruck. 

Endvierzigerin, alleinstehend, be 
i i n - r . i 1 w ü n s c h t gebildeten 
Her rn bis 55 J . zwecks Hei ra t 
kennenzulernen. Angebole unter 
1874 an LZ. , 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Pab ian i t z 
Bekanntmachung. Ich habe nach Anhörung der Ratsherren lür die Stadt Pa-

dendortfslraßc 109, well sie bczugsbcschränktc Erzeugnisse mit sich lührten ohne' I!i,L! .1 ? r ' 8 S a t Z u n f ! , ü b e r d l c E r n e b u n * von| Beiträgen ru den Kosten lUr Ge­
eint Bczugsbcrechtigung nachweisen zu können. Anna Krop.™ geh Rzanek Lask I « h m r « Z i l l ^ '« Vf"-. ?" » n s t i t ™ l «I« Aufsichtsbehörde ge-
Lllzmannslädler Str. 157: Rosalle Kettner, geb. Jung Lask; Lil/mlnn'siäd er' 1 7.1H.S.. f D e ; w ° " l a u t d « 0 " » e " " n g kann während der Dienststunden 
Straße 157, weil sie durch Entnahme von Tier.etlen amier Abdecke ™Z « I . j u J ^ ^ t L ' V ä I l ! i n t i : M m ' \ M f e t 6 l '' ^ Z l m m e r eln" 
Hinzunahme von Kolophonium und Soda Seile gekocht und » d e s « et. n ĥrr h '« L 5' ' ?- "" iChw"K" Bn" im Ka,l,a'11' ls d» Ztl1 ,w» 
schwunghaften Handel betrieben haben. Tomasz Kapiczynskl Zborow Nr 1 Gern I P . h , „ i . , « n»"0,""'LIM3 zur E»"1*"»"»™ aus. 
Wiedenbruch, weil er b.zugsbcschrinkte Erzeugnis« im Keller ve? leckt h l e i ° ' 8 ' 0 1 " ° b " l M 3 " 

Der BUtgeimcIsiec — gez. Dlefhelm. 

W i t w e r , 50 Jahre alt, evang., mit 
Geschäft, sucht Lebensgefahrtin 
von 35 bis 45, Fräulein oder W i t ­
we ohne Anhang, zwecks Heirat . 
N u r emsigem. Zuschriften bit te 
mit Bild (wird zurückgeschickt) 
unter 1875 LZ. • 

Landwirt , alleinstehend, 50 J „ sucht 
zwecks Heirat Bekanntschaft mi t 
Fräule in oder W i t w e bis 38 J „ 
mittelgroß, dunkelblond bevor­
zugt, aber nicht Bedingung. Zu ­
schritten mit Lichtbild unter 
1728 an LZ. 

W i t w e , 1 60, intell igent, kinderlos, 
schlichte gute Erscheinung, eigene 
Wohnung, wünscht Wiederheirat 
mit Herrn passenden Alters in 
gut. Position, Beamter bevorzugt. 
Angebote unter 1665 LZ 

I Suche pass. M a n n f. m. Freundin, 
32 J . , Lehr., fraulich, s. verträgl . , 
k lug u. warmherz. , gut busb., e ig. 

. Hcigi. Zuschr,. u. A 2357 an LZ. 

W i t w e , 54 Jahre alt, gut ausschcJJ 
möchte gern, da ihr Leben e i n , j f l 
geworden ist, einen alteren H e y 
bis 60 Jahre kennenlernen zwe'Jj 
Heirat . Angebote unter 1698 n 

die LZ. erbeten. -1 
Beamter, Rheinländer, .lunggesi' , 

47 Jahre, große E r s c h e i n ^ 
wünscht die Bekanntschaft J 
gebildeter Dame, evt l . sps' j 
Heirat . Zuschriften, mögl. > 
Bild, das ehrenwört l ich ZUffjH 
gesandt wi rd , unter 1745 an ™ 

Berufstätige W i t w e , 5t Jahre, ''^1 
kelblond, gesund, gepflegt, ' ' \ / 
u»i i u i. mit Sinn lür gepfle^ 
H e i m , wünscht charakterfc ' , 
wer lvo l len H e r r n entspr. AH. 
zwecks späterer Hei ra t kenn.-
zulernen. N u r ernstgemeinte *Uj 
führl lche Zuschriften unter > r 

an L t . erbeten. Ja 
Zwei 18|Shrige lebensfrohe Mjjjf 

wünschen die Bekannl« c n ,J 
zweier Herren im Alter 
21—24 Jahren zwecks Heirat. 
Schriften unter 1863 LZ. 

Fabr ikant in, verw. , 40erin, verl j j 
gend, sucht gebildeten Lebens?} 
fährten. Einheirat geboten. I /J 
u. 278 dch. Briefbund Tre")lj|, 
Briefannahme Danziz , Schl ießt- 2 


